
CLandeszeitung ie Provinz
Jahrgang 219 für Anhalt und Thüringen. Nr. 219

monatlich G. U. ausſchließlich Hupeuunngsgebu.
jämtliche Poßanſtalten, äger und unſer A

v 8geſpaltene 34 mm breite Millimeterzeile e e An zeigen
e 6.

nungenne erinnen Anz S Pfienmg. Familien Anzeigen 6 Pfenni s im ig. Stellengeſn fennig. Dis Höther Gewalt entbinder den Verlag von Schabenerſag Halle Saale geſpalten 90 mm dreit Reklame-Millimeterzelle 70 Pfg. Raban nach ca rigen
nur bis zum 26. des Vormonates angenommen.

Feſchäſtsſelle Halle Saale, Leipzigerſtraße 61/62. Fernruf Fentrale 27801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 25609 u. 256 10. Poſtſcheckkonto CLeipzia 20512.

Halle-Saale.
Für Platzvorſchriften n. telephonſch el Inſerate übernehmen

e Garant e

Freitag, 17. Sept. 1926

das Geſicht des neuen Völkerbundsrats

Polen mit Deutſchland im Rat
Berlin, 16. September. Der Ausgang der Wahlen für den

nichtſtändigen Teil des Völkerbundsrates
hat in Berlin überraſcht.

Man wußte nicht einmal, daß die drei Wahlgänge für die Sitze
ſelbſt, die Dauer der Mandate und den Charakter der Wieder
wählbarkeit aller ſchon heute erfolgen würden. Um ſo mehr
dedeutet der Ausgang ein Moment der Beunruhigung, weil be
lannt geworden iſt, daß die

Liſte für die Ratsſitze ſchon vorher fertig
war und von der Vollverſammlung im großen ganzen glatt an

ommen worden iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
ieſe Liſte auch

unter Mitwirkung der deutſchen Delegation zuſtande-
gekommen

iſt; warten hat man nichts davon gehört, daß die Deutſchen
in e bereits geſtern herumgereichte Liſte Front gen. Der neue dal ſieht nunmehr zwei Staaten der

Kleinen Entente vor, dazu Polen, alſo
drei ausgeſprochene Trabanten Frankreichs.

Offiziell weiß man nicht, wie Deutſchland geſtimmt hat, denn dien war r im. Aber Deutſchlands Haltung bei der Wahl
kann auf Dauer nicht geheim bleiben, und ſchließlich iſt die

tung bei der Wahl und der Stimmzettel weniger wichtig als die
ltung, dje Deutſchland bei den Vorver handlungen eingenom

men hat. Der Berichterſtatter des „Berliner Tageblatts“ meldet,
man an, daß Deutſchland ſowohl für den polniſchen Sitz
wie für di dreijährige Dauer des polniſchen Sitzes geſtimmt habe.

enauer noch meldet der „Vorwärts“, Deutſchland habe ſeine
zu ſtimmen, bekanntgegeben und habe

z. bei. der Frage der ählbarkeit
ſ 2 32 er z n gett ben. Hättee Staat ſich um die Wiederwähleit beworben, dann dante che Delegation auch für

können aber unter dieſen Umſtänden bekam die
Wi allzuſehr den Charakter einer ausdrücklichen
Vertrauenskundgebung für Polen, und dazu hatte Deutſchland
keine Veranlaſſung. Weiteres liegt über die Haltung Deutſch
lands zurzeit noch nicht vor. Es bleibt daher die Frage offen,

welche Gründe Deutſchland gehabt hat,

eine Raisliſte wie die heute in der Vollverſammlung ange-
nommene gutgzuheißen und wenn, warum die deutſche Delegationfür einen hretjährigen Ratsſitz Polens geſtimmt hat. Ein Argu
ment könnte es vielleicht geben, das ſchon ſeinerzeit von Briand
in die Debatte geworfen worden war, indem er erklärte, Deutſch
land F doch Frankreich nicht zwingen, ſtändig der Anwalt
delens im Rat zu ſein. Vielleicht glaubt der Reichsaußenminiſter,
mit Polen beſſer zu Rande zu kommen, wenn Deutſchland mitPolen zuſammen im Rat ſiet. i verſpricht ſich der
Rei nminiſter auch eine Entgiftung der Beziehungen mit
Frankreich, wenn

Deutſchland allein mit Polen das Oſtproblem zu bereinigen
verſucht. Es gehört ein ſtarker Optimismus dazu, die Dinge ſo
zu ſehen. Denn auch etwa ein polniſches Entgegenkommen in
der Frage der

Rückgabe des Stickſtoffwerks Chorzow

wäre kein Aequivalent. Zwar iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
Polen nunmehr bereit iſt, den Urteilsſpruch des Haager Schieds

z erfüllen und der deutſchen Forderung auf Rückgabe
s Werkes zu entſprechen, und man darf annehmen, daß der

polniſche Geſandte in Berlin, Olczewski, der jetzt nach Genf be
rufen worden iſt, über die Angelegenheit mit der deutſchen Dele
gation verhandeln wird. Aber die Wiedergutmachung eines Un
rechtes bedeutet an ſich noch kein Entgegenkommen und

rechtfertigt auch keine ausdrückliche moraliſche Anerkennung
Polens

durch Deutſchland. Um ſo mehr fragt man ſich, was denn eigent
lich das praktiſche und preſtigemäßige Ergebnis des Einzugs
Deutſchlands in Genf ſein wird. Allerdings ſind noch

Veſprechungen zwiſchen Streſemann und Briand angekündigt,

deren Ort und Zeitpunkt geheimgehalten wird. Der Ort wird in
der Nähe von Genf liegen, der Zeitpunkt noch in dieſer Woche, denn
Briand gedenkt ſpäteſtens am Freitag abend abzureiſen, während
Chamberlain ſchon heute Genf verlaſſen will. Es wäre dringend

wünſchen, daß dieſe Beſprechungen die Grundlage ſchaffen für
rege die die deutſche Souveränität im beſetzten Gebiet

wiederherſtellen und jedenfalls den Optimismus rechtfertigen, der
offenbar die deutſche Delegation veranlaßt hat, an der Geſtaltung
des Völkerbundsrates, wie er ſich heute präſentiert, mitzuwirken.
Sonſt würde die deutſche Delegation nichts aus Genf nach Hauſe
bringen als den hohen Glauben an die ewigen Ziele der
Menſchheit.
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Wie hat Deutſchland geſtimmt7
Genf, 16. Sept. Bei der heutigen Abſtimmung über die Wahl

Polens zum nichtſtändigen Ratsmitglied wurden von 49 Stimmen
45 für Polen abgegeben, vier Staaten haben demzufolge nicht für
Polen geſtimmt. Jn Völkerbundskreiſen nimmt man an, daß es

bei dieſen vier Staaten um Litauen, Holland,
Schweden und Norwegen handelt, und daß demzufolge
Deutſchland für Polen geſtimmt hätte. Da die Wahl
üreng geheim war und die Wahlzettel den Namen des ſeine

gekündigt habe, entwickle ſich nicht ungeſch

Stimme abgebenden Staates nicht tragen, ſo könnte dies Geheim-
nis nur durch die deutſche Delegation ſelbſt gelöſt werden.

Empörung und Enttäuſchung in Berlin
(Von unſerer Berliner Schriftleittung.,

Berlin, 17. Sept. Die Genfer Nachrichten, daß neben Polen
auch noch Rumänien und die Tſchechoſlowakei in den Völker
bundsrat gewählt worden ſind, haben in Berliner politiſchen
Kreiſen wie eine Bombe eingeſchlagen, obwohl man
durch die Ankündigungen vor der Welt bereits weitgehend darauf
vorbereitet ſein mußte. Selbſt in den Regierungsparteien macht ſich Unruhe und Empörung vewerfbar
und man fragt ſich vergeblich durch welche Umſtände der deutſchen
Delegation in Genf derart die Hände gebunden worden ſind, daß
ſie keinerlei Einfluß auf dieſe Geſtaltung des Rates mehr zu üben
vermochte. Gerade in den politiſchen Kreiſen, die den Regierungs
parteien naheſtehen, wird mit einer Ueberzeugungskraft, die einer
beſſeren Sache würdig wäre, geleugnet, daß die Mitteilung
des Genfer Korreſpondenten des „Vorwärts“ zutreffend ſei, nach
der Deutſchland bei der Wahl ſeine Abſicht, für den Ratsſitz
Polens zu ſtimmen bekanntgegeben und auch entſprechend
gehandelt hat. Man war zwar unterrichtet darüber, daß ſowohl
Bernſtorff als auch Rheinbaben ihren Einfluß auf den Außen-
miniſter Dr. Streſemann geltend machten, um ihn zu einer
Stimmabgabe für Polen zu veranlaſſen und daß von gewiſſer
polenfreundlicher Zentrumsſeite in gleicher Richtung gebohrt wird,
aber man hat doch geglaubt, daß Dr. Streſemann dieſen Einflüſte
rungen gegenüber ſtark bleiben werde, zumal die Beſprechungen
mit Briand offenbar immer noch keinerlei poſitives Ergebnis er
ielt haben. r neuen Lage ſteht man demnach geradezfaſſangetoe gegenüber, was aber gewiß nicht hindert,

daß man bereits in den nächſten Stunden einen neuen Vers zur
Rechtfertigung der Politik der deutſchen Delegation in Genf

et. Jmmerhjn ſind Fieng unterdrückt werdet

Für die Deutſchnationale Volkspartei iſt ſelbſtverſtändlich
nunmehr jede Möglichkeit verbaut, an einer
Regierung teilzunehmen oder ihr gegenüber auch
nur wohlwollende Neutralität zu beweiſen, in der der Vevant
wortliche für dieſe ungeheure diplomatiſche Niederlage Deutſch
lands eine entſcheidende Rolle ſpielt oder gar die Außenpolitik
weiterführt.

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Aus wärtige
Ausſchuß ſobald wie möglich zuſammenberufen wird und daß
es ſchon aus dieſem Anlaß zu parlamentariſchen Auseinander
ſetzungen kommt, die eine neue Regierungskriſe vorbereiten, zu
mal, wie man hört, auch die Kommuniſten entſchloſſen ſind, im
Hinblick auf Rußland für jede parlamentariſche Aktion rückhaltlos
einzutreten, die zu einer Desavouierung der von der deutſchen
Delegation zu Polen eingenommenen Haltung führt.

Die Pariſer Preſſe zur Ratswahl
Paris, 17. Sept. Ueber die Wahlen zum Völkerbundsrat

ſchreibt der Genfer Vertreter des „Echo de z r i s“: Die Tat-
ache, daß der neue Völkerbundsrat eine Zahl franzöſi
cher Freunde einſchließe, müſſe natürlich im günſtigen

Sinne ausgelegt werden. Aber bei einer näheren Prüf der
Zuſammenſetzung des neuen Rates ſei feſtzuſtellen, )aß von vier
zehn Mitgliedern acht neugewählt ſeien. Unter dieſen Umſtänden
laufe die Gemeinſamkeit der Anſchauungen, die bisher den Völker
bundsrat kennzeichnete, Gefahr, zu verſchwinden. Der Völker
bundsrat ſei nach einer Methode zuſammengeſetzt worden, die zu
Eiferſüchteleien Anlaß geben müſſe. Der Vertreter des „Petit
Pariſien“ in Genf ſagt: Wenn man vierzehn Staaten des
neuen Völkerbundsrates Revue paſſieren laſſe, ſo müſſe ſich einem
Franzoſen das tiefe Gefühl der Befriedi 2 be
mächtigen, da nur vier Mitglieder als etwaige Gegner Fran veichs
a kämen: Deutſchland, China, Holland und vielleicht
Jtalien. Für den Völkerbundsrat gelte gwar die Regel der Ein
ſtimmigkeit, aber da die Stimme Frankreichs ſo ſtark unterſtützt
werde, werde ſie immer zur Geltung kommen. Die
Wahl San Salvadors und Chinas wird vor allem von der
Rechtspreſſe wenig freundlich aufgenommen. So ſchreibt der
„Avenir“: Es ſei ein wenig originell, wenn bei einem etwaigen
Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frankreich Salvador als
Schlich ter auftreten ſollte. Der „Gaulois“ i der Anſicht,
Frankreich könne ſich zur Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates
beglückwünſchen, weil die Mehrheit aus Mächten r
die S ſympathiſch gegenüberſtänden.Der „Gaulois“ beſchäftigt ſich im übrigen ausführlich mit der
Haltung Deutſchlands, das kaum, nachdem in den Völkerbund
eingetreten ſei, ſeine neue Lage auszunützen verſuche. Die lried
liche Ofenſive großen Stiles, die der de r Außenminiſter an

ſchickt auf w'rtſchaftlichem
und politiſchem Gebiete.

Geſchäftsſtele Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürß Nr. 6260Eigene Berliner Schriftleituna. Verlao n. vie von Otto ühiele, BalleSace

Amerikaniſche Wahlen
Ziemlich unbeachtet in Europa, namentlich aber in

Deutſchland, verläuft zurzeit in den Vereinigten Staaten
von Amerika ein ſehr lebhafter Wahlkampf, der auch über
die Grenzen des Landes hinaus deshalb von erheblicher
Bedeutung iſt, weil von ſeinem Ausgang zu einem nicht
geringen Teil die in zwei Jahren ſtattfindende Präſident
ſchaftswahl abhängen wird. Aus dieſem Grunde iſt es
vielleicht angebracht, die innerpolitiſchen Verhältniſſe Ame-
rikas ein wenig näher zu beleuchten

Alle vier Jahre wird ein Präſident gewählt, alle zwei
Jahre das Unterhaus des Kongreſſes und alle zwei Jahre
wird ein Drittel des Bundesſenats erneuert. Nebenher
laufen Staatswahlen und Kommunalwahlen. Die Wahlen
finden regelmäßig im ganzen Lande am glei Tage,
nämlich am erſten Dienstag nach dem erſten Montag imNovember ſtatt, alſo dieſes Jahr am 3. November. dieſe

merkwürdig anmutende Einrichtung findet darin ihre Er-
klärung, daß der Wahltag geſetzlicher Feiertag iſt und man
vermeiden will, daß er etwa auf den 1. November als
Hauptzahlungstag im Geſchäftsleben fällt. Außer einer
ganzen Anzahl kleinerer Parteien, zu denen in Amerika
auch die Sozialdemokraten gehören, ſtehen ſich auch dieſes
Jahr wie immer zwei große Parteien gegenüber, zwiſchen
denen allerdings wieder einmal eine ſtarke unabhängige
Bewegung der Landwirte ſich gebildet hat. Solche unab-
hängigen Bewegungen treten periodiſch auf und ebben
wieder ab. Die beiden Parteien bezeichnen ſich noch immer
als die republikaniſche und die demokratiſche, doch hat ſich
der Sinn dieſer Parteinamen e verflüchtigt. Auch
ſachliche und grundſätzliche Unterſchiede zwiſchen den Par
teien ſind kaum vorhanden, der Kampf dreht ſich vi
meiſt um Tagesfragen und m Perſönlichkei e

Jn dieſem Jahr ſtehen verſchiedene Fragen zur Er
örkerung. Ausſchlaggebend für die Präſidentſchaftswahl in
zwei Jahren werden, von der Kandidatenfrage abgeſehen,
vorausſichtlich beſonders zwei Fragen ſein, die natürlich
z bereits im Vordergrund der Erörterung ſtehen. Als
orbereitung für den äſidentſchaftskampf wird die eine

dieſer Fragen jetzt zunächſt innerhalb der beiden Parteien
ausgeträgen. Das iſt die Prohibitionsfrage. Bei Demo
kraten und Republikanern gibt es Naſſe und Trockene, und
nach dem heutigen Stand der Dinge kann man ungefähr
ſagen, daß beide Parteien ziemlich gleichmäßig geſpalten
ſind. Allerdings ſieht es augenblicklich ſo aus, als ob einer
der Hauptvorkämpfer der Naſſen, der demokratiſche frühere
Gouverneur von NewYork Alfred Smith, abermals als
Gouverneurskandidat in ſeinem Heimatſtaat aufgeſtellt
werden und einen überwältigenden Sieg erringen wird.
Erfüllt ſich dieſe Erwartung der naſſen Demokraten, dann
iſt mit Sicherheit auf die Präſidentſchaftskandidatur von
Smith in zwei Jahren zu rechnen und damit würde die
demokratiſche Partei als ſolche auf die Bekämpfung der
Prohibition feſtgelegt werden. Coolidge hält ſich vorläufig
in dieſer Frage ſtark im Hintergrund und wartet ab, wie

es in ſeiner eigenen Partei ausſehen wird. Auch in ihr
haben bei den Vorwahlen für Senatskandidaten die Naſſen
einen bemerkenswerten Erfolg errungen, indem eine der
ſtärkſten Stützen Coolidges im Senat, Lenrout, von ſeinem
naſſen Gegner geſchlagen worden iſt.

Die zweite Frage wird allerdings beide Parteien ge-
ſchloſſen finden. Die Demokraten ſind von jeher Gegner,
die Republikaner eifrige Verfechter des Hochſchutzzoll
Syſtems geweſen. Die unabhängige v der Land
wirte verlangt Abbau der hohen Schutzzölle für die Jn
duſtrie, um günſtigere Handelsverträge und damit Abſatz
bedingungen ihrer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe mit
anderen Ländern zu erzielen. Weiter dreht ſich der Wahl
kampf um internationale Angelegenheiten. Auch hier ſind
wieder beide große Parteien innerlich geſpalten. Die einen
unter der Führung von Senator Borah beſtehen auf
ſtrenger Geltendmachung aller amerikaniſchen Schuldforde-
rungen an die europäiſchen Staaten, die im Weltkriege bei
Amerika Geld geborgt haben. Bei ihnen ſpricht auch der
Gedanke mit, daß es abſurd ſei, Ländern wie Frankreich
gegenüber großmütig zu ſein, ſolange dieſe von der Ab
rüſtung nichts wiſſen wollen und Rieſenſummen für mili-
täriſche Rüſtungen ausgeben. Daß irgendwie eine Rege-
lung der Kriegsſchuldenfrage zwiſchen Frankreich und
Amerika binnen kurzem erfolgen muß, liegt auf der Hand
und iſt auch ſchließlich in unſerem Intereſſe zu wünſchen,
denn erſt dann wird ſich eine Reviſion des Dawesplanes,
die ebenfalls unumgänglich notwendig iſt, bewerkſtelligen
laſſen. Aus dieſem Grunde treten auchblikaner, darunter Coolidge und Schatzamtsſekr e eit,U

ſelbſt für Entgegenkommen an ein. Schließlich
ſei noch eine vierte Frage erwähnt, die ſeit geraumer Zeit
die Gemüter lebhaft in Bewegung ſetzt. Es handelt ſich
darum, ob und unter welchen Vorbehalten die Vereinigten
Staaten dem Weltſchiedsgerichtshof im Haag als einem
Organ des Völkerbundes beitreten ſollen.
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aufzufäſſen.

Antipat J e re We alles, was Völkerbund heißt,
groß. Der zum Weltkſchiedsgerichtshof wäre immer
hin als Einleitung zur Annäherung an den Völkerbund

Die DonnerstagsRatsſitzung
Genf, 16. September. Die Sihung des Völkerbundsrates, die

zunächſt geheim war, begann um 5 Uhr und dauerte bis gegen6 Uhr. Antrag des deutſchen dalen e
der bis Vorſitzende des Völkerbundsrates, der tſchecho-
ſlowakiſche iniſter Beneſch, auch bei der gegen-
wärtigen Sitzung des Völkerbundsrates den
Vorſih übernommen. Auf der Tagesordnung der geheimen
Sitzung ſtanden außer einer Reihe adminiſtrativer Fragen die
Vertretung der neugewählten Ratsmitglieder in der vorbereiten
den e e Auf der Tagesordnung der anſchließenden öffentlichen Sitzung des Rates ſtehen nur Fragen
von untergeordneter Bedeutung.

Um 6 Uhr wurde die neue Ratsſitzung durch den tſchechiſchen
Außenminiſter Dr. Beneſch eröffnet. Um den hufeiſenförmigen
Tiſch in der großen Glasveranda des Völkerbundsſekretariats
haben ſich die neuen Mitglieder des neuen Rates grup-
piert, nur die vier früheren ſtändigen Mitglieder Frankreich,
England, Jlalien und Japan haben ihre Sitze eingenommen, die
Sitze links und rechts vom Präſidenten. Jm übrigen ſind die
Plätze folgendermaßen verteilt: rechts von Dr. Beneſch Briand
Frankreich, Scialoja Jtalien, Dr. Streſemann Deutſchland,

UrrutiaColumbien, ZaleskiPolen, Guerrero-
Salvador, links von Dr. Beneſch der Generalſekretär des Völker
bundes Sir Eric Drummond, ChamberlainEngland, JſhiiJapan,
de BrouqpéèreBelgien, ChuChina, Loudon Holland und Miti-
leneRumänien. der Rat in die Tagesordnung eintritt,
hielt Dr. Beneſch eine kurze Begrüßungsanſprache.
Er führte aus, daß es nach langen Verhandlungen gelungen ſei,
den neuen Rat in neuer Form z bilden. Als neues ſtändiges
Ratsmitglied wäre Deutſchland den Völkerbund eingezogen.
Sein Eintritt wäre von der Vollverſammlung ſeiner hohen Be-
deutung nach gewürdigt worden. Er begrüße Deutſchland und
ſeinen Vertreter Dr. Streſemann gleichfalls auf das allerherz-
lichſte im Rat. Dann richtete er ſich an die nichtſtändigen Mit-
glieder und richtete auch an ſie kurze Worte der Begrüßung. Die
Aufgaben, Pe dem neuen Völkerbundsrat bevorſtänden, wären
von hoher en Sämtliche Mitglieder ſeien ſich ihrer
Pflichten bewußt. e ſeien beſeelt von dem Geiſt des Völker-
bundes, der den Frieden und die Verſöhnlichkeit verkörpern. Jn
dem er alle n auf das herzlichſte begrüße, gebe er der
Hoffnung Ausdruck, daß ſie in dem gleichen Geiſte der Freund-
ſchaft und der Verſtändigung gemeinſam arbeiten würden, wie es
die ausſcheidenden Ratsmiiglieder bisher getan hätten; nur ſo
würde es auch dem neuen Rat gelingen, ſeine hohen Aufgaben zu
erfüllen. Darauf wird in die Behandlung der Tagesordnung ein
getreten.

Die Zuſammenkunft Streſemann-
Briand

Genf, 16. September. Mit außerordentlicher Spannung wird
in Genfer politiſchen Kreiſen den des Freitags ent
gegengeſehen, da man ſich von der Unterhaltung zwiſchen
Dr. Streſemann und Briand eine Beeinfluſſung der d
franzöſiſ Beziehungen verſpricht. Ueber die Ausſichten gehen
die Meinungen ſehr r auseinander. Ein poſitives Reſultat,
das greifbare Ergebniſſe mit ſich bringen würde, wird im allge
meinen nicht erwartet. Man hält es dagegen für ſehr wahrſchein
lich, daß Dr. Streſemann und Briand 2 über die großen Richt-
linien für alle diejenigen Fragen ausſprechen werden, die zur-
zeit die deutſch franzöſiſchen Beziehungen belaſten. Auf franzöſi
ſcher Seite ſcheint der Wunſch zu herrſchen, das Programm der
Ausſpra öglichſt umfangreich zu geſtalten, denn je größer
die Anzahl der Fragen iſt, die in h zwiſchen Herrn
Streſemann und Herrn Briand berührt werden, um ſo geringer
wird die Notwendigkeit für den franzöſiſchen Staatsmann, ſich in
Einzelheiten feſtzulegen. Eine Einigung über die 7 Richtlinien dürfte der Oeffentlichkeit gleich nach den Beſprechungen

durch ein mehr oder weniger allgemein gehaltenes Kommuniqué
bekanntgegeben werden. r noch eine dritte Möglichkeit kommt
in Frage, nämlich, daß die Beſprechungen zwiſchen Herrn Briand
und Herrn Streſemann überhaupt kein Ergebnis haben und daß
ihre Fortſetzung erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkte auf dem Wege
der übli diplomatiſchen Verhandlungen erfolgen würde. Das
würde bedeuten, daß man ſich an das Beiſpiel von Locarno hält.
Jm letzten Fall müßte man allerdings ſagen, daß die Privat
beſprechungen zwiſchen Briand und Streſemann denjenigen Er
folg, den man für Deutſchland allgemein erwartet, nicht gehabt
haben, denn wenn es fich nur um die Einleitung von Verhand
lungen handeln ſollte, die ſpäter auf diplomatiſchem Wege fort
geſetzt werden, ſo ſind die Hoffnungen für die Zukunft nicht allzu
roſig. W Bewandtnis es mit derartigen diplomatiſchen Ver
handlungen hat, hat das letzte Jahr zur Genüge gelehr
GHenf, 17. September. Jm Laufe des heutigen Tages findet

die vorgeſehene Beſprechung zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
ſtatt. Ort und Zeit der Zuſammenkunft werden nach wie vor
ſtreng geheim gehalten. Man vermutet, daß die Beſprechung in
den Mittagsſtunden ſtattfinden und ſich bis zum Abend
bhbinziehen wird, da der franzöſiſche Außenminiſter alle

für die Zeit zwiſchen 11 und 8 Uhr abends ab
gelehn

Die geheimnisvolle Abfahrt des Reichsaußenminiſters
Genf, 17. Sept. Heute vormittag 11 Uhr 20 verließ

Dr. Streſemann mit ſeinem Privatſekretär und ſeinem
Privatarzt das Hotel Metropol, um ſich im Auto zur Zu
ſammenkunft mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Vriand zu begeben. An der Anlegeſtelle, vor dem Hotel Beau
Rivage, verließ Dr. Streſemann jedoch das Auto, um ein
Motorboot zu beſteigen, das ihn allein mit ſeinem Privat
ſekretär in den See hinausführte. Das Publikum war
irregeführt worden durch die Abfahrt der deutſchen Automobile in
anderer Richtung. So erfolgte die Abfahrt Dr. Streſemanns voll
kommen unbevobachtet. Die Beſprechung wird vermutlich in einem
der kleinen Orte am Genfer See ſtattfinden.

Urteile der Berliner Preſſe
Berlin, 17. September. Die Genfer Ratswahlen und die

Umſtände, unter denen ſie erfolgt ſind, werden von der Berliner
Abeundpreſſe noch ſehr zurückhaltend beſprochen. Es fehlt das
Stichwort, es fehlt zurzeit noch an Geſichtspunkten, die die Hal
tung der deutſchen Delegation verſtändlich machen. Strikt ab
lehnend urteilt allein der „Lokal-Anzeiger“, deſſen Be-
richterſtatter erklärt; „Es iſt feſtzuſtellen, daß die deutſche
Delegation nichts getan hat, die Dinge zu einer
anderen Entwicklung zu bringen. Ein weiteres Urteil über die
Tätigkeit der deutſchen Delegation iſt nicht nötig.“ Die „Kreu z-
zeitung“ erklärt allgemein, die Zuſammenſetzung des Rates
beweiſe, der Völkerbundsrat, der für die Geſamtorganiſation
des Völkerbundes von maßgeblichem Einfluß iſt, nichts anderes
daxſtelle als ein Inſtrument der ſogenannten

Damit dürfte die iſolierte Stellung
Deutſchlands im Rate, deren Aufrechterhaltung im Jntereſſe
unſerer Gegner lag, außer Zweifel ſtehen.
urteilt, in einer ſpäteren Stunde werde ernſt und gründlich zu
prüfen ſein, ob nicht das Ergebnis zugleich auf Fehler der
dentſchen Politik zurückgehen, ob es nicht doch zu ver
meiden geweſen wäre. Die Tatſeche ſei nicht aus der Welt zu
ſchaffen, die heute beſonders prägnant in die Augen ſpringe, daß

Siegerſtagaten.

Die „D. A. Z.

Optimiſt Streſemann
Streſemann ſpricht vor der deutſchen

Preſſe
Genf, 17. September. Die Preſſeabteilung der Reichsregie-

rung veranſtaltete am Donnerstag in den Räumen des Metro-
polhotels einen Empfang der deutſchen Preſſe, auf der auch
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann eine Rede hielt, in der er
u. a. ausführte: „Jch empfinde ein tiefes Gefühl der Genug-
tuung über die Stellung, die ſich Deutſchland in der Welt wieder
erobert hat. Denn ich war nicht durch eigenen Wunſch, aber
durch die Entwicklung der Dinge dazu berufen, an der Spitze
des Reiches zu ſtehen zu einem Zeitpunkt, wo wir alle unſere
Kräfte darauf richten mußten, auch nur zum Frieden
von Verſailles zurückzukommen, während unſere
Gegner glaubten, weit über deſſen Beſtimmungen rin
uns zu Opfern ihrer Gelüſte und Anſprüche machen zu können.
Damals wäre als ein Narr bezeichnet worden, wer vorausgeſagt
hätte, Deutſchland heute mit ſolchem Jubel begrüßt als
gleichberechtigte (2) Großmacht in den Völkerbund einziehen
würde. Jh habe heute die Empfindung, daß dieſer Vorgang,
und zwar nicht nur von außen geſehen, eine Aufgabe des
Geiſtes von Verſailles bedeutet. (7) Wir ſind nicht
bedingungslos in den Völkerbund eingetreten. Jn Locarno
ſprachen wir es aus, daß unſer Beitritt in den Völkerbund nie
mals die Anerkennung moraliſchen Unrechtes von deutſcher Seite
bedeuten könne. Wir haben uns dagegen verwahrt, daß wir
unfähig ſeien, an der Kolonialarbeit anderer Völker teil-
uhaben. Wir haben als ſelbſtverſtändlich darauf beſtanden, daß,ſotdnge ein Unterſchied im Rat zwiſchen Großmächten und

anderen Mächten beſtehe, Deutſchland nicht anders als im Range
dieſer Großmächte in den Rat eintreten könne, und ſchließlich hat
auch der Austritt zweier großer Nationen den Völkerbund nicht
daran gehindert, anzuerkennen, daß der Eintritt Deutſchlands
wichtiger iſt als ſelbſt dieſes Opfer. Wir wollen doh das eine
hier feſtſtellen. Es gibt keine ausdrucksvolleree Zurücknahme dergioratiſchen Anſſhuldigungen als die Aufnahme ſelbſt ſo, wie
ſie ſich am Freitag, begrüßt von allen Nationen der Welt, vollzogen
hat. (27) Jndeſſen, die Größe der deutſchen Wiederaufrichtung
wird draußen in der Welt weit mehr anerkannt als in unſerem
eigenen Volke. Jedes andere Volk hätte die Wärme
dieſes Sonnenſtrahles empfunden. (?7) Ob das
bei uns in zureichendem Maße der Fall iſt, daran kommen mir
berechtigte Zweifel, wenn ich ſehe, wie die einſt kühl und kritiſch
den Dingen gegenüberſtehenden Deutſchen heute ſo ſehr zum
Extremen neigen und das Verſtändnis dafür vermiſſen
laſſen. (1) Wie verſchieden auch die gleichen Ereigniſſe von
draußen und von drinnen geſehen werden, für unſere Haltung
iſt entſcheidend, daß die künftige Geſchichtsſchreibung nicht die
Frage des Unterliegens voranſtellen wird, ſondern die Frage,
wie es überhaupt möglich war, daß Deutſchland die Kraft auf-
brachte, ſolange einer Welt von Feinden zu widerſtehen. Jch
erinnere an das Wort, das ein Argentinier kurz nach dem Kriege

öffentlich ausſprach: „Das Haupt wund, voll Lorbeeren iſt
Deutſchland im Kampf Kegen eine Welt von Feinden unterlegen,
aber der Ruhm ſeiner Taten wird durch die Jahrhunderte leuch-
ten.“ Für uns war die große Frage, ob wir einmal in der Welt
die moraliſche Genugtuung erhalten würden. Dieſe iſt
uns in Genf zufeil geworden. Man kann naturgemäß nicht ver-
langen, daß all die realen Dinge, die durch den verlorenen Krieg
zur Tatſache geworden ſind, mit einem Schlage ihre Bedeutung
verlieren. Jch kann es nicht verſtehen, wie dann Leute, die ſich
auf den größten deutſchen Staatsmann berufen,
ſein Weſen ſo verleugnen können, daß ſie heute von ſeiner Auf-
faſſung der Realitäten ſo wenig verſpüren laſſen. Wir ſindnachtles, von waffenſtarrenden Nahbarn umgeben. Nicht mehr
im Sonnenglanze deutſcher Weltgeltung, müſſen wir verſuchen,

ſchrittweiſe das zurückzugewinnen, was wir verloren haben.
Der Miniſter erörterte dann die Tagesereigniſſe und legte dar,
daß man nicht erwarten könne, daß die früheren
Feinde auf die Früchte ihres Sieges verzichten
und auf deutſche Forderungen hin eine Entſagung üben ſollen,
die wir im gleichen Falle ebenſo geübt haben würden. Aber die
moraliſchen Erfolge f4rir Gewähr für eine weitere Entwicklung.
Hätte etwa Bismarck, ſo fragte Dr. Streſemann, 1877 eine ver
ſöhnlichere Rede an die Adreſſe Frankreichs halten können wie
Briand am Freitag an diejenige Deutſchlands
eine vielverbreitete Redewendung richtig, die ihm unterſtellt
wurde. Er habe niemals geſagt: Es gibt keine Sieger und
keine Beſiegten. Er habe geſagt: es gibt unglückliche Be
ſiegte, aber keine glücklichen Sieger, und das ſei
auch die Signatur dieſer Tage. Man verſtehe endlich, daß man
einen falſchen Weg gegangen ſei. Er habe die feſte Ueber
zeugung, daß Briand ſeine Rede aus dem Jnner-
ſten ſeines Herzens gehalten habe. (7) Nicht das
ſei das Entſcheidende, daß er ſte gehalten habe, ſondern 2eß er
ſie hätte halten können, ohne von dem franzöſiſchen Volke des
abouiert zu werden. Eingehend auf die Ratswahlen,
unterſuchte der Miniſter die tatſächliche Einſtellung der verſchie-denen neugewählten Ratsmitglieder zu Deutſhland, um zu dem

Schluß zu kommen, man kann dieſe Staaten nicht als die ewig
geſtrigen in ein ſtarres Syſtem einrangieren. Auf Grund eines
ſoeben von dem früheren Reich? kanzler Dr. Luther aus Colum
bien eingegangenen Telegramms, deſſen Aeußerungen größten
Stolzes auf ſein Deutſchtum angeſichts der geradezu begeiſterten
Kundgebungen, die ihm und Deutſchland dort zuteil geworden
ſind, entwickelte Streſemann den Schlußgedanken, daß das do
ut des- Prinzip die Grundlage jeder Verſtändigung ſei und
ſein müſſe. Daß dabei finanzielle Leiſtungen grundſätzlich hinter
dem Gedanken zurücktreten, daß die politiſche Freiheit das oberſte
Ziel unſeres Strebens ſein müſſe. komme es nicht
auf Tageserfolge, wie etwa eine kleine Verminderung
der Beſatzungstruppen, an, ſondern auf die vollſtändige Bereini
gung der zwiſchen uns und unſeren ehemaligen Gegnern ſchwe-
benden Probleme, eine Frage die durch die vollkommen ver-
änderte geiſtige Atmoſphäre ihrer Erledigung entgegenreife.

eben die Weltmeinung noch weit davon entfernt ſei, das ent
ſetzliche Verbrechen von Verſailles in ſeinen Folgen ehrlich zu
bekennen. Jmmer noch gelinge es den Weſtmächten, den „unab
hängigen“ Delegierten in der Verſammlung Sand in die Augen
zu ſtreuen. Die „Tägliche Rundſchau“ weiſt lediglich
darauf hin, daß die engliſchen Blätter, die ſich ſeinerzeit über
die Kandidatur Salvadors aufgeregt hätten, des Staates, der mit
ſeinem Jahresbeitrag ernſtlich im Rückſtand ſei, doch einmal auch
die Fragen hätten erörtern ſollen, ob Polen einen Ratésſitz dafür
verdient, daß es ſich über die Entſcheidung des Haager Schieds
gerichtes in der Chorzow Angelegenheit kaltlächelnd hinwegſetzt.
„Voſſiſche Zeitung“ und Berliner Tageblatt“
enthalten ſich 2 jeglicher Kommentare, während der „Vor
wärts“ nur zu ſagen weiß: „Die Neuwahl der Hälfte des Rates
ſpiegelt die Schwere der Verfaſſungskriſe, in der ſich der Völker
bund befindet. Das politiſch wichtigſte Ergebnis iſt der Eintritt
Polens in den Rat. Die deutſche Delegation hat dafür geſtimmt.
Das mag nur als eine Geſte erſcheinen. Aber dieſe Geſte ſoll
die freundnachbarliche Zuſammenarbeit mit Deutſchlands größtem
öſtlichen Nachbarn einleiten.“ (7)

Ernſte Spannung Rom-- Paris
Berlin, 17. Sept. Die „Voſſiſche Zeitung“ will von gut

unterrichteter Seite in Paris erfahren haben, daß die franzöſiſcheRegierung in den letzten Tagen beträchtliche Truppenkon-

zentrationen an der franzöſiſchen Grenze vorgenommen und eine ſcharfe Ueberwachung des Grenzverkehrs
angeordnet hat. Es ſollen in dem franzöſiſchen Alpengebiet nicht
weniger als ſechs Diviſionen konzentriert ſein. Auch die
Armierung und die Artilleriebeſtände der Grenzfeſtungen ſollen
in den letzten Tagen weſentlich verſtärkt worden ſein. Frankreich
verfolgt dabei keinerlei direkte Abſichten. Der Zwelk all dieſer
Maßnahmen ſei lediglich Sicherung gegen Ueberraſchungen von
italieniſcher Seite.

Rom, 16. September. Die Auseinanderſetzung zwiſchen
Rom und Paris nimmt von Stunde zu Stunde an Schärfe zu.
Heute ſtimmen alle Blätter darin überein, daß es jetzt tatſächlich
um die italieniſch- franzöſiſche Freundſchaft geht. Jn einem an
ſcheinend offiziöſen Kommentar lehnt die „Tribung“
heute ein weiteres „Geſchwätz“ über dieſes Thema ab und
ſtellt Frankreich die poſitive Frage, ob es die Forderungen
Jtaliens erfüllen wolle Das Blut ſagt, Frankreich
müſſe dies tun, wenn es auf die weitere Freundſchaft Jtaliens
Wert lege. Wenn Frankreich dieſe Freundſchaft jedoch der ſoge
nannten Freiheit unterordnen wolle, ſo nehme Jtalien davon
Kenntnis. Das Blatt ſagt auch, worin dieſe italieniſchen Forde
rungen beſtehen, nämlich in der Unterbindung der
antifaſziſtiſchen Bewegung und der Ausweiſung der
Haupträdelsführer aus Frankreich. Weiter läßt das Blatt durch
blicken, daß dies die wichtigſten Punkte ſind, über die gegen
wärtig in Paris verhandelt wird. Die „Tribuna“ wiederholt
zum Schluß noch einmal, daß die Fortſetzung der guten italie-
niſch-franzöſiſchen Beziehungen davon abhängig iſt, daß Frank
reich ſeinen guten Willen beweiſe und den italieniſchen Wünſchen
entgegenkomme. Der „Popolo d'Jtalia“ teilt mit, daß die italie
niſchen Grenzbehörden angewieſen worden ſind, alle nach Frank
reich reiſenden Italiener ſtreng zu kontrollieren, um die Reihen
der italieniſchen Emigranten in Paris nicht noch zu verſtärken.

Für den Grad der italieniſch-franzöſiſchen Verſtimmung iſt es
bezeichnend, daß zum heutigen Empfang der fremden Preſſever
treter im Palazzo Chiegi kein einziger Franzoſe ge-
kommen war.

Paris, 17. Sept. Die von einem Morgenblatt a orfene
Eventualität einer Zuſammenkunft Briands mit
Muſſolini zur Bereinigung der Kkmoſphäre zwiſchen Frank
reich und Jtalien wird in unterrichteten Kreiſen als verfrüht
bezeichnet. Wie der demokratiſche „Paris Soir“ zu berichten weiß,
iſt die Anzahl der faſziſtiſchen Geheimagenten in den
letzten Tagen bedeutend erhöht worden, und zwar hauptſächlich in
Paris. Die Agenten ſeien als Arbeiter verkleidet nach Frankreich
geſchickt worden, um Zwiſchenfälle herbeizuführen und ſo die Aus-
weiſung antifaſziſtiſcher Elemente aus Frankreich zu erreichen.
Die Vereinigung der republikaniſchen Jtaliener in Frankreich
warnt die in Frankreich wohnhaften Antifaſziſten vor den Provo
kateuren. Die Angelegenheit erregt natürlich in Linkskreiſen be
deutendes Aufſehen. Es wird de Frage laut, welche
Maßnahmen die Regierung gegen derartige Verſtöße der italieni-
ſchen Behörden vorzunehmen gedenke.

Zwiſchenfall an der italieniſch franzöſiſchen Grenze

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 17. t. Auf dem franzöſiſ GModane, wo e rein Zwiſchenfall, Beiäcks nach Jtalien vornehmen, ereignete ſie

Faſziſt und verlangte die eitigung einer Pariſer
ntifaſziſten- Zeitung. Ein itali-niſcher Zollbeamter

hat ferner das gleiche Blatt einem Reiſenden aus der ſſock
taſche geholt und zerriſſen. Der Zwiſchenfall wird noch
weitere Folgen nach ſich giehen.

Der italieniſchrumäniſche Vertrag
Rom, 17. Sept. Der Freund rtrag Jialien

und Rumänien iſt heute im Palazzo Chiegi durch Muſſolini und
Averescu unterzeichnet worden. Der des ges iſt
noch nicht veröffentlicht worden. Jn den Preſſekommentaren wird
die politiſche Bedeutung des Abkommens hervorgehoben und be
ſonders betont, daß mit dieſem Abkommen Jtalien ſeinen
Einfluß auf die Staaten der Kleinen Entente
noch mehr verſtärkt habe, nachdem bereits ähnliche Ver
träge mit der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien ab-
geſchloſſen worden ſind. Auch die Beziehungen zu Polen werden
in dieſem Zuſammenhange als ausgezeichnet bezeichnet, ſo daß
Jtalien im großen und ganzen mit ſeiner Stellung im n
und Oſten Europas zufrieden ſein könne. Averescu wird morgen
vom König empfangen werden. Vermutlich wird bei dieſer
heit auch der Zeitpunkt des für das nächſte Frühjahr in Aupſicht
genommenen Beſuchs des rumäniſchen Königspaares in Rom ver
abredet werden. Es iſt anzunehmen, daß Abverescu auch vom Papſt

ivataudieng empfangen wird. 5in Pri
Ausländiſcher Flottenbeſuch in Kiel

Kiel, 16. Sept. Den Kieler werden in der nächſtenit ve Siedgle Kriegs re AmBann e e er Aer„Memphis“ im Kieler Hafen ein. Er wird bis zum 1. OFober
nehmen.dort Aufenthalt

Zur Aufklärung
Das „Volksblatt“ vom 16. September, Nr. 216, bringt in

h T ng v eu n iten über meine on am9. i n ein bis dahin Herr von Cranach

neneeines gewi enkampf, der mir s unbekannt war, einzuſetzen.
Jch habe hie ein entſprechendes Schreiben an die Bun-desleitung des San geſandt, weil Aſchenkampf als Ange

r der Baltikumtruppen durch die Bolſchewiken ſchwer ver
wu worden iſt und ihm ſowohl Vater als auch Mutter durch
die Bolſchewiken ermordet waren. übrigen habe in der
Nr. 82 des „Alten Deſſauer“ vom nabend, den 27. Auguſt,
den Vorgang unter der Ueberſchrift „Ein Drama“ ver
öffentlichen laſſen. In dieſem Artikel auch unſere Stellung-
nahme zu der des Aſchenkampf zum Ausdruck gebracht.

Die ſogialiſtiſche Preſſe hätte es nicht nötig gehabt, ſich dieſenBrief St unlautere Weiſe zu beſchaffen. b

Alle weiteren Folgerungen der Schriftleitung des „Volks
blattes“ ſind erſtunken und erlogen. es für unter
meiner rde, mich mit dieſen Anwürfen zu befaſſen.

Dueſterberg.

Fährbootunglück bei Hamburg
Hamburg, 17. September. Wie erſt jetzt bekannt wird, er

eignete ſich geſtern mittag in Koehlbrand zwiſchen e ad
etzteKattwyk ein ſchweres Unglück. Ein mit 11 Perſonen be

n das Arbeiter und Schulkinder von Moorburg nach dem
jenſeitigen Ufer beförderte, ſchlug durch den von einem vorüber
fahrenden Schlepper verurſachten hohen Wellengang um, wobei
alle Jnſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Leider konnten nur zwei Schul
knaben, vier jugendliche Arbeiter und der Fährmann gerettet
werden, während vier Arbeiter, alles Familien-
väter, den Tod in den Fluten fanden.

Er ſtellte dabei
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Großhandel und Dawesplan
n Düſſeldorf hat, wie wir eingehend berichtet haben, der

atralverband des Deutſchen Großhandels ſeine diesjährige Zu
nmenkunft, den Großhandelstag, abgehalten. Es würde reizen,
e Parallele zu ziehen zwiſchen den Ergebniſſen und den Forde
zungen, die auf dieſem Großhandelstag zutage traten und
nen, die der große Jn duſtrietag in Dresden hinterlaſſen hat.
an würde dabei erkennen, daß beide Wirtſchaftsſtände ſich in
Felen Grundſätzen einig ſind, ſo in den Fragen der Steuer
rolitik, der Sozialpolitik, der Kreditlage, des Ver
ſehr und anderer, und daß ſie auch einig ſind in ihrem tief
jpeſſimiſtiſchen Urteil über den gegenwärtigen Stand der
Lutſchen Wirtſchaftslage. Auseinander gehen ſie nur vielfach in
den Folgerungen, die daraus gezogen werden und das ganz
teſonders in allem, was die Zoll und die Handelspolitik
zerührt. Hier hat ſich der Großhandelstag wieder auf einen durch
zus mancheſterlichen Standpunkt geſtellt, der ihn mit weſentlichen
Teilen der Jnduſtrie, aber mehr noch mit der deutſchen Landwirt
ſchaft in ſcharfen Gegenſatz bringen muß.

Es iſt alſo offenbar notwendig, immer wieder die Frage zu
ſtellen, ob Deutſchland denn überhaupt in der Lage iſt, unter den
egenwärtigen Umſtänden zu einem möglichſt weitgehenden Frei

handel überzugehen. Stellt man dieſe Frage, ſo iſt es allem
anderen voraus das Problem des Dawesplanes, das im
Zuſammenhang damit gebieteriſch Beachtung erfordert. Demnach
hat denn auch der des Zentralverbandes, Kommerzienrat
Ravensés, in ſeiner Eröffnungsrede dem Dawespakt und ſeiner
zieherigen Erfüllung einen gang weſentlichen Teil ſeiner Betrach
tung gewidmet und dabei feſtgeſtellt, daß die bisherige Erfüllung
und Transferierung nicht etwa wie vorgeſehen, aus dem Export-
überſchuß finanziert wurde, ſondern lediglich dadurch erzielt wer
den konnte, daß ein fortwährender Zufluß von 71 aus dem
Auslande ſtattfand. Nur unſere geborgt aktive Zahlungs-
hilanz ermöglichte es uns, in dieſem Jahre unſeren Verpflich
tungen nachzukommen. Die Aktivität unſerer Handelsbilanz in der
erſten Jahreshälfte fällt daneben kaum ins Gewicht, da der Ueber
ſchuß aus der deutſchen Ausfuhr nicht einmal die Höhe der in der
gleichen Zeit aufgenommenen Auslandkredite erreicht.

Die Hoffnung der Dawes-Sachverſtändigen, daß die Repara-
tionszahlungen durch einen Exportüberſchuß finanziert würden und
nur ſo finanziert werden könnten, hat ſich alſo bereits als völlig
unſinnig erwieſen, obwohl Deutſchland im zweiten Jahr des
Dawesplanes ſeinen Verpflichtungen noch nachgekommen iſt und
die deutſche Währung keine Erſchütterung erlitten hat. Man darf
wohl ſagen, daß der Großhandel ſeinerzeit ſich ziemlich uneinge-
ſchränkt für die Annahme des Dawespaktes eingeſetzt hat, was
doch wohl vorausſetzte, daß er die Hoffnung 4 Dawesſachver
ſtändigen teilte und mit der Möglichkeit eines ſo ungeheuerlichen
Exportüberſchuſſes rechnete. Heute iſt er gezwungen, durch denMund des ebenfalls zu geſtehen, daß nicht nur
die Anforderungen Dawesplanes mit einer geſunden Steuer
politik ſchlechthin unerträglich ſind, ſondern daß eine Modifikation
der Dawesbeſtimmungen überhaupt in nicht zu langer Zeit einfach
unvermeidbar ſein wird. Der Großexporttraum unſeres
Handels iſt alſo wohl doch endgültig ausgeträuml.
Jhm mußte ein bitteres Erwachen folgen, l man unbverſtänd
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r vorm.Sinfone licherweiſe nicht von vornherein in Rechnung gezogen hatte, daß in
m allen Ländern der Erde während des Krieges neue eigene Produk

die Biene tionsſtätten entſtanden ſind und daß überall ſich die Tendenz ver
zu Auf ſchärft hat, ſich gegen fremde Einfuhr lichſt abzuſchließen.
a imrat Duisberg hat auf dem Induſtrietag in Dresdenſtitgliede aus den Erfahrungen ſeiner Weltreiſe heraus mit Ernſt darauf
i. Tel. hingewieſen, daß überall im Auslande ein kräftiger Nationalis-

mus herrſcht, der wirtſ ich auf die Formel gebracht werdenkann: der heimiſche Markt der heimiſchen Produk-
tion. So ſehr wir unter allen Umſtänden auf Export angewieſen
ſind, ſo ſehr werden wir alles tun müſſen, um die Einfuhr zu
beſchränken. Auch dem deutſchen Handel und dem deutſchen Groß
handel wird es nicht erſpart bleiben, ſich unter dieſe Formel, die
uns jetzt direkt vom Ausland vorgeſchrieben wird, zu beugen. Ver

4

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ſoaftu Nationalismus errichtet hat, nicht durchbrochen wer
den. on unſerer Zoll- und Handelspolitik zu verlangen, daß ſie
in einer immer mehr protektioniſtiſcher werdenden Umwelt das
Prinzip des Freihandels fanatiſch hochhält, bedeutet nichts anderes,
als daß man ſie zum ſelbſtmörderiſchen Tun auffordert. Dieſe
Aufforderung zum Selbſtmord hat der Großhandelstag in Düſſel
dorf mit der Entſchließung, die erſtaunlicherweiſe einſtimmig an
genommen wurde, an die deutſche Wirtſchaftspolitik gerichtet, wenn
der Sinn dieſer Entſchließung der ſein ſoll, daß Deutſchland den
Anfang macht, „alle Handelshemmniſſe ſoweit als möglich zu be
ſeitigen“. Wir nehmen an, daß die führenden Köpfe des Groß
handels ſich durchaus kein falſches Weltbild malen und daß die
Erkenntniſſe, die Geheimrat Duisberg auf ſeiner Weltreiſe gewann,
auch ihnen durchaus nicht fremd ſind; aber wenn ſie den Gedanken
einer europäiſchen Zollunion, der durchaus diskutierbar iſt, fördern
wollten, ſo hätten ſie ihre Mahnung in unzweideutiger Weiſe an
das europäiſche Ausland richten und nicht den Anſchein
erwecken müſſen, als ob es die Aufgabe Deutſchlands ſei, mit dem
Abbau von Schutzmaßnahmen für die heimiſche Produktion vor
anzugehen.

Abſchluß der Fuſion in der Photoinduſtrie
Wenn noch irgendwelche Zweifel an der Tatſache beſtanden

hätten, daß die Carl Zeiß, Optiſche Werke in Jena, über das
zweifellos größte Aktienpaket bei dem neuen Photo-Truſt verfügen
würde, ſo dürften dieſe durch die Beſchlüſſe der a. o. H. V. der
Optiſche Anſtalt C. P. Goerz in Berlin zerſtreut worden
ſein. Abgeſehen davon, daß die maßgebende Zeißbeteiligung an der
neuen Einheitsgeſellſchaft in der nunmehr mit „Zeiß-Jkon-
Aktien-Geſellſchaft, Dresden“ en Firma deut
lich zum Ausdruck kommt, legt auch die Zuwahl zahlreicher Ver
treter der Zeiß-Werke in den A.-R. der neuen Geſellſchaft Zeug
nis von dem ſtarken Einfluß der Carl Zeiß'ſchen Stiftung ab. Ge
mäß den Anträgen der Verwaltung wurde darauf die Fuſion mit
der ConteſſaNettel A.-G., Stuttgart, mit der ErnemannWerke
A.G., Dresden, und mit der Jca A.-G., Dresden, beſchloſſen. Das
Vermögen dieſer Geſellſchaften geht als Ganzes ohne Liquidation
gegen Gewährung von neuen Aktien an die Goerz-Geſellſchaft
über. Für nom. 500 Rm. Conteſſa-Stammaktien werden nom.
300 Rm. Goerz-Stammaktien, für nom. 400 Rm. Ernemann
Stammaktien nom. 300 Rm. Goerz-Stammaktien und für nom.
700 Rm. Jca-Stammaktien nom. 700 Rm. GoerzStammaktien
eingetauſcht. Die nom. 5000 Rm. JcaVorzugsaktien werden gegen
nom. 5000 Rm. Goerz-Stammaktien übernommen. Jm Zuſammen
hang hiermit und mit Rückſicht auf die Feſtſetzung der Beteiligungs-
quote bei der neuen Geſellſchaft wurde die Herabſetzung des
A.-K. der Goerz A.G. im Verhältnis von 8:8 auf 8 150 000 Rm.
und anſchließend hieran zwecks Ausführung der Fuſionsverträge
eine Kapitalserhöhung auf bis 12 Mill. Rm. beſchloſſen.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle

Die Verwaltung teilt mit: „Die Zuckerinduſtrie, fürdie wir faſt ausſchiehlich beſchäftigt ſind, hat in dieſem Jahre, wie

überhaupt die geſamte Landwirkſchaft, unter der Ungunſt der
Verhältniſſe gelitten und daher uns nicht ſoviel Arbeit geboten
wie in normalen Zeiten. ender Mittel wegen war ſie mit
ihren Beſtellungen zurückhaltend, die, ſoweit es ſich um größere
Objekte handelt, meiſt auf ſpätere beſſere Zeiten verſchoben wor
den ſind. Dieſer Umſtand läßt uns hoffen, im kommenden Jahre
ut verſorgt e werden, wenn die bevorſtehende Rübenernte den
erechtigten Erwartungen entſpricht. Zurzeit iſt für deutſche

Zuckerfabriken die ja in Kürze den Betrieb aufnehmen müſſen,
nicht viel mehr zu tun und neue Aufträge ſind erſt in einigen
Monaten zu erwarten. Die iſchenſpanne muß das Ausland,
die Rohrzuckerinduſtrie, ausfüllen, von der wir Arbeit in einem

die jetzige B t unſeres Werkes ausreichender Um
ange erwarten dürfen. Ueber das Ergebnis des laufenden Jahres
läßt ſich heute noch kein Urteil abgeben.“

Braunſchweigiſche
Braunſchweig. Das Betriebsergebnis iſt im Geſchäftsjahr 1925,26
ſtark beeinträchtigt worden. Die Roheinnahmen gingen um 179 000
auf 500 882 Rm. und der Reingewinn von 288 895 auf 68 849
Rm. zurück. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung erſcheinen Hand

lungsunkoſten ſtark verminderk mit 87 382 (94 848) Rm., Steuern
n mit 184 764 (228 049) Rm., Zinſen mit 88648

(54 689) Rm. und Unkoſten der geſetzlichen Wohlfahrtseinrichtungen
mit 121 242 (74 095) Rm. Jn der Bilanz erſcheinen Gläubiger
mit 1 754 1650 Rm. Eine Gliederung erfolgt diesmal nicht, aus
dem Betrag der Zinſen kann man aber wohl entnehmen, daß ſich

k- und Wechſelſchulden befinden (i. V. Kred. 1 878 587
Rm., Wechſel 204 50 Rm.). Für Ausfälle an Forderungen ſind
84 976 Rm. zurückgeſtellt worden. Die Schuldner werden mit

ausgewieſen, Warenvorräte verminderten ſich
um rund 620 000 Rm. auf 1 223 758 Rm., Aktivwechſel erſcheinen
neben den Schuldnern mit 154 041 (97 761) Rm., Barbeſtände mit
1424 (40 661) Rm. Eine Dividendenverteilung auf die Stammaktien

nicht, nur die Vorzugsaktien erhalten die
atzungsmäßige 6prozenkige Dividende.

Die belgiſchen Hüttenwerke treten der Rohſtahlgemeinſchaft

A.G. für Jute- und Flachs-Jnduſtrie,

bei. Wie der „Halleſchen Zeitung“ gemeldet wird, werden die
belgiſchen Hüttenwerke der internationalen Rohſtahl-
gemeinſchaft beitreten; nur ein Werk hat ſich ausgeſchloſſen.

F

v vDer Schluß der Kölner Herbſtmeſſe
Die Erwartung, daß der Schlußtag der allgemeinen Meſſe

noch ein gutes Ergebnis bringen würde, hat ſich erfüllt. Nach
einem weniger gut beſuchten Vormittag ſetzte in den frühen Nach
mittagsſtunden ein lebhafter Beſuch ein, der ſich bis zur Schluß-
ſtunde ſteigerte, daß die Ausſteller gern aushielten und das
eſchloſſene Bild der Kölner Meſſe bis zum letzten Augenblick erhalten blieb. Vor allem in der Textilmeſſe konnten noch

teilweiſe überraſchend gute Geſchäfte abgeſchloſſen werden. So
wurden Strick- und Wirkwaren, Samt, Drelle, Gardinen, Damen
wäſche und Schirme gut verkauft, während die Ausſteller von
Herrenwäſche, Seide und Hüten heute nur teilweiſe Geſchäfte
machen konnten. Jn der Möbelmeſſe wurden in der Ab-
teilung für Haus und Küchengeräte noch kurz vor Schluß größere
Geſchäfte getätigt, bemerkenswerterweiſe von Firmen, die zum
erſten Male die Kölner Meſſe beſuchten. Nach wie vor war das
Geſchäft In Lederwaren, Korbwaren, Parfumerien und Spiel-
waren zeitweife flott, was allerdings von Spirituoſen und
Schreibwaren nicht berichtet werden kann. Die Gruppe Kunſt-
gewerbe mit ihrer Sonderabteilung „handwerkliches Glos“ fand
auch heute wieder viele m und verſchiedene Käufer.
Die Sonderausſtellung der Techniſchen Meſſe bildete
wiederum den a v für die zahlreichen Ber Das Geſchäft bewegte ſich in den bisheri Bahnen, 4
aß, ohne dem Urteil des Endergebniſſes nach uß der Te

niſchen Meſſe vorgreifen zu wollen, am Tage der allge
meinen Meſſe bereits feſtgeſtellt werden konnte, daß die Hoff
nungen, die die Ausſteller nach den Erfahrungen von Königsberg
und Leipzig an die Kölner Meſſe ſetzen konnten, nicht nur erfüllt, eadern teilweiſe übertroffen worben ſind. Dieſes
durchſchnittlich günſtige Geſamtbild wird, nach den bisherigen
Ergebniſſen zu urteilen, ſich am Ende der Techniſchen Meſſe be
ſtätigt finden.

14952ä
Der Außenhandel der Schweiz. Nach den jetzt vorliegenden

Ziffern des ſchweizeriſchen er egr für den Monat Auguſt
t ſich der Export immer noch nicht n können. Er

ewegt ſich mit ſeinen 148 Millionen Franken auf dem niedrigen
Niveau der Vormonate bei einer Einfuhr von 195 Millionen.
Jn den erſten t Monaten dieſes n belief ſich die
ſchweizeriſche Einfuhr auf 1563 illionen genüber
1580 Millionen in der gleichen Periode des Vorjahres, die
Ausfuhr auf 1162 Millionen ger 1371 Millionen. Der
Paſſivſaldo der Handelsbilanz hat ſich gegen dem Vorjahre
ſen ee etwa 200 Mill. vermehrt und beträgt jetzt 401 Mill.
Franken.

BraunkohlenJnduſtrie A.G. Zukunft, Weisweiler. Die Ge
ſellſchaft, deren Aktien bekanntlich an den Börſen in Köln, Düſſel
dorf und Eſſen gehandelt und notiert werden, hat in dem am
831. März 1926 beendeten Geſchäftsjahr einen Betriebsüberſchuß
von 8061818 Rm. (i. V. 2 465 199 Rm.) erzielt. Nach Abzug der
Unkoſten und Abſchreibungen ergibt ſich zuſammen mit dem Vor
trag aus 1924/25 ein Reingewinn von 1485 698 Rm.
(1 306 547 Rm.). Hieraus ſollen, wie bereits gemeldet, 10 Prozent
Dividende auf die Stammaktien, 12 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien lit. B und 6 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien von 1919 und Genußſcheine verteilt werden. Jn
der Bilanz ſind die dauernden Beteiligungen durch den Erwerb
von 878 Kuxen der Gewerkſchaft Düren und den Zuerwerb zu den
Beteiligungen der Geſellſchaft an Gewerkſchaft Maria-Thereſig und
Gewerkſchaft Lucherberg von 7 949 241 Rm. auf 9 403 808 Rm. ge
ſtiegen. Das Magazin-Konto hat ſich von 360 133 Rm. auf
184 560 Rm. ermäßigt. Den Debitoren, die eine Zunghme von
4 404 344 Rm. auf 5000627 Rm. erfahren haben, ſtehen Kredi
toren gegenüber, die ſich von 2555 051 Rm. auf 5350 193 Rm.
erhöht haben. Das Anleihe-Konto figuriert mit 51893 Rm. und
das Konto rückſtändige Löhne und Frachten mit 57242 Rm.
(44 152 Rm.). Die Kohlenförderung einſchl. Lucherberg iſt von
1508 409 auf 1 975 861 To., die Brikettproduktion einſchl. Lucher
berg von 807 195 auf 407 519 Ton. und die Stromerzeugung von
111 916 000 auf 140 949 200 geſtiegen. Jn der o. H.-V. wurde der
Abſchluß genehmigt und die Verwaltung entlaſtet.

Howalbdtswerke in Kiel. Jn der außerordentlichen Haupt
verſammlung der zum RombachKonzern gehörenden Howaldts-
werke in Kiel wurde berichtet, daß ſämtliche Schiffsbauaufträge
abgelaufen ſeien. Der Verluſt der Werke beträgt, wie ſchon
in der Hauptverſammlung am 29. Januar d. J. ausgeführt
wurde, 6 374 214 Rm. Das geſamte Aktienkapital von 6,8 Mill.
Rm. ſei verloren. Die Warengläubiger können voll befriedigt
werden. Ohne Debatte wurde beſchloſſen, den Namen der Firma
in Diedrichsdorfer Werft zu ändern, die Geſellſchaft
aufzulöſen und in Liquidation einzutreten. Der Liquidator
wurde zum Verkauf der Werftanlagen und der Vorräte ermäch-
tigt.

Brandenburgiſche Karbid- und Elektrizitätswerke A.G.,
Berlin. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1925/26 Be
triebsüberſchüſſe in Höhe von 870 000 Rm., die ſi jedoch nach
Berückſichtigung der Handlungsunkoſten, Steuern uſw. in einen
Verluſt von 274 748 Rm. Reingewinn 175 400 Rm. i. V.) um
wandeln, zu deſſen Deckung dem Reſervefonds 290 000 Rm. ent
nommen werden ſollen (i. V. 6 Proz. Dividende). In der
Bilanz erſcheinen Schuldner mit 801 808 Rm., Effekten und
Beteiligungen mit 81 866 Rm., Betriebsſtoffe mit 76 000 Rm.,
Bankſchulden und Gläubiger mit 818 540 Rm.

chrichten: ſteht er die Zeichen der Zeit und gerade der Händlerinſtinkt
eidunges ſollte ſolchem Verſtändnis entgegenkommen ſo wird er dieſer

i Formel ſobald wie möglich und ſo intenſiv wie möglich Rechnung
amtlich zu tragen verſuchen. Anſtelle des Drängens auf eine möglichſt

d a freie Einfuhr muß die bewußte Einſtellung auf die Förderung
Ia m der heimiſchen Produktion treten und das Veſtreben, und A

05 Uhr durch dieſe Förderung den heimiſchen Markt ſo kaufkräftig zun machen, der erhöhte Umſatz zu einer Verbilligung der Preſſe
r führt, die hinwiederum allein und einzig uns neue Abſatzmärkte
4 ühr im Auslande zu verſchaffen vermgg g.z Mit der Forderung nach einer Modifikation des Dawespaktes, hierunter
ulleiter die vom Großhandelstag in erſter Linie im Hinblick auf die uner-
Garten trägliche Steuerbelaſtung aufgeſtellt wurde, iſt das deutſche Wirt
t de ſchaftsproblem noch keineswegs einer Löſung nähergebracht. Dieſe 978 806 (866 017)
Dusle. Löſung bedingt ſelbſterſtändlich die Abkehr vom Dawesplan, aber
Müller ſie iſt ſelbſt bei einer Aufhebung der Reparationsverpflichtungen
ren wofür heute noch keine Ausſicht beſteht nur dann zu finden,
Wie wenn wir bewußt dem Beiſpiel des Auslandes folgen und den (i. V. 8 Prozent) erfol
Ueher Schutz der heimiſchen Produktion allem anderen vorgung anſtellen. Auch durch das weiteſte Entgegenkommen das hat

eben noch der Erfolg des proviſoriſchen deutſch franzöſiſchen Wirt
Bläſer ſchaftsabkommens bewieſen, wo einer für Frankreich befriedigend
wen wigerten Ausfuhr eine nur geringe deutſche Einfuhr nachälumer Fran eich gegenüberſteht können die Mauern, die dieſer wirt
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s Caracciola auf 4,- Liter-Rennwagenſchen

S.

Semmering-Rennen 12. September 1926

A. D. A. C.-Reichsfahrt 31. August 4. September 1926

Das Mercedes-Benz- Team mit Zettritz, Walb, Dr. Tigler erhält als
einziges Team die Große goldene A. D. A. C. Medaille.

schnellster Rennwagen
schnellste Zeit des Tages
neuer Semmering-Rekord

Gewinnt endgöltig den Semmering-Wanderpreis
Caracciola auf 6-Liter-Tourenwagen schnellster Tourenwagen

neuer Tourenwagen- Rekord
Großer Bergpreis von Oesterreich für Tourenwagen

wiederum Sleger n scharfem, Mernalonatem Wetbewert

Sulitude- Rennen 12. September 1926
Merz auf 2-Liter-Rennwagen

Walb auf 6-Liter-Tourenwagen

Hailer auf 6-Liter-Tourenwagen

schnellster Rennwagen

schnellster Sportwagen
schnellste Zeit des Tages

zweitschnellster Sportwagen
schnellste Runde des Tages

Herbst -Regatta der Berliner Vereinigung des D, M. V.
12. September 1926

Boot „Siegrid IV“ mit I Liter-Mercedes-Motor, Besitzer Krüger, siegt
in der I Liter -Klasse.

Daimler -Benz Aktiengesellsehaft.
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6eneralverſammlungen
20. September.

eri u. Cie., A.G. MannheimKäfſertal ord. 4 Uhr,et
n a 3 ur u b. Ehemnit21. September.

Geſ für elektri Unternehmungen, Berlin außerord, 12 Uhr,Berlin. hütte Kohlen und Kolswerle James Steven
ſon A.G., ord. 11 Uhr, Berlin.

22. September.
Schwartauer Honigwerke und Zuckerraffinerie A.“G., Bad Schwartau

rd. 46 Uhr, Bad Schw artau. ndwarenfabrik Johann Hubloher A.-G.,
Grafenwieſen außerord. 11 Uhr, Mü

23.

Aktiengeſellſchaft Bismarcks Biſchofferode (Kreis Worbis) außerde e h eord. 4 Uhr, Caſſel außerord. 44 Ahr,Caſſel. Kaliwerke Großherzog von Sachſen A.G. Dietlas (Rhön)
außerord. 454 Uhr, Caſſel. Maſchinenfabrik Kappel, ChemnitzKappel
be Uhr, Chemnitz. R ohWerke A.G., Heidenau ord. 113 Uhr,

nau.
24. September.

PortlandCmentwerke Heidelberg-Mannheim Stuttgart AG., Heidelberg
außerord. 1136 Uhr, Heidelberg. Schleſiſche Textilwerke hner u.

und Hrrzoglich SchleswigHolſteiniſche Eiſenwerke A.G., Warſtein
ord. 12 Uhr, Geſchlok.

25. September.
A.G., Berlin ord. 1256 Uhr, Berlin. BürſtenfaAafaFilm brikDionys Pruckner A.-G., Roſenheim ord. II Uhr, München. Dommitzſcher

Tonwerke Dommitſch a. Elbe ord. 2 Uhr, Hamburg. Eiſenwerk
Kaiſerslantern, Kaiferslautern ord. 11 Uhr, Kaiſerslautern. Gemein
r Deutſ othekenbanken. Weſtdeutſche Bodenkeditanſtalt, Köln
a

regentenplatz A.“G., München ord. 11 Uhr,Pianoſ abriken A.-G. vorm. C. Mand, Koblenz ord. 12 Uhr,
Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.-G., Zetz ord. 9 Uhr, Geſchlok.

Magdeburger Börſe

17 9. 16. 9. 17. 9. 15. 9.deb. Muhblenwer ke 88. 883 v Zuekerw.- Anleihe 18 13,45
a Vers. -AlG 1160 16.0 t. Taodw. 31. 81.Magded. Feuer Vors. 13800 odit Bank 87. 87Strasendado 78, 78. Mansfeld

a
e be SBräaver

0 Buokau ſo o 103,0 56. 69,ahlberg-List Sew. Burbaeh
Berliner Deviſen Kurſe

toll Anosah 15. 9. 16. 9.Den land, Reichsb.-DIisk. 8 Geld Brief Geid Briefuenos Aires 1 Papier-Pesol 1.708 1.709 1.699 1,708

n er u52 antinope. un 5
ew Tork 1 Pollar 4298io de Janeiro l Mllreis o 636 0.688) 0,686 0,sterdam 100 Gulden 35 I166056 168.47 168,07 168.49en 100 Drachmen 70 486 4 88 489 4 91
rüsse) Franken 7 11,46 11.49 11 51 11.55Oslo 100 Kronen 5 91,90 9214 9188 938.12Danzig 100 Gulden 5 81.36 .566681,80 681.50Helsingfors 100 finn. M 7 10,557 10.597 10.558 10.598Italien 100 Lire 7 15.19 16 28 165.85 1589ugoslawien 100 Dinar 7 7.472 7.442 7.41 7.48100 Kronen 5 111.47 111.75 111.44 111.71

Lissabon 100 Descudos 9 21.68 31.58 21.495 21.645Paris 100 Franken 7 11.81 1185 11.98 11.97Prag 100 Kronen 6 12 419 12.459 12.418 12.408Sehweiz 100 Franken 8128 81,04 681,24Bulgarien 100 Leva 5052 3.063 3.048 68,053Spanien 109 Peseten 5 68.74 68,90 64.12648Stoekbolm 100 Kronen 4 11216 112 44 112.14 112.42
Budapest 100 000 Kronen 0 5,868 65,885 5.862 65882Oesterreich abgset. 100 Schilöng 7 59 13 65927 659,06 6930
Kanada t Kan. Doll. e 4197 4,207 4.196 4,206Uruguay 1 Gold-Peso s 4 19 4 20 4, 200 4 210

Berliner Börſe
Berlin, 17. September. Mit Rückſicht auf den morgigen

füdiſchen Feiertag und den gleichzeitigen Wochenſchluß kam an
der Börſe keine nennenswerte Geſchäftstätigkeit
mehr auf. Die Bankenkundſchaft verhielt ſich abwartend und
neigte eher zu Verkaufsaufträgen, während die Vörſe ſelbſt
außer einigen Deckungskäufen keinerlei Transaktionen vornahm.
Jn den Sälen der Aktienbörſe herrſchte daher eine ungewöhnliche
Stille. Die Kursbewegungen waren ebenſo unbedeutend wie die
Umſätze. Die Tendenz bröckelte eher leicht ab. Die verſchiedenen,
aus der Wirtſchaft vorliegenden günſtigen Lageberichte und der
Reichsbahnausweis, der ein weiteres Anſteigen der Anforderungen
an Güterwagen feſtſtellt, die höheren deutſchen Eiſen und Stahl
erzeugungsziffern im Auguſt und ferner die leichte Verfaſſung
des kurzfriſtigen Börſengeldmarktes vermochten bei der allge
meinen Luſtloſigkeit keinen Einfluß auf die Spekulation auszu

üben. Bei dem geringen Geldbedarf der Börſe war Tages
ge l d kaum unkerzubringen, ſo daß die Zinsforderungen von
neuem herabgeſetzt werden mußten. Der offizielle Satz für
Tagesgeld wurde mit 324 bis 535 Prozent angegeben, doch ſollen
auch darunter Abſchlüſſe ſtattgefunden haben. Monatsgeld, das
über den Ultimo hinausreicht, blieb dagegen mit 524 bis 7 Proz.
angeſpannt. Lebhafte Beachtung fand die
deutſchen Mark an den internationalen Deviſenplätzen.
Der Dollar wurde hier mit 4,19825 genannt. Das engliſche
Pfund konnte ſich dagegen von ſeinem Rückgang noch nicht er
holen. London-Kabel notierte 4,8542 Die Frankenvaluten und
Mailand neigten zur Schwäche. London-Paris 172 London
Brüſſel 17728, London Mailand 134. Stärker gedrückt war die
ſpaniſche Währung, London Madrid 32,0.

Leipziger Börſe

feſte Haltung der

17. 9. 16 9. 17. 9 16. 9.Adea- 121,5 121.7 ToextllogeW 117.5 119 o J Ihar. Wolle 143,0 142 2K. 1387 1387 Tittel a. K. 150,0 1500Hall. Ptänner 1140 1140 Trankner 60 50 60 70Maasteld 112,0 115 2 Wervah. 58 58 50Oselsnits 23 50 8369 Zittan M. W. 81. 89Blitewerk 4250 4250 J Malzf. Schkeuditz 1500 150.0
Limmermann Halle 13. 12 u. unstma. 28 05 23 25
Germanis Chemn. 34 34 Glauz. Zucker eHartmann Chemn, 43 4350 J Balle Zucker 69 69.
KCirehner 99 50 1006 Korbisd, Zuck 125 0 125 0Pentger 50 414.75 Rositz. Zueker 1Pittler 181.0 131.0 Chromo Najork 78 25 79 50Presto 1112 1112 J Sröilwits 115 0 115,0Sehönherr 85 T. Faraän 65 65.Sobabd u. Solzer 1630 1610 Farb. Glauchau 85 85.Sondermann 560 560 Fetrer 22.50 22Wotas 43 50 43 gaptela 25.3725.50CKnllmann 44 50 44.50 Etsold a. Lief 94, 92Zimmermann Chemu., 26 27 Landk. Kalxw. 87.50 88
Caeee Jute 146.0 145 0 Piano Zimm. 1160 101 0Chemn. 832.75 8275 Lindner 43 44.50d 85 88, Rauchw. Walther 86 8760Falkeunstetn 84 50 84 net 106,7 108 0Jato 282.5 282 5 J Sacha. Werk 112.0 112 0Kacmmg. Gautzehb 87,50 67 50 Sehneider 64.25

64 60 lhur. Gas 108.5 103 6Baum wollo 1720 1720 Prehblits A 168 0188,0Lpz. n z o 4776 Preblits ine
Trioo 118 0 80 Quars 166.0 168,0Wolle 1060 40 J Liwrits Steins 126 0126 0eers Saaeßj, 59 60 69.- Emil Pinkan 70 69

Aittw. Baumwolle Sp. 178.0 178 0 Hermatoid
Aittw. Baumw. Web. 77. 77. Altenburges Cand kraft 8760 88 50
Nordd. Wo 189.0 188 5 er. Chem. Zelts 7.76] 7.76,
8tönr 145 5 146 65

Leipzig, 17. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd Kamm
garn Silberſtr. 5355; Ley Arnſtadt Plantecktor 14;
Polack Gummi Rieſaer Bank 106; Wolf Buckau 50; Zörbig
Bank 5434.

Getreide und Produkte
Gatt u nBerlin 17. 9 16 9 e r 17. 6 16. 9.

Weizen, m. t 264 268 264 268 Acker bonnen
Roggen m., t 212--218 212 218 WVicken 36.00 80.00
Gerste, 205 248 206- 248 Lupinen, hae SHafer, min., I 178 -186 173-186 Lupinen. gelbe
Mais. 2 Ztr. 184 186 180 183 Serradeha, atte
Weizenm. 22.86 26 89.0086.25 39.00 neueRoggenm. 22 80.80 82503050 32 50 Rapsſuchen [14.40 1460 14,40- 14,60
Weizenkieſe [10.(0 10.1010 00- 10.10
Roggenkleie 11 004 11.1011.00- 11.10 Trockenschn. 10 00 -10.80 10.00 10,80
Kaps 310--815 810- 315 Soyaschrot 19 30-19,80 19,70 20.00
Leinsaat, t 7 Iorfmelasse aVictoriaerbs. 43 00--50. 00 48 00 60 00 Kartottel-
Kl. Speiseerbs. 84.00 88.0034 00 88.00 focken I18 00 18.50 18.00 18, 60
Futtererbsen 24 00 81.00 24. 00 31,00 Kart., w., (Ztr.

Peluschken rote. 1Ztr a SBerlin, 17. Sept. Terminpreiſe. Weizen per September
295-295,50, Oktober 288——288,50, Dezember 284; Roggen per
September 232—282,50, Oktober 234——234,60, Dezember 2388,50
bis 234.

Magdeburg, 17. Sept. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 18,25—18,50,
feſt; Roggen 10,80-11,00, ſtetig; Sommergerſte 11,00-12,00,
feinſte über Notiz, ſtill; Wintergerſte 9,25——9,40, feſt; Hafer 9,60
bis 9,80, ſtetig; Mais 9,10, ruhig; Viktorigerbſen 26,00——27,50, feſt
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 40,00
bis 41,00, feinſtes über Notiz, ſtetig; Roggenmehl 32,50-88,00,
feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack), ſtetig. Weizen-
kleie 5,70-—6,90, ruhig; Roggenkleie 5,50——5,70, ſtill (50 Kilogramm
ab Verladeſtation).

Magdeburg, 17. September. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,10--1,30, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 1,10
bis 1,20, Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 1,20-—-1,40,

Leinkuchen 19.00 19.20 19,20 19,40

gutes Heu 4,25—-4,50 (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage
ab Stationen der Altmark bis Anhalt). Luzerne 5,00-—5,20.

Zucker.
Magdeburg, 17. September. Prompte Lieferung innerhalb

10 Tagen: 3036, September 30, Hälfte Oktober Dezember
29 294 und 29 Tendenz: feſt. Terminpreiſe inkluſive Sag
September 14,70—-14,50, Oktober 14,65--14,55, November 1455
bis 14,45, Dezember 14,65——14,55, Oktober- Dezember 14,60 bis
14,50, JanuarWärz 14,90--14,80, März 15,10——15,00, Mai 15,30
bis 15,20, Auguſt 1927 15,60-—-15,50. Tendenz: ſtetig

(Berliner Notierungen.) Preise ao Lager in Deutschlanc für 100 Kilo
Elektrolyt- 16. 9. 16. 9 Or. H.- Alum. 16. 9. 15. 9.kupfei 185.,50 135.50 i. Walzdrani
Orig.-Höütten- od. Drahtb.Rohzink 99 245 250 245 250im fr Verk. 69,00--69.50 68,60 69,00 Reinnickel (98
Remeli- Vlat- dis 99 90) 340-350 340 850ten- Zink 60. 00-61. 0060, 00--61.00 Antimon R. 125--180 125 150
Orig.-Hütten- Silber Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 eini.d WBl.dr. 235- 240 285 240 ür kg 83.50-84.5084. 00--85 00

e

Die Blech verarbeitenden Jnduſtrien im Auguſt. Nach dem Abflauen
der in den Monaten Februar und März dieſes Jahres feſtzuſtellenden leichten
Belebung d Produktion und des Abſatzes hält nunmehr ſeit dem April die
Depreſſ n in den Weiß- und Schwarzblech verarbeitenden Jnduſtrien
an. Auch im Monat Auguſt konnten noch keine Anzeichen für eine Ueber
windung dieſes Zuſtandes gefunden werden. Zwar konnte hier und dort der
Jnlands oder der Auslandsabſatz in einigen Industrien etwas vergrößert
werden, aber ſolchen Fortſchritten ſtanden entſprechende Rückſchritte bei
anderen Unternehmungen oder auf anderen Produktionsgebieten gegenüber.
Die Geſamtlage bleibt unbeſriedigend, da die ſie verurſachen,
den Faktoren noch fortwirken. Trotz fortgeſetzter Senkung der Verkaufspreiſe

im Auguſt wiederum um 5 Prozent konnte der Abſatz auf dem Binnen
markte nicht in folchem Ausmaße erweitert werden, daß eine befriedigende
Ausnutzung der vorhandenen Produktionsanlagen ermöglicht wäre. Es mußten
ſogar in zahlreichen Fällen Verkäufe unter den Produktionskoſten getätigt
werden einer Zeit, wo die Rohſtoffpreiſe, z. B. für Fein- und
Weißble Bandeiſen, Walzdraht, el und Rundeiſen, ſowie Zinnoxyd,nach 9ben gehen und die Fieferfriſten der Rohftoffproduzenten in
ſolge einer Erportkonjunktur bei den Valzwerken heraufgeſetzt werden. Heftige Klagen werden über die Höhe der
Gewerbeſteuer geführt.

Amerikanisehe Börszenhberichts
(Fankdi enst)

Rew Tore 16. 9. 15. 9. Oslo (100 Kr.) 21.91 21.91Taägliches Geld 459 69 Kopenhag r 26.57 26.58
London (Cable Trst.) 4865.44 486 Prag (100 Er. 2.965 2.96

60 Tage) C81 c81 Wien (100 Kr.) 14.13 14.12Paris (100 Fres.) 288.25 2.86 Budapest (I00 Kr.) 0,0014 0.0014
Brüesel (100 Fros 2.74.50 2.76 Belgrad 1.77.. 177
Rom (100 Lire) 8.61.75 8.66 Athen 1.165 148Madrid (160 Peseta) 15, 25 15.29 Japan 48b6 4860
Bern 100 Fres 19,883 19.34 Buenos Aires 40.62 (40.51Amsterdam FI.) 40.00 (40.09 Rio de Janeiro 15.80 15.40
Stockholm (100 Kr.) 86.75 26.75 Berlin 28.815 28.81
sSilber, ausländisches 61.37 61,87 Talg, „Extra“. loko 9.18 9.12Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.12 32,12 Baumwollesatöl, Ioko 127 13260

Rio Nr. 7 8. 18. September 1180 11.25September 17.14 17.365 Oktober 10.46 10.65Dezember 16.54 16 765 Potröienw in Cascs 19.65 19.65
März 16.15 16.26 n Tanks 9.25 9.25Mai 15.89 15.96 Stand white 16.25 16.25Juli 16.49 16.665 Pennsylv.-Rohöl 3.85--3. 40 2.85-— 8.40

Baumwolle, loko 17.26 17,25 Zueker, Zentrif.
Se September 2.64 2.61Oktober 16 86 16.26 Dezember 2.72 3.70Dezember 16 53 16,46 Januar 2.74 2.73

Januar 16 61 16.62 März 2.67 2.66März 16.84 16.77 Kautsehuk, first, Ioko 40.25 41.87
Mai 17.05 16.,98 v smoked 40.12 40.12Juh 17.02 16.86 Terpentin 94. 93.50August 8sarannah-Tl'erpentin 86,63 86.50Baumwollzutuhren: New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 69 000 50 000 loko 16.37 16.81
Elektr.-Kaupfſer, loko 14.25 1480 Weizen, Red- Winter

Dezember 14.25 1480 neue Ernte, loko 147,12 1465.78Zinn, loko 7113 69,76 Hard-Winter. loko 163.87 151.87vi 33 57 loko 92.75 91,25Zink .4c 1076 197 Mehl, wheat elar 7.00--7.50 7.00--7. 50
Woeigsbleeh 65.50 Getreidefracht nach
scohmalz, pr. Western 15.25 16.25 n. d. Kontinent 17 ets. 17 ets

Chiceago 76. 9 9. wenmals per Oktober 1470 14.60
Weizen per Septemberf186.12 1686, Januar 1362 138 65

v Dezember 188,87 187.25 Bippen Septemberl4.06 14.05Nai 148.75 143.25 Oktober 13.20 13 25
Mais September 77.76 77.25 m JanuarDezember 8425 8822 speek, 475 14.75Mai 90.75 8962 sehweine, leichteUaker September 39 87 88.57 niedrigster Preis 13.76 13.60

z Dezember 48.50 (42.87 höchster Preis 18.50 13.50
n Mai 47.87 47.12 schwere. niedr. Preis 11.90 1175

koggen September 96 26 95.26 höchst. Preis 13.50 13, 25
Dezember 101.25 100 25 J sehweinezstuhren

Mai 107. 25 106.25 in Chicago 28 000 14 000
sohmalz Sept. 14623 14.52 im Westen 74 000 81 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börso vom 17. September 1926.
bedeutet exkl. Dividenoe.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

676Dt. Wertb. 1928 100.0 Deutsehe Bank 165,0 165 5 Braungehw. Jute Felt Gul. 147.5 147.1 Kraft Wesets.
Reichsech. IV 0.445 Dt. Uebers. BK. 110.0 111.5 Buderus Eisen 93. 92 63 Fraust. Zt. 120.0 119.5 Kronpr. Metalläto. VI-IX 0.440 0.445 Diskontoges. 161,0 160.5 Busch ger 49,25 50.25 Freund Maseh, 85.87 34. Kytfh. Hütte
52 Dt. Reiehsani. 0.492 0.492 Dresdner Bank 188.5 133.5 Busch. W. 61.50 60. Friedrichshall 100.0 98.

dto. 0460 0462 m 1250 Byk Guldenw. A. 74.- 6 3 Lahmeyer8 ato. 0.447 0.452 .2 1225 Calmon Asbest Gels. Berg. 162.1] 161.7 LaurabütteJ äto. 6357 Nitteid. Great. 134.7 131.7 Gardl bri Seelen Gu. 21.-] 23 Leipz. Gum.
Dt. Sehaotugeoblet 6.45 6.50 Oesterr. 862 8.70 Chari. 106.0 1056 erw. Zom. 145.2 145.0 3t. 0 2370 0.280 Retebebank 154.0 154.7 b. F. Buer 1020 1020 S. el. Untern. 178 2] 172.0 Leipz. Pia. Z.42 Pr. Consols 0.452 0.453 Wiener bankver. 6065 610 Chem. v. Uey des i 1118 Glauz. Zu. 85 86. Leonh. Brk.
8332 dto 0.452 0.457 äto. inàd. s8 70 88.70 Soldbchmlät 106.0 106.0 Leop. Gr.32 äto. 0477 1 0.470 Engelhardt 1640 163.0 Ohem. Spinn. 33 75 Görl. Wag. 19 75 18.62 Linde Eiam.
62 Anhalt 7.95 7.90 Sehultheib 268.1 267.5 ork 7812 78.87 C. P. Goersa 39. 89. Linästr. O.6 Di. z 12.80 12.80 Dortinund Aktien 171.0 172.0 Goneor inn, 89. 90 60 Gotha. Viogoel. Seh.
L deed. u. Rogg. 10. 25 10.40 Dortmund Union 187.0] 191.0 miseh. s 1 i17.o Srepp. V. 135.0 137.0 Lipgner

i0 r Golo 109 0 109.0 240.0 240 0 Ludw. Loowo85 t Kahl Anl. 5 62 6.70 Daimler Motor 79.62 78.25 Hackethal Dr. 92.75 98.50 Lorens G.See Anl. 7.40 7.50 Aseh. Leder 27.76 27.75 Pelmenhoret 1845 180.0 Hall. Maseh. 148.7 143.7 Ladseh. N.
g i 6.57 F. 148.7 149.9 Deesauer Gas 145.7 j 143.7 j Hammer 111.0 112.7 Luther Ma.13 is 6.65 6.58 P 130.0 117.0 Dt. Atl. Telegr. 70.70 71. Han. MAgeh. 70. 13 71.54 t. 14 96.25 96.25 Adl. S Opp. 115.0] 116.0 Dt. Lazembärg 150.0 149.2 de Wan 16.22 16. Uga. Gas94 o. 98.25 98. 35 Adlb. Glas 127.6 128.0 D. Niederl. Tel. 12.87 12 25 Uarte. Ptöont 71.62 72. UMgäb.
s ato. Ser. 12 79.50 79.50 Adler- W. 83 650 83. PDt. Erdol 140.0 189.0 Harbg. Rioen 65. 67.- Uzgir. G. D.
5 Sachs Bbrk. l. U 8.32 3.32 A-0G. t. Pap. 30, 80. Dt. Guletahl 93. 93. Harkort Berg 70.- 71. Nannesm. Rohr

t i 3 32 388 Alexandw. 72.25 76. D. Juto 105 6 105.0 8 155.5 156 0 Mansteldö Ito. to. IV Banee 148.6 156 7 Dt. Kabel 101.5 103 6 Harim. B. 43,87 44 25 Nar. eon6 Thür. ev. 756 7.48 Alsen P. Z. 211.0 210.5 Ot. Kaliwerke ii16.5 Vari en. K.c Zur 1- 84.50 85.- Amme. Gk. t. Livoloum 168.5 173.2 Hetae Co. 62. 682.50 Nark Portl.Ammend. Pap. 172.0 174.0 Dt. Maseh. 103.0 1007 Held Fr. 77. 76. T Baum.
Oest. Staate 16 2187 22.25 Ang. O. -G. 99.75 97 25 D. Werke 96 96. Hemm, P.-Z. 196.0 197.0 do. Buekau

4 (dto. Gold 2362 Anh. Kohl. 90.50 j 92 50 j do. Wollw. 65.37 65.-- Miroch. Kupk. 114 0 115.0 do.t Er. Rie. 3.50 360 Annener G. 8750 37.- D. el 76.50 75. Hoesehb Eiszen 1530 1582,0 X W.44 lark. Adw. Anl. 13. 15. Asehball. P 127.0 127.0 F. r M. 86 76 86.50 Hobealohe 19.60 2037 Jo. Sorau
44 dto. Bagdad 1 30. 30. Agb. Nh. M. 90. 90 Dmtrach. T. 58. 61. Ph. Holzm. 121.5 121.0 X. W. Zittau
4 do. dio. U 22.76 23. Donnersm. H. 83. HEorchwerke 74.60 76.75 Meeran42 dto. Zolloblig. 14.60 14. Bach. u. Lg. n n gern u. L 756.25 Humb. Ma. 63 63. Nehlth. T.Türkenloee 25.25 26 Baleke M. Dreed. Gardinen j16.2 116.0 Hupteid. T. 25.25 25.50 NMerkur- W.
Ung Staate 18 81.17 18.87 Bamag MAeguin 44. 41.25 Dark 62. 64. Hutschenr. Porz, 62 52. Dr. P. Meyeräto. dto. 14 20.25 20 25 Barover W. 1425 j 1460 ſDyn. Robel 133.2 133.0 j Lor. Hatsehbear. 121 o 120.0
dio. Goldrente 21.62 21.60 Basalt A. -G. 79.50 80 12 Niz Gen.div. t 37 7 a Kekert 33 68.62 r 160 o 160.0 Not Dentsi er 50 9. 80. 3 e24 v 81.50 8112 do. Splglgl. 61 87 632.37 T tn u x r 80.87 91.50 ſ Mulb. Brw
Baltimoro 98.05 94.50 otr, Brk. 163.7 162.5 Kahla Porz. 85. 85. Nationale Autode Bahn 71.- j 65.50 Bembg. J. J. 176.0 178.0 Eienb. Verkehr 76.50 76. Kahblbaum 175.0 175 0 Niederi. Kohle
h 462 462Benäix, H. 86. 86.12 Elekt. Dadn. 131.0 125 o al Asehersl. 1383.1 1383.7 Nd. Eiew.r. Hochbabn 107.0 107.1 Berg. C. os 50 94. do. Lieter. 144.7 145. 5 Katler. M. 45 60 45.50 do. Steing.

Berger T. 196.0 196.0 Liebt u, Kraft j. 1486 R. Karetadt 124.2 124.2] do. Wollx.
141.0 142.7 Be el. 155.8 154. h Elitewerke 42. 42 75 Kamel Feder 32. 33.50

Hamb. Ameriks 169 8 1572 Beri, G. HMutt. 225 2 2252 Erdmd. 74. 73. E. Kletner OverbedartHam 140.1 140.2 Bln. Holzkompt. 69.62 69. 75 Erneme 65. 67. Kattowits Bg. Ober-Caro
185 o 183.5 dto. Karler. 109 2 187] Beehw. t 136.1 137.0 Kirohner Co. 93.50 98 50 Ober -KokseNordd. L 168 5 162.0 dto. Masgeh. 87. 87.50 Emen. S 147.5 145.5 Klöeknerwerke 115.0 116.5 Oppeln P. Z.

Ver. El 58 53. Berthold Meses. 131 0 132.0 Exeel Fabr. 121.5 119 5 Koln Neueessen 189.1 137.0 Orenetein
Borzelius Bg- 177 Köln Rottweil 138.0 138.6 Oenb. Kupk.ol. Werte 147.0 147.0 Bingwerke 65 265 66. Fab. Bleiet. 90. 88. Kölner Gas 78.50 78 Oetwerkoor ver. 128.5 127.6 um 150.0 140.5 Fahlb. L. O. 88.12 89.37 Königeb. Lag 59.76

210.0 209.0 Gebr. er Falkenetein 85. 85 35 K d. Z. 59.75 Peters Uaton186.0 186.65 Braunk. u. Br. 160.0 149.5 Farbenindust 2796 76 2 Kortg. Geb. 90 9025 Phöniz
S 318.6 316.0 X. 172.0 179.0 I Feläm. P. 131.0 180.0 Kärtg. Ex. 107.0 1 Phan. Braun

116.5 116 Plauen, Gd. 75.25 75.25 Tack Ole. 83. 82.75
90.-- 91. do. Spitzen 41.36 42. Tatfelglas 78.25 75.61.60 61.60 Pöge H. E. o1.62 92-- Tee 84.70

Polyphon 95.26 96. LPel. Berl. 7.76 86. 35189. 140 5 Pongoe 80. 30. Textiloso 7.87Poppeo V. 73.87 7 z Fee 77 7518.- 110.0 11 rl Oe 104.3 105.87 25 87.25. restowk. Thür. Bleiw. 76.12 77
115.2 115.5 Rauchw. W. 87. 87.50 Thür. Gas 67. 67. 1211.5 105.0 Rhein. Braunxk. 218.2 216.2 äto. Zucker 23.75
106.0 107.0 dto. Elektro 134.0 134.0 Leonh. Tletz 88.75 97.
161.0 J 150.5 dto. MetallVsz. Tittel-Kruger
154.0 1658.7 dto. Naeeau 100.0 95 50 Transradio 121.0 130.266. 66. Stadi 148.5 147.5 Triptis 65.72. 92. Rh. W. Elektro 168 5 138 5
85.75 86. dto. Kalk 113.7 113.7 UVnlon chem. A.183.0 182.0 to. Spreng 100.0 101.5
113.0 111.0 Riebeck Nont 151.2 1651.0 Varz. 86.60 66.73. 72. Riedel J. D. 87.12 88. Ver. ch. 183.0 116.0

Romhbaeher 14. 14.87 dto. Dt. Nickel 169.0 170.0
73.12 78. 12 Rositz. BK. 75.50 84. dto. Gotbanis 136 0 136.0
110.0 116. do. Zuekert. 82 75.50 dto. Iute B 66. 68.
56 55. Ferd. Rdek 67. 66.50 do. M. Tucht. b. 65.186 8 1370 115.2 116.0 dto. Schuh 62.50 C4.115.0 114.0 Ver. Stahlw! 188.2 138.3ö8.-- 60.50 Sachsenw. 111.2 112.0 Vogoel Telegr. 95. 96.67. 57.87 e h 149.7 149.7 7 u 53. 68.

Vogtl. Spitren69. 69. do. r. 175.0 173,0 do u 62.
109.0 110.0 Salzdett. K. 164.0 165.7 Voigt Haftner 106.5 107.0
11.75 j 11. Sangerh. X. 120.7 120.5 Vorwarts Spinn e en
176.0 176 0 Sar. 150.6 152.0185 o 134.0 Sron. P.-Z. 126.0 1840 Wanderer 168.0 168.08862 88. Sedei 40 s 40.25 Warst. äru. 160.0 162 6
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Major Wittkowskis letzter Gang
Alte Bäume beſchatten den Gottesacker. Jn langen Reihen

ſtehen die Menſchen; Spalier bilden die Kameraden vom Stgahl
belm. Durch einen engen Gang kommt der Zug der Trauernden.
Loran die Stahlhelmkapelle und der Spielmannszug des Stahlhelm.
Es ſchweigen die Trommeln. Stahlhelme tauchen auf. Front
jameradſchaft, in langen Jahren bewährt, geleitet wieder einen
Getreuen zu Grabe. Von Halloren getragen, von Front
tameraden geleitet, naht der Sarg. Darauf die Symbole, für die
Gerhard Wittkowski gelebt: Stahlhelm, Offiziersſeitenge-
wehr, Kriegsflagge.

Wir ſtehen am offenen Grabe. Männer, die ihn geſchätzt,
reden; Männer, im Fronterleben ſtahlhart geworden, werden weich
bei dem tragiſchen Ende Gerhard Wittkowski's. Freunde rufen ihm
Worte der Anerkennung, der Treue nach. Jm Geviert um den
Platz ſenken ſich die Fahnen zum ſtummen Gruß für ihren heim
egangenen Getreuen. Gerhard Wittkowski iſt nicht mehr, aber er

wird weiterleben bei allen denen, die ihn gekannt, die ihn geſchätzt
haben in ſeinem Wirken. Treue, ſchöne Worte des Gedenkens wurden
ihm am Grabe geſprochen. Unerſetzlich iſt der Verluſt für alle, die
ihn erleben durften: Sie werden keinen wieder finden, der ſo treu
war wie Gerhard Wittkowski.

Die erſten Erdſchollen fallen polternd auf den Sarg
Gerhard Witkowski iſt nicht mehr, dieſer Mann der Pflicht,

der Kameradſchaft, der jedem half, der zu ihm kam. Nur lang
ſam leert ſi h der Platz. Jm Blumenſchmuck der Krängze leuchtet
ſein Grab. Darüber wölben ſich weit die alten Bäume des
Friedhofes als lebendige Ruhmeshalle für unſeren Toten. Stille
iegt ſich auf den Gottesacker.

Von ferne klingt das Lied vom alten Kameraden

Bei der Trauerfeier in der Kapelle gedachte Pfarrer
Gabriel des Entſchlafenen als Mannes und Familienvaters.
In kurzen Jahren hat der Verſtorbene ſich durch ſeine opfer
willige, immer bereite, immer helfende Tätigkeit einen großen
Hekanntenkreis geſchaffen, der nun um ihn trauert.

Am Sarge gedachte nach dem Gebet Generaldirektor Hoff
mann von den Riebeck-Montanwerken der Verdienſte des Ver
ſtorbenen um Werk, Studentenſchaft und veiterländiſche Verbände.
Treue Worte der Erinnerung rief Oberſtleutnant Dueſter
berg über das Grab. Doppelten Verluſt erlitt der Orts
gruppenführer Hauptmann Jüttner alß Freund und Leiter
des Stahlhelm. Seine Gedenkworte haben wohl im Herzen aller
Beteiligten ſtärkſte Reſonanz gefunden. Oberſtleutnant
v. Liebiger gedachte ſeiner im Namen der alten preußiſchen
Offiziere; Dr. Machemehl dankte für die rder Geſchäfteführer der nationalen Arbeiter, Kubdutat, dankte

für all das, was Gerhard Wittkowski für die Bewegung getan, ein
Vertreter der 8000 Bergleute der Riebeckwerke ehrte den Ver
ſtorbenen, der in der Wohlfahrtsabteilung des Werkes für die Berg
leute beſonders wirken konnte. Der Kriegerverein von 1860 deſſen
Ehrenmitglied der Verſtorbene war, ließ durch ſeinen Vorſitzenden
ſchöne Worte über das Grab ſprechen.

Dann ſenkten ſich die Fahnen wieder über has Grab, andächtig
gedachten die Hunderte, die gekommen waren, Gerhard Wittkowski
zu ehren, noch einmal in ſtummen Schweigen des Heimge-
gangenen.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſterhl
wurde in der vergangenen Nacht im Gebäube der Hand
werkzrkam mer in der Königſtraße ausgefülfrt. Die unbe
kannten Täter waren allem Anſchein nach von her Zunft, denn
es gelang ihnen, einen ſchweren Geldſchrank zu öffnen,
wobei ſie mit modernen Sauerſtoffapparaten arbeiteten.
Die Flur- und Zimmertüren hatten ſie mit Narchſchlüſſeln ge
öffnet, ohne daß ſie dabei bemerkt wurden.

Die Einbrecher hatten es nur auf bares Geld abgeſehen, da
ſie alle anderen Gegenſtände unberührt ließen; es fielen ihnen
ungefähr 600 Mark in die Hände. Die ſofort auf-
genommenen Ermittlungen hatten bis jetzt noch keinen Erfolg.

Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.
d

In der vergangenen Nacht geriet in der Geiſtſtraße ein mit
2 Perſonen beſetztes Motorrad zwiſchen die Straßenbahnſchienen
und das Straßenpflaſter, welches ſich gelockert hatte. Hierbei
wurden

beide Perſonen vom Rade geſchleudert.
Der Führer war kurze Zeit bewußtlos. Jm übrigen haben die
Geſtürzten keinen ſichtlichen Schaden erlitten.

Geſtern morgen ſtieß an der Ecke Zapfen und Ritterſtraßze
ein Radfahrer mit einem Pferdegeſpann zuſammen. Der Rad
fahrer kam zu Fall und geriet unter den Wagen, welcher ihm

über Fuß und Arm fuhr.
Der Ueberfahrene, der mit leichteren Verletzungen davonkam,
wurde von Paſſanten ſeiner Wohnung zugeführt. Das Fahrrad
wurde erheblich beſchädigt.

Feſtgenommen wegen Unterſchlagung
im Amte und Urkundenfälſchung wurde ein Poſtbeamter, dem
Die erun P ſchter inſchreibebriefe an Stelle geſtohlener

gelegt wird.zur Laſt
Wermißt

Vermißten an die Kriminaldirektion (Erkennungsdienſt) zu Halle
erbeten.

Ein Stadtbankſkandal im Kleinen
Geſtern morgen ſollte vor dem Amtsgericht über eine Be

leidigungsklage verhandelt werden, die eine intereſſante Vor
geſchichte hat.

In Lettin beſtand eine Darlehnskaſſe, deren Rendant R.
war und vielleicht noch iſt. Eine Zeitlang ging es tadellos, bis

im Januar 1925 im Dorfe ein gedruckter Brief verbreitet wuude,
in welchem dem Rendanten ungefähr dieſelben Vorwürfe gemacht
wurden wie den Leitern unſerer Stadtbank. Unter anderem
waren Proviſionen an Angeſtellte ausgeſtellt. die anſcheinend
keine Berechtigung hatten; denn als eine Reviſion vorgenommen
werden ſollte, wurden die Namen ſchleunigſt ausradiert und
andere Namen nur in der Phantaſie exiſtierender Perſonen ein

Ein hinzugezogener Bücherreviſor wies darauf hin,
wenn er ſich auch nicht über den Zweck der Raſuren ausſprach.
Auch ſonſt wies die Buchführung Unregelmäßigkeiten auf.

Jm Bewußtſein tiefgekränkter Unſchuld hatte R. eine
wätkſ e wegen Beleidigung und Herabſetzung in der öffent
u Meinung gegen den Verfaſſer und zwei Verbreiter des
fes angeſt Die Angeklagten hielten die darin aus

en Behauptungen in vollem Umfange aufrecht, und ihr
e beantragte, die Akten der Staatsanwaltſchaft zu

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Der Haushaltsausſchuß fand bei ſeiner geſtrigen erſten
Sitzung nach den Ferien eine umfangreiche Tagesordnung vor.
Die erſten Punkte behandelten den Erwerb bzw. den Austauſch
von Ländereien in der Gemarkung Burg ſowie Ecke Mühlgaſſe--
Domplatz. Der Ausſchuß ſtimmte dem zu.

Dem
Anleiheprogramm des Magiſtrats

im Betrage von 10 Millionen Mark ſtimmte der Ausſchuß zu.
Ueber das Programm haben wir bereits berichtet. Der Ausſchuß
faßte ſeine Stellung dazu ſo zuſammen, daß s ſich nur um eine
grundſätzliche Zuſtimmung handelt, während für die ein
zelnen Programmpunkte Sondervorlagen des Magiſtrats er
wartet werden. Den Betrag von 1000 000 M. für Förderung
des Wohnungsbaues, von 500 000 M. für Aufſchließung von
Siedlungsgelände wurde endgültig bewilligt, ebenſo der Betrag
von 95 000 M. für Verbreiterung der Mansfelder Straße
zwiſchen Eliſabeth- und Siebenbogenbrücke, von 120 000 M. für
Verbreiterung der Siebenbogenbrücke in Eiſenbeton, von 70 000
Mark für die Rampenanlage am Lettiner Weg zur Fortführung
der Straßenbahn nach der Heide, von 62 000 M. zum Ausbau der
Dölauer Straße zwiſchen Kreuzvorwerk und der Schwuchtſtraße.
Auch die Straßenbahnlinie zwiſchen Hettſtedter Bahnhof und
Heidepark (Heideprojekt) wurde genehmigt unter Bewilligung des
Betrages von 700 000 M Von kommuniſtiſcher Seite wurde be
antragt, den Bau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes in das Bau
programm mit aufzunehmen. Der Antrag wurde abgelehnt.

In der ehemaligen Artilleriekaſerne ſoll ein Obdach für
wohnungsloſe Wanderer eingerichtet werden. Das Aſyl
ſoll 300 Betten umfaſſen und erfordert einen Koſtenaufwand von
50 000 M. Dazu wurde angeregt, auch eine Einrichtung zu
ſchaffen für wohnungsloſe Familien.

Für die Straßenbeſprengung ſind die ausgeſetzten Mittel
nahezu aufgebraucht; die Poſition wird um 4500 M. erhöht.
Dasſelbe gilt für die Poſition „Futtermittel“ im Etat des Zoo.
Sie wird um 18000 M. erhöht.

Die

2

Verſetzung des Siegesdenkmals
aus Anlaß der Umgeſtaltung des Marktplatzes hatte bereits den
Ferienausſchuß und den Bauausſchuß beſchäftigt. Die Koſten für
veranſchlagt. Der Platz für die Wiederaufrichtung ſteht noch nicht

feſt. Gegen den Abbruch ſpricht ſich der Vertreter der völkiſchen
rig Trregung aus. Der Ausſchuß nahm die Magiſtrats
vorlage an.

übergeben, die gegebenenfalls ein Strafverfahren wegen Ur-
kundenfälſchung gegen R. einleiten wird.

Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Gericht dem Antrage
an. Wir werden ſeinerzeit weiter über den Fall berichten.

Der Stadtbankſkandal
iſt eine h. die ſelbſtverſtändlich die Halleſche Bürger
ſchaft auf das lebhafteſte intereſſiert und mit Verweiſung an den
Rechts und Verfaſſungsausſchuß keineswegs erledigt ſein darf.
Andererſeits aber iſt es zu verſtehen, daß man erſt die endgültige
Stellungnahme dieſes Ausſchuſſes, die hoffentlich recht bald er
folgt, abwartet.

Den Linksparteien, vor allem der K. P. D., läßt die Sache
ſelbſtverſtändlich keine Ruhe. Iſt ſie doch für ſie eine willkommene
Gelegenheit, zu agitieren. So hatten die Kommuniſten für

tern abend nach dem „Wintergarten“ und „Volkspark“ zwei
rſammlungen einberufen, die beide auf eine einſeitige partei-

Hetze gegen Bürgerblock und iſtrat hinausliefen.
Alle kommunalpolitrſchen Themen, die auch nur irgendwie mit der
Stadtbankaffäre in Zuſammenhang gebracht werden konnten, wur-
den lediglich vom kommuniſtiſchen Parteiſtandpunkt aus behan-
delt. Es erübrigt ſich wirklich, des näheren auf die alten Punkte
einzugehen.

Eine Werbung für den „Klaſſenkampf“ verknüpfte man mit
weiteren Feſtſtellungen, die zum Teil wohl eine wie Berech
tigung haben, zum anderen Teil erſt bewieſen werden müſſen, ſo
g. B. die Behauptung, daß Oberbürgermeiſter Rive auf den
„Klaſſenkampf“ einwirken wollte, um in der Sache Stadtbank

e zu ſein. Jm Verlaufe der Sitzung wurden zwei
ntſchließungen gefaßt, von denen in der erſten geſagt wird, daß

die Stadtverordnetenverſammlung, am Montag die Stadtbank-
angelegenheit nicht ſo erledigt hähte, wie es notwendig geweſen
wäre. Ferner ſpricht man Oberbürgermeiſter Rive und Bürger
meiſter Seydel erneut das Vertrauen ab. Die zweite Ent-
ſchließung hatte mit der Stadtbankangelegenheit nichts zu tun,
d man will nur ein kommuniſtiſches Jugendheim, aber ſiehe

n

Zu leicht befunden
Betrogen wird heutzutage, wo nur betrogen werden kann,

Kann es nicht im großen geſchehen, wird es im kleinen verſucht.
Unſere Hausfrauen wiſſen auch ein Liedchen davon zu ſingen. Denn
ſo manche muß, wenn ſie vom Wochenmarkt nach Hauſe kommt,
die betrübende Erfahrung machen, daß ſie trotz aller Vorſicht über
vorteilt wurde. Da kann ſie der Marktpolizei nicht dankbar
genug ſein, daß dieſe nach Möglichkeit für richtiges Gewicht ſorgt.
Leider iſt es nur bei wenigen Artikeln durchzuführen. Zu ihnen ge
hört die Butter.

Gelingt es der Polizei, bei einer Handelsfrau Mindergewicht
nachzuweiſen, ſo wird ihr die Butter umbarmherzig zerſchnitten,
und ſie ſowie ihr Lieferant erhält eine Geldſtrafe zudiktiert.
Dieſes Schickſal traf eines Tages auch Frau W. aus Zſcherben.
Jhr Mann war arbeitslos geworden, und ihr Schwager hatte ſie,
um ihr einen Verdienſt zu verſchaffen, an einen Lieferanten ge-
wieſen, der ihr Butter und Eier zum Verkauf überließ. Erſt
das zweitemal hatte ſie 10 Stück Butter erhalten und bot ſie auf
dem Wochenmarkte feil. Unglücklicherweiſe trat die Marktpolizei
an ihren Stand. Ein Stück Butter wurde gewogen es fehlten
12 Gramm ein zweites war gleichfalls zu leicht, und ſo ging es
weiter, bis 8 Stück zerſchnitten waren. Das Mindergewicht betrug
zuſammen 112 Gramm.

Der Lieferant wollte die Geldſtrafe nicht bezahlen, und ſo kam
die Sache vor das Amtsgericht. Der Lieferant erklärte ſich für
unſchuldig, weil ſeine Frau die Butter geformt habe; überdies
habe der Schwager der Frau W. die Butter abgeſchickt und ſie nicht
ordentlich verpackt, ſo daß ſie ſchmutzig geworden ſei. Durch das
Abkratzen ſei das Mindergewicht entſtanden. Doch wurde ihm nach

ewieſen, daß er ſelbſt die Sendung abgeſchickt habe. Sein Ein
pruch hatte indes den Erfolg, daß ihn der Richter nicht voll
überführt anſah und zu einem Freiſpruch kam. Frau W. aber
muß 5 Mark bezahlen. Denn die Handelsfrau hat die Pflicht,
gelieferte Ware auf ihr Gewicht nachzuwiegen.

Die Neueinſtudierung von Verdis „Aida“, die wegen Er
krankung mehrerer Solomitglieder verſchoben werden mußte, iſt

angeſetzt. Die Aufführung im Stadttheater be
ginnt um 726

Auch der Haushaltsausſ
Grundſätzliche Zuſtimmung zur 10- Millionen Anleihe Um den Kreditausſchuß der Sparkaſſe.

den Abbruch und den Wideraufbau werden auf ca. 20 000 M.

Freitag 17. September 1926

chuß tagt wieder

Die elektriſche Leitungsanlage im Stadtgut Reideburg mußerneuert werden. Die Magiſtratsvorlage ſieht dafür 1800 v. vor,

der Bauausſchuß hält 1000 M. für ausreichend. Die Vorlage
wurde in dieſer Faſſung angenommen.

Die Umlage für die Handwerkskammerbeiträge ſoll auf die
Stadtkaſſe übernommen werden. Die Vorlage wurde abgelehnt.

Eine weitere Magiſtratsvorlage erſucht um die
Ermächtigung für den Kreditausſchuß der Sparkaſſe,

um ſolche Kreditgeſchäfte, die ſatzungsgemäß nicht mehr gelten
können, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen bis zu 5 Prozent der
Geſamtſumme zu erhöhen; dadurch ſoll für die Stadtbank eine
möglichſt günſtige Abwicklung der gefährdeten Kredite herbei-
geführt werden.

Jn der Beſprechung wurde eine Erweiterung der Kredit
kommiſſion angeregt, mit der ſich der Magiſtrat auch ſchon be
ſchäftigt hat. Aus dem Ausſchuß wurden erhebliche Be
denken gegen die Vorlage geltend gemacht mit der Be-
gründung, daß damit die Verantwortung auf die Stadtver-
ordnetenverſammlung übertragen werden ſolle. Es wurde auch
der Anſchluß an eine größere Kreditorganiſation empfohlen.
Auch damit hat ſich der Magiſtrat bereits beſchäftigt. Aus dem
Ausſchuß wurde dann beantragt, die neue Kreditſumme auf
250 000 M. zu begrenzen. Die Vorlage wurde mit 10 gegen
10 Stimmen abgelehnt.

Die weiteren Vorlagen wurden vertagt.

Die 10 Millionen- Anleihe der Stadt Halle.
der beabſichti 10 Millionen Anleihe der Stadtn wir bereits rn berichteten, noch nen T

meldet:
Der Magiſtrat verlangt zur Durchführu des Arbeitsbe

ſchaffungsprogrammes Ermächtigung zur A einer Anleihe
von 10 Millionen Goldmark durch Ausgabe von
ſchreibungen auf den Jnhaber oder in von
darlehen. Die Begebung der Anleihe ſoll erforde
re erfolgen, daß aus dem Anleiheerlös des
die ſofort in Angriff zu nehmenden Arbeiten und aus dem s
des zweiten Quotenabſchnittes die nach dem Ende des Winters
auszuführenden Projekte finangiert werden. Die Anleihe ſoll
mit 7, höchſtens 8 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent iert
werden. Die Stadt will ſich das Recht vorbehalten, die Anleihe
nach Ablauf von fünf Jahren ganz oder teilweiſe zu kündigen.

Sitzung des CLandeseiſenbahnrates

Jn der Sitzung des Landeseiſenbahnrats die am
10. September 1926 zum erſtenmal in Braunſchweig ſtattfand,
wurden nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Rei ion
Magdeburg von den Vertretern der Rei ionen
Magdeburg und Halle eingehende Darſtellungen über die augenblickliche Lage bei der Deutſchen Reicherahn-Geſen chaft allgemein

und in den beiden Bezirken gegeben. Beſonders wurden:
1. die Fortentwicklung der Perſonen und Gütertarife ſeit der

letzten Tagung des L. E. R. im Jahre 1926;
2. die Wagengeſtellung und Maßnahmen zur weiteren Beſchleu

nigung des Güterverkehrs;
3. die Leiſtungen der Reichsbahn im Perſonenvetkehr und die

Aenderungen zum Fahrplanwechſel am 8. Oktober (Winler
fahrplan).

Aus dem Kreiſe der Mitglieder des Landeseiſenbahnrats wur
den beachtenswerte Anregungen gegeben. U. a. wurde beantragt:

1. die Freigabe der Schnell(D)züge für Sonntagsrückfahrkarten;

2. Aenderung des Tarifſyſtems in der Richtung einer Entlaſtung
des Nahverkehrs (Laſtkraftwagenwettbewerb);

3. einzelne Verbeſſerungen des Fahrplans.
Die Prüfung wurde von der Reichsbahndirektion zugeſagt.

Ein Fernſtraßennetz für Deutſchland
Schon wiederholt war in der Oeffentlichkeit der Plan eines

Baues einer Fernſtraße Mailand-- Leipzig Hamburg aufge
taucht. Vielfach wurde auch die Möglichkeit eines Baues einer
zweiten Fernſtraße über Frankfurt a. M. beſprochen. z einer
in Frankfurt a. M. abgehaltenen Sitzung brachten die Vertreter
der intereſſierten Stadtverwaltungen und ſonſtigen Behörden
den Wunſch zum Ausdruck, daß dieſes Projekt möglichſt bald ver
wirklicht werde.

Zu dieſem Zwecke iſt die Gründung eines Vereins in die
Wege geleitet, der die Vorarbeiten leiſten ſoll. Fachkreiſe ſind
der Anſicht, daß mindeſtens

5000 Kilometer ſolcher durchgehenden Straßen gebaut
werden müſſen. Die Studiengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau
in Potsdam wird ſich auf ihrer diesjährigen Hauptverſammlung
in Wiesbaden mit dieſem Problem beſchäftigen. Von den Arbeits
ausſchüſſen dieſer Geſellſchaft liegt umfangreiches Material vor,
das über das „Fernſtraßennetz für Deutſchland' Aufſchluß geben
wird. Für Leipzig ſind zwei Linien vorgeſehen, und zwar die
Linie Berlin Leipzig--Nürnberg und Breslau Leipzig--Saar-
brücken. Auf der Tagung der Studiengeſellſchaft ſoll ein wiſſen
ſchaftliches Straßenbauinſtitut gegründet werden, das die Auf
gabe hat, eine Verbeſſerung in den Unterſuchungsmethoden für
das Straßenbaumaterial herbeizuführen und die mechaniſchen
und maſchinellen Methoden des Straßenbaues zu verbvoll-
kommnen. Von ſeiten des Leipziger Verkehrsamtes ſind Schritte
unternommen, um die Jntereſſen Leipzigs in dieſer Frage zu
wahren.

Leider iſt bei allen dieſen Linien
Halle übergangen worden.

Es muß darauf hingewieſen werden, daß Halle auch Anſpruch an
dieſes Straßennetz angeſchloſſen zu werden, hat. Doch das letzte
Wort in dieſer Frage iſt noch nicht geſprochen und die Halleſchen
Jntereſſenverbände werden hoffentlich den Halleſchen Wünſchen
und Forderungen Geltung verſchaffen.

Der Archivar der Kaiſerlich Deutſchen Akademie der Natur
forſcher Am 15. September ſtarb Herr Carl Holzhauſen,
der als Archivar der Kaiſerlich Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher in Halle mehr als ein Menſchenalter hindurch gewirkt hat.
Urſprünglich Verwaltungsbeamter, wurde er im Jahre 1879 durch
den damaligen Präſidenten, Geh.Rat e Dr. blauch, als
Akademiegehilfe angeſtellt und hat unter deſſen Nachfolgern, unter
Geh.Rat v. Fritzſch, Geh.Rat Gutzmer, Geh.Rat Wangerin und
Geh.Rat Prof. Dr. Walther bis zu ſeiner Erkrankung unermüdlich
und treu die vielgeſtaltigen Aufgaben erfüllt, die mit der Verwaltung
der 120 000 Bände zählenden Vibliothek der Akademie, mit dem Ver
kehr mit ihren in und ausländiſchen Mitgliedern und der Herausgabe
ihrer Zeitſchrift „Leopoldina“ ſowie der bändereichen „Nova Acta“
verbunden waren. Nur wenige hatten Gelegenheit, ihn in ſeiner
ſtillen Arbeit kennen zu lernen, aber überall hat er ſich durch ſein
ſympathiſches Weſen und ſeine Pflichttreue Anerkennung verdient.

e



Allzuviel iſt ungeſund!
Ein wohlgemeintes Mahnwort an die Herren Verſammlungsleiter

Wenn der He naht, haben die Vereinsvorſitzenden und ihr
4 engerer Sorgen. Der Sommer brachte die

dringend nötige von Vorträgen und Veran-
ſtaltungen, aber nun finden langſam die verſtreuten Vereins
mitglieder wieder in ihren rtieren ein, und der Vereinsvor
ſtand glaubt hundert vorwurfsvolle A auf ſich gerichtet, wenn
er m ſogleich mit einem fix und fertigen Winterprogramm her
ausrückt.

Nun wird über die Themata beraten, die Liſte der zur Ver
fügung ſtehenden Redner wird v man ſetzt Daten feſt,
män verſucht zu erfahren, wie das Programm anderer Vereine
iſt, um nicht mit dieſen zu kollidieren, man wählt Säle und ver
wirft ſie wieder, genug, man tut alles Mögliche, um ſeinen Ver
einsmitgliedern Anregung und Freude bieten zu können. Denn
neben den ideglen oder praktiſchen Zwecken des Vereins ſpielt auch

der re Ehrgeiz des Vorſtandes, „das in W r
ovolle Vertrauen“, wie es bei jeder Vorſtandswa ſchön heißt,

nicht zu täuſchen, eine Rolle.

Und
dann ſteigt die erſte Verſammlung;

der Redner iſt friſch, das Publikum aufnahmefähig, lange ge
trennte Bekannte n ſich wieder begrüßen, alles geht angeregtund befriedigt auseinander bis zum u ten Mal.

Und dann kommt das nächſte Mal in dieſem oder jenem Ver
eine und das übernächſte Mal und das ü-übernächſte Mal. Das
eine Mal ſpricht Herr Müller bis 1935 Uhr, und in der nächſten
Verſammlung findet der von ſeinen eigenen Worren berauſchte Herr
Meier vor 11 Uhr kein Ende. Bei cinem Unterhaltungsabend gibt
Fräulein Schulze aufopfernderweiſe immer noch ein Lied zu, ſo
daß ſchon niemand mehr zu klatſchen wagt, um ſie nicht noch zu
weiteren Zugaben zu reizen, da ſchon Herr Brülkman ſich an
Regzitationen gar nicht genug tun kann. Aber das Publikum er-
ſcheint bei jeder Veranſtaltung ſpärlicher, die Reden werden immer
matter, denn ein nur halb gefülltes Auditorium wirkt auf die
wenigſten Vortragenden anfeuernd.

Doch wie der Vereinskarren immer holpriger läuft,
wird die ganz große Kanone aufgefahren.

Der nde hält eine fulminante Rede an ſein Volk und prokla
miert als Ehrenpflicht das prompte Erſcheinen aller getreuen Ver

einsmitglieder mit der ſtrengen Weiſung, den ganzen Denintenkreis
möglichſt auch noch zur Teilnahme mobil zu machen. Seufzend
macht Mutter und Tochter, beſtenfalls auch noch der Sohn, auf
den Weg. Vater ſtreikt ſchon lange. Seufzend ſitzt man ſeine Zeit
ab, denn wenn nicht der Redner einen ganz hervorragend guten
Tag oder ein beſonders intereſſantes Thema hat, nehmen die über
fütterten Gehirne der Zuhörer längſt nichts mehr auf. So pilgert
man durch den ſo ſehr „anregenden“ Winter bis, Gott ſei Dank,
der Sommer mit den vielen anderen Ferien, auch die erſehnte
Vereinsruhe bringt.

Was folgt nun aus vorſtehenden w. die leider in
den meiſten Städten dürften will um Gottes willen
nicht ſagen, daß etwa die Vereine ſchließen oder z die Vorträge
ſtreichen ſollen, wenn auch eine kleine Einſchränkung ſicher nicht
ſchaden könnte; ich will nur bitten:

Vorſitzender werde hart!
Und wenn ein Redner noch ſo Jntereſſantes zu ſagen hat, ein
künſtleriſches Programm noch ſo hoch ſteht, was zu lange währt,
iſt dennoch vom Uebel. Jeder geübte gute Redner kann in drei
viertel, höchſtens einer Stunde, ſagen, was er zu ſagen hat. Wenn
dann, nach einer kleinen Pauſe, eine Ausſprache mit 5 Minuten
Redezeit folgt, kann bei ſechs Diskuſſionsrednern gegen 10 Uhr jede
Verſammlung zu Ende ſein. Ebenſo liegt es bei künſtleriſchen
Vorführungen. Wenn ein ſolcher Genuß länger als eineinehalbe
Stunde währt, iſt er nämlich im ſeltenſten Falle noch ein ſolcher,
ſondern ſchon mehr eine Plage.

So ſollte jeder Vereinsvorſitzende mit Rednern und Künſtlern
eine beſtimmte Länge der Vorträge verabreden und mit eiſerner
Energie darüber wachen, daß

die vereinbarte Zeit auch innegehalten wird
und der Zuhörerkreis rechtzeitig nach Hauſe kommt; er würde ſich
damit ſicher den Dank der Vereinsmitglieder erwerben. an be
denke immer, daß die Menſchen ſchließlich auch eine „Nebenbeſchäf
tigung“ haben, und es des Lebens letzter Zweck nicht iſt, daß wir
jeden Abend vollkommen erledigt in unſer Bett fallen.

Auch iſt Jhre Veranſtaltung, mein Herr Vorſitzender, ja nur
in den ſeltenſten Fällen die letzte der Saiſon, und es iſt wenig
chriſtlich, den nachfolgenden Veranſtaltern einen gänzlich abge
kämpften Zuhörerkreis zu hinterlaſſen. Teltz.

Tagung der deutſchen Tonkünſtler und Muſikpädagogen
in Halle

deutſcher und Muſiklehrer
veranſtaltet, wie wir bereits mitteilten, vom 7. bis

11. Oktober in Halle ſeine diesjährige Hauptverſammlung in
Form einer Tagung“. Es finden i Kammermuſik-abende mit neuen Werken ſtatt, ein erle unter Leitung

des rtor f Wieber, ein Orcheſterkonzert und
drei F im ſtädtiſchen Opernhaus. Zur Dar-
ſtellung Händels „Acis und Galathea“, Buſonis
u e h e Part Zänben desiegt in2 rektor rich Band, der auch ein

rcheſterkongert mit Werken neuzeitlicher Tonſetzer dirigiert. Die
T wird durch den Ehrenvorſitzenden, General irektor
Prof. Dr. Max v. Schillings, von dem Vorſitzenden,
Arnold Ebel, vende iker r wie gr5Dr. Georg E. N. v. Reznicek, Prof. Dr. H. J.

ſrgrrr in e z direktor Carlneider, yrſch, Fritz Kauffmann,n et dem tworſtande an und ſind an den
Tagung die unter Leitung der ſtellver

Mario Leo ſteht, wird das großzügig ange
legte abſchließen.

Wiedereröffnung der „Rakete“
Nun hat das bekannte und beliebte Kabarett „Rakete“

wieder ſeinei Pforten ffnet und repräſentiert ſichſeinen vielen in en ſediegenem Gewande Die
ü iſt der Mitte des anheimelnden Zuſchauerraumes

verlegt worden und kann jetzt bom Publikum ſehr gut eingeſehen
Neue r zieren die Decken kurzum,die „Ralete“ durch den U weſentlich onnen.Das e das ſie Freſet, Levblent uneinge

ſchränktes und e durch eine nte, geſ ckwolle
Warlitz, in ſchon längſt keinremde fungiert mit Geſchick und Erfolg als Anſah ſontt u elhtreiger vibtger

ver. ander, die mit einer guten reine h verbindet, iſt ihm eine ebenbürtige
R im Reiche des rbrettls. Das Karima-Ballett, das
aus acht anmuti jungen Damen beſteht, gefällt allgemeindurch h tänzeri Darbietungen. Und dann wer

durch die ge, Tänze und BalalgikaVorträge

hrt, uns zuvor Heinzmni, ſeinen Karten und Zauberkunſtſtückchen, vor
allem aber 2 z ſeinem fabelhaften Zahlengedächt

der Kurgweil wird in der „Rakete“ genug ten
und man kann ihren weiteren Darbietungen unter dem Eindruck
des Eröffnungsprogramms mit Jntereſſe entgegenſehen.

Der Halleſche Kurier“, die an jedem Sonnabend er-
ſcheinende Bilderbeilage der „H. Z.“, bringt zunächſt mehrere
Bilder von der Völkerbundsverſammlung. Dann ſehen wir an
aktuellen Perſönlichkeiten und Ereigniſſen im Bilde den kühnen
Schwimmer Vierkötter, Geraldine Farrar, die berühmte Sängerin,
den Berliner die erſte Flugzeuglandung m dem
Brocken, den Flanderniag in Kiel u. a. Eine beſondere Bilder
ſeite mit erläuterndem Text iſt der Stadt Wurzen in Sachſen
gewidmet, ebenſo den Vierlanden. Eine Humor und Rätſelecke
ſorgt für Kurzweil.

Die tigkeits Vereinigung ZigarrenköpfchenSammler,
gegründet 1876 zu Halle-Saale, hatte kürzlich ihre Monatsſitzung,
bei welcher über das bevorſtehende 50jährige Stiftungsfeſt beraten
wurde. Bekanntlich iſt die Vereinigung beſtrebt, Kleinigkeiten,
wie Zigarrenköpfchen, Flaſchenkapſeln, Staniol, Metallabfälle,
Münzen, gebrauchte Briefmarken, abgetragene Kleidungsſtücke und
reinwollene Stricklumpen zu ſparen, um aus deren Erlös alte, in
Not geratene Leute und arme Waiſenkinder mit Kleidungsſtücken,
Wäſche, Schuhwerk, Nahrungsmitteln uſw. zu verſorgen. Damen
und Herren aller Kreiſe bitten wir herzlich, uns dabei behilflich
zu ſein. Außer den Stellen in der Stadt, wo diesbezügliche Plakate
aushängen, mt der Leiter betreffenden Bundes, Kaufmann
Reinhold Aßmann, hier, Große Ulrichſtraße 49, Spenden jeder Art
entgegen. Wunſchgemäß werden dieſe auch abgeholt. Freigemachte

Für bisherigePakete von außerhalb finden beſte Verwendung.
Meldungen ſindGaben beſten Dank. Mitgliedſchaft iſt koſtenlos.

gern ehen.
S der Notiz „Kanalbenutzungsgebühren“ in Nr. 219 wird

uns geſchrieben: Es iſt unrichtig, daß auch Mieter mit einer
Jahresmiete bis 150 R. M. gebührenpflichtig geweſen, die Beträge
aber nieder ſchlagen wären. F 2 der Ordnung betr. die Erhebung
von Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle im Bezirk
der Stadtgemeinde Halle, abgedruckt im Bürgerbuch der Stadt-

gemeinde Halle von 1909, S. 477 ff., beſtimmt vielmehr klar und
deutlich in ſeinem letzten Abſatz, daß die Nutznießer von Räumen,
deren jährlicher Nutzungswert 150 R.-M. oder darunter beträgt,
„gebührenfrei“ ſind.
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Unſere FHilial- Abholer
in Halle werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
unſere Zweigſtellen mit der erſten Kusgabe der
„h. 3.“, die um Uhr mittags erſcheint, beliefert
werden. Kus techniſchen Gründen läßt ſich eine
zweimalige Belieferung nicht ermöglichen. Wer
Wert auf die zweite Ausgabe legt, die den neueſten

Kurszettel und die neueſten Depeſchen enthält,
tut gut, ſich die Zeitung ins haus tragen zu
laſſen. Unſere Zeitungsträgerinnen haben nur
die zweite Ausgabe.

Unſere erſte Ausgabe iſt auch um Uhr an
den Kiosken und bei den Zeitungsverkäufern er
hältlich. Perlangen Sie ausdrücklich die „H. 3.“,
ſie enthält die neueſten Draht- und Funk-
meldungen.

Geſchäftsſtelle der „H. Z.“

M ſMMNCOIIIIIXEEIEEE
Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mitteilt,

werden in der Woche vom 19. bis 25. September 1926 folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Fröhlich
ſoll mein Herze ſpringen“; Montag: „Warum ſollt ich mich denn
grämen“; Dienstag: „Nach einer Prüfung kurzer Tage“; Mittwoch:
„Nun lob mein Seel den Herren“; onnerstag: „Nun ruhen
alle Wälder“; Freitag: „Laßt mich gehen“; Sonnabend: „Aus
meines Herzens Grunde“.

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 20. bis 26. September.

Fahſel: Die Ueberwindung des Peſſimismus. 1025.
Flemming: Die treibenden Kräfte in der lutheriſchen Gottes-
dienſtreform. 1926. Kochs: Paul Gerhardt. 1926. Stahl:
P. Martin von Cochem und das „Leben Chriſti“. 1909. Hat-
ſchek: Völkerrecht. 1926. Oppenheimer: Der Arbeitslohn.
1926. RapaportStein: Deutſch ruſſiſcher Handels und Wirt
ſchaftsvertrag. 1926. Wohytinsky: Die Vereinigten Staaten
von Europa, 1926. Stumpf: Die Sprachlaute. 1926.
Eppelsheimer: Petrarca. 1926. Paul Ernſt: Die Hochzeit.
Ein Novellenbuch. 1913. Fechter: Frank Wedekind. 1920.
G. Hauptmann: Die Jnſel der großen Mutter. 1924. K. Th.
Gaedertz: Jm Reiche Reuters. 1905. L'Hiſtorire comique de
Francion. 1925. Mahatma Gandhis Leidenszeit. 1925.
Voßler: Die romaniſchen Kulturen und der deutſche Geiſt. 1926.

Hauſchild: Grundritz der Anthropologie. 1926. Glotz: La
Civiliſation égéenne. 1923. Das Deutſchtum im Ausland:
Banat. 1926. Zwiſchen Philoſophie und Kunſt. Johannes
Volkelt zum 100. Lehrſemeſter. 1926. khauſer: Die
Affektivität. 1926. Kautz: Jm Schatten der lote. Seelen
kunde der Jnduſtriejugend. Oehler: Nietzſches philoſophiſches
Werden. 1926. Scott: Mehr Verſtändnis für dein Kind.
1925. Neue amerikaniſche Baukunſt. 1926. Gedächtnisaus-
ſtellung der Akademie der Künſte für Lovis Corinth. 1926.
Fuhr: Die akuſtiſchen Rätſel der Geige. 1926. Carl Maria
v. Webers Jugendopern. 1926. in Moderne Holzbau
weiſen. 1924. Remenovsky: Bewertung der Brennſtoffe. 1926.

Wann ehe feh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag frei 'aq Sonnabend

bei n 810 108, 8- s Släh 810,
zum

g. I. Ig. Feredesz GBervär;jnt.-Ronr. Fintonit- nun m r Eyrit rn nach
7 Konzerf Naximian Frehün Pyritz Hariem un Hariamme
Aida
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Frankreich: Drei neue Werte im Säerinmuſter ſind erſchienen
und zwar 1 Fr. blau, 1 Fr. 40 C. rot, 1 Fr. 50 C. blau.

Jtalien: Die 60-CenteſimiMarke iſt in gelbbrauner Farbe er
ienen.ſch Portugal: Zur Erinnerung an die Unabhängigkeitserklirung

Portugals iſt eine neue Serie Erinnerungsmarken erſchienen Die
im Tiefdruck hergeſtellten ſchönen Marken mit Darſtellungen aus
der damaligen Zeit müſſen aber mit Rückſicht auf eine nur ſechs-
tägige Kursdauer als Spekulationsmarken bezeichnet werden. Von
einer Aufzählung der einzelnen Werte wird deswegen Abſtand ge
nommen.

San Narino: Eine Anzahl Gedenkmarken (OnofriSerie) iſt
erſchienen. Die Serie umfaßt ſechs Werte. 10 Cent blau, 20 Cent
grau, 45 Cent violett, 65 Cent hellgrün, 1 Lire hellroſa, 2 Lire

range, das Mittelſtück iſt bei allen Werten ſchwarz.

Luftpoſt. Am Bankhaus Steckner, Markt, iſt ein gelber
Luftpoſtbriefkaſten aufgeſtellt worden, der nur zur Aufnahme von
Luftpoſtbriefſendungen beſtimmt iſt. Andere Briefſendungen dürfen
in dieſen Kaſten nicht eingelegt werden. Die Leerungszeiten ſindan dem Luftpoſtbriefkaften felvſt zu erſehen.

Kirchliche Uachrichten
für den 16. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Septewpibert.

Kürzungen: Abendanahl (A.), Bibelſtunde (B.)
U, L. HZrorca; 8 Bauke, 70 Fritze, nachm. 5 Herbſtmiſſionsfelt: Paſtot

Fritze, Miſſionar Wohlgemu. h aus China, Sup. Meinyof: Montag i V.)
im Reformrealgymnaſium, Schroedter,
ſtunde. St. Ulrich: 8 Heintke, 10 Schütz (A.), Chorgeſang.
Oſt: 10 Gottesdienſt Krondorſſerſtr. 62, Heintlke. St, Moritz: s Keller,
10 Voigt,, Dienstag 8 (B.) im Sitzungszimmer der Kirche, Keller. Hoſpital:
10 Keller. Dom: (ref. Goameinde) 10 Niewerth, 6 Wind, bibl. Be
ſprechung fällt aus, Dienstag bſibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Lang.
Laurentius: 8 Meinhof, 10 Neſttz, Dienstag 834 (B.) Breiteſtr. 29, Gabriel,
Donnerstag 84 Männer Gem.-Haus, Gabriel. Stephanus: 8 Neitz, 10 Mein-
hof, Donnerstag 8 (B.), Gem.-Haus, Meinhof. St. Georgen;: 8 Witte (A.),
10 Hellmann, Montag 8 (Be) Hellmann. Riebed-Stift: 10 Witte.
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 814 (B.,) Moehr. Paulus: 8 Gabriel
10 Dr. Schiller (A.), Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. Bach, Donnerstag 8
religiöſe Beſprechung, Schille t. St. Johannes: 8 Noack, 10 Tiſcher.
Lauchſtädter Str. 10 Noack. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8
Gemeinſchaft, Donnerstag 8 laukreuzbibellehrgang, Sonnabend 8 Blaukreuz-
familienabend. Alters- und Pflegeheim. 10 Kruſius. St. Bartholomäns:
8 Kunitz, 10 Roenneke, Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hell
wig. Petrus: 10 Sup. ewig Paſtor Kunitz (25. KirchweihFeſtgottes

Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.dienſt). Trotha: 10
Chrikliche in der Landestirche, Margaretenſtraßze K.e

Uhr EvangeliſgtionsVortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund jür

Mittwoch 616 Reblingſche Orgelſe er

ußt e Männer. Mittwoch 8 Uhr für iunge Mädchen. Donnersrag

r nde.Chriſtliche Gemeinde Hiebenguerſtraße 4 (am Ranntſchen Platz) Sonn
tag 10 Uhr Dibelſtunde, E. Ruthe, 114 Uhr- Kinderſtunde. 8 Uhr bibliſcher
Vortrag, derſelbe. Mittrroch s Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag
8 Uhr Bi

Friedenskirche der (hemeinde g Chriſten (Baptiſten), Ludweg
Wucherer Straße 39. Sonntag, den 19. vormittags 916 Ubr
Gottesdienſt: Herr Kommoß Berlin. 11--12 Uhr Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stad naſtiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 19. Sep-
tember, früh 369 Uhr r abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch,
den 22. September, abends 8 Uhr Bi

St, Franziskus- urd Elifabethtirche. Sonntag 367, 8 und 4410 Uhr
hl. Meſſen, 411 Uhr Hochamt, nachm. 3 Uhr

Ammendorfer 1 10 Balthaſar, 1412 Kindergottesdienſt.
Beeſener Kirche Dr. Delius, 1134 Kindergottesdienſt.

4Detter bers ca
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der dauernde Luftdruckanſtieg über Mitteleuropa hat einen

Hochdruckkern entſtehen laſſen, der ſeine höchſten Barometerſtände
heute morgen übey Bahern aufweiſt. Trotz der Nähe dieſes Kernes
kommt heute noch zeitweiſe Bewölkung auf, da die geſtern über

und Frankreich vordringende Warmluft vom Rhein ab
an den kalten, über Deutſchland ausgebreiteten Luftmaſſen empor
gleitet. Bei der Nähe des Hochdruckkernes bleibt aber die Wolken
entwicklung kaung bis zur Niederſchlagsbildung fort. Es iſt damit
zu rechnen, daß die Warmluft wahrſcheinlich in der Nacht auch in
unſer Gebiet eindringt und ſo morgen weſentlich wärmeres Wetter
herſtellt. Das geſtern weſtlich von Schottland erſchienene Tief wird
e kaum mehr in die Wettergeſtaltung Mitteldeutſchlands
eingreifen.

Ausſichten. für den 18. September: Noch zeitweiſe
aber vorwiegeud trocken und wärmer.

wolkig,

St. Ulrich
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Um die Bahnlinie Merſeburg Leipzig
Leipzig, 16. September. Ueber die Weiterführung der als

Kotſtandsarbeit in Angriff genommenen Verlängerung der Eiſen
bahnlinie Merſeburg--Röſſen bis LeipzigLeutzſch hat der Bürger
rat von Leipzig mit der Reichsbahnverwaltung verhandelt. Dieſe hat
dem Bürgerrat jetzt geſchrieben, daß dieſe Weiterführung erſt
dann möglich ſei, wenn die beteiligten Länder Sachſen und
Preußen entſprechende Beiträge für den Bau geben würden. Der
vürgerbund Leipzig hat ſich mit einer entſprechenden Eingabe an
die ſächſiſche Regierung gewandt. Auch bei der preußiſchen Re
gierung werden entſprechende Vorſtellungen erhoben. Die Be
deutung der Verlängerung dieſer Linie liegt darin, daß dadurch
eine direkte Bahnverbindung Leipzig-- Merſeburg hergeſtellt werde,
während der Verkehr heute durch Autoverbindungen nur unzu-
länglich durchgeführt werden kann.

60 Tuphuskranke in Halberſtadt
rl. Halberſtadt, 16. September. Die Zahl der Typhus-

kranken nimmt auch hier erheblich zu. Augenblicklich liegen
60 Kranke im Krankenhaus. Ein Fall iſt bereits tödlich ver-
laufen. Der Materialwarenhändler Zänker iſt dem Typhus
erlegen; ſeine Frau, die ebenfalls an Typhus im Krankenhauſe
liegt, weiß von dem Tode ihres Mannes noch nichts. Jm Kreiſe
Oſchersleben iſt die Haupigefahr beſeitigt. Dort waren namentlich

durch einen Bazillenträger in Gröningen 32 Fälle von Typhus
kranken zu verzeichnen geweſen. Die Gefahr iſt dort beſeitigt.

Die Kinderattentate
Wie von der Reichsbahnverwaltung mitgeteilt wird, laufen

faſt täglich Nachrichten über Attentate auf die Eiſenbahn ein. Es
handelt ſich in faſt allen Fällen um harmloſe Verſuche, den Eiſen
bahnbetrieb zu ſtören, die von Kindern, die offenbar durch das
Leiferder Attentat verführt ſind, angeſtellt werden. Die ſchweren
Lokomotiven werden kaum ernſtlich durch dieſen Unfug gefährdet,
doch kann in Verbindung mit einem unglücklichen e
größerer Schaden entſtehen. Jn allen Fällen handelt es ſich
darum, daß Steinanhäufungen auf den Schienen vorgenommen
wurden. Kürzlich wurde wieder ein derartiger Fall gemeldet.
Es waren Kinder im Alter von vier bis fünf Jahren, die dieſen
Unfug verübten. Die Reichsbahnverwaltung beabſichtigt, ſich an
die Kultusminiſter aller Länder mit der Bitte zu wenden, alle
Schulen anzuweiſen, die Kinder auf die Gefährdung dieſes Un
fuges aufmerkſam zu machen und mit ſcharfen Schulſtrafen vor
zugehen.

Eine bedeutſame Erfindung
Oebisfelde, 16. September. Der Maſchinenführer Ernſt

Fiſcher aus Oebisfelde-Kaltendorf hat eine Schienenſtoß
Sicherung konſtruiert, die Eiſenbahnattentate durch Löſen von
Laſchenſchrauben unmöglich machen ſoll. Der Erfinder hat ſich
an Generaldirektor Dorpmüller gewandt und durch die Haupt
verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft die Mitteilung erhalten,
daß die Angelegenheit dem Eiſenbahnzentralamt Berlin über-
wieſen ſei.

Ein Kuto in den Abgrund geſtürzt
Saalfeld, 16. September. In einer der gefährlichen S

Kurven an der ſehr abſchüſſigen Bergſtraße von Arns-
gereuth nach Saalfeld ſtürzte Dienstag nachmittag ein
mit vier Perſonen beſetzter Kraftwagen aus der Kurve in den
Abgrund. Infolge Verſagens der r ſauſte das Auto
gegen einen Prellſtein, kippte um, und die Jnſaſſen, der Kauf
mann Otto Sohn aus Chemnitz nebſt Gattin und Sohn, der
Führer des Wagens war, ſowie ein junges Mädchen, das unter
wegs aus Gefälligkeit mitgenommen worden war, wurden
herausgeſchleudert. Der Wagen ſtürzte darauf den ſteilen Ab
hang hinab, wodurch er arg beſchädigt wurde. Sämtliche Jn
ſaſſen wurden verletzt ins Saalfelder Krankenhaus gebracht.
Der Beſitzer ſelbſt erlitt ſehr ſchwere Verletzungen.

In der Bode ertrunken
Thale, 16. September. Beim Spielen an der Bode ſtürgke

in der Dämmerung ein fünf Jahre altes Kind in das zur Zeit
angeſchwollene Bodewaſſer. Es wurde von der Strömung unter
ein Wehr hindurch in den Mühlgraben gezogen, wo es ertrank.
Bereits vor kurzer Zeit war das Kind von dem gleichen Unfall
betroffen worden. Es konnte damals jedoch durch Paſſanten
gerettet werden.

Der Bürgermeiſter im Kampf gegen die Gemeinde

vertretung
Leheſten, 16. September. Bürgermeiſter Obenaus, der

ſeit längerer Zeit in Abwehrſtellung gegen die Gemeindever
tretung ſteht, klagt gegen die Stadt wegen ſeiner Gehaltsforde
rung. Das Stadtoberhaupt wurde im Jahre 1925 auf Veran-
laßung der thüringiſchen Regierung von Gehaltsgruppe 9 nach
Gruppe 8 zurückgeſtuft, weil dies der Größe und dem Bedürfnis
von Leheſten entſpräche. Der Gemeinderat ſtimmte der Zurück-
ſtimmung zu. Der Bürgermeiſter aber iſt mit der Abfertigung
dieſer Frage durchaus nicht einverſtanden und klagt nunmehr
auf Nachzahlung der ſeit dieſer Zeit rückſtändigen Gehalts-
beträge, weil ihm auf Grund wohlerworbener Rechte Gehalts
gruppe 9 zuſtände. Das Urteil wird entſcheiden.

Spickendorf (Saalkreis), 16. September. (Unfall.) Die
Arbeiterehefrau Anna Kunze von hier kehrte in Geſellſchaft
ihrer Schwägerin auf ihrem Rade von einer 147 nach Halle

urück. d der Nähe von Hohenthurm wurde ſie von einem
otorradfahrer überholt und dabei umgefahren, Der wilde

Motorradfahrer hatte auf dem Soziusſitz eine Begleiterin, die
mehrere Meter über die Zuſammengefahrene hinwegflog. Sie
erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht. Beide rafften ſich jedoch
ſchnell auf und verließen die Unfallſtelle, ohne ſich um die über
fahrene Ehefrau Kunze zu kümmern, die ſchwere Verletzungen
am Kopf und an den Beinen davongetragen hatte. Sie fand
Aufnahme im Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld. Glücklicher
weiſe hat ſich die Zeugin die Nummer des Motorrades gemerkt,
ſo daß der Motorradfahrer für den Unfall verantwortlich ge
macht werden wird.

o. Hettſtedt, 15. Sept. (Jn üblem Geruch.) Die Abdämpfe
der Neuen Hütte (Beſſemerei) vergaſen die ganze Gegend und
bringen ſie wörtlich
Nähe haben ſchon ihr Laub eingebüßt, man erzählt ſogar, zum
Trocknen au 7 Wäſche wäre durch die Dämpfe zerfreſſen und
durchlöchert. Wie es auch ſei: man wird auf Abhilfe und Beſſerung
bedacht ſein müſſen, denn es iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß auch
m Menſchen unter den Dämpfen Schaden an ihrer Geſundheit
nehmen.

Roßlan, 16. September. (Neuer Rektor.) Zum Nach-
folger des Rektors Hümmelgen von der Volksſchule der am
1. Oktober in den Ruheſtand tritt, iſt Mittelſchullehrer Ratz in
T genommen worden. Seine Ernennung durch die Bekörde
t nicht erfolgt.

ufall leicht

in üblen Geruch. Die Bäume in der
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Beginn des Magdeburger Mordprozeſſes
Freitag, 17. September 926

Der Mörder Schröder geſtändig Wie die Tat geſchah Das Vorleben des Kingeklagten Die Zeugenvernehmung.

Magdeburg, 16. Sept. Wie bereits geſtern in einem Teil der
Auflage gemeldet, fand Donnerstag vormittag der Beginn des
mit Spannung erwarteten Schröder-Prozeſſes ſtatt.

Vor dem architektoniſch wirkſamen Juſtigzpalaſt trafen bereits
Stunden vor dem Beginn der Verhandlungen Scharen Neugieri-
ger ein. Ueberaus zahlreich war die Schutzpolizei aufgeboten. JmVerhandlungsraum ſelbſt ſah man bereits frübgeltig

Treiben, eifrig ſich unterhaltende Gruppen. Handelte es ſich doch
um eine weit über Magdeburgs Grenzen hinaus bedeutſame
Verhandlung. Mehr als 50 Journaliſten aus allen Teilen
Deutſchlands, ja des Auslandes, arbeiteten emſig an langen
Tiſchen. Nach 9 Uhr ſetzt ein

beängſtigender Andrang der Zuſchauer

ein. Die Poſten haben Mühe, des Anſturmes Herr zu werden
Da es genug zu ſehen gibt, kommt allmählich Ruhe in die Menge.
Man beſtaunt eine auf einer großen Wandtafel aufgemalte Skizze
des Tatortes, entdeckt unter den Zuſchauern den Vater und
die Schweſter des Herrn Haas, den Konſulatsbeamten
Janda, der ebenfalls in Verdacht geraten war, Dr. Braune,den Anwalt von Haas, Hildegard Gebe, eine faſt zierliche Geſtalt

in braunem Mäntelchen. Kurz nach 9.30 Uhr
wird Schröder gefeſſelt in den Saal geführt,

bekleidet mit einem grauen Jackettanzug. Er trägt natür-
lich eine Hornbrille, lange Haare, weit nach hinten gekämmt.
Sein Geſicht war etwas aber er lächelt gang munter in den
Saal hinein.

Der Gerichtshof erſcheint. Die Verhandlung beginnt. Der
Vorſitzende Dr. Löwenthal eröffnet ſie mit einem Akte der
Menſchlichkeit. Er läßt dem Schröder die Feſſeln abnehmen.
Dann richtet er Eingangsworte an die Geſchworenen. Es handle
ſich um ein außerhalb aller Politik liegendes Verbrechen. Nur
das, was in der Verhandlung bekannt werde, dürfe zur Grund
lage der Urteilsbildung dienen, nicht irgendwelche politiſche Ein
ſtellung. Klar und verſtändlich, ja ſympathiſch in hohem Grade,
erklingt die Stimme. Kaum ein Wort geht verloren. Man hat
den Eindruck, daß Schröder dieſen von tiefſtem ſittlichen Gefühl
getragenen Ausführungen folgt. Sodann vereidigt der Vorſitzende
n Erſatzgeſchworene; 31 Zeugen und vier rſtändige wer

en aufgerufen.
Schröder ſteht auf.

Mit einer ſchwer vernehmbaren Stimme beſtätigt er, 28 Jahre
alt zu ſein, einmal wegen fahrläſſiger Tötung und unbefugtenWaſſentragen beſtraft worden zu ſein. Der iedeberu be

ihm wenig z er hatte Luſt zum Militär und trat bei den
Magdeburger Pionieren 1920 ein, wo er 458 Jahre lang blieb.
1921 ſei er ſyphilitiſch erkrankt. Das Militär habe er verlaſſen,
weil es ſeine Braut, Gertrud Goetze, gewollt habe, die er im
Oktober 1928 kenengelernt habe. Vor der Magdeburger Poſt habeer die Goetze Lngeſprochen und dieſe zu einem Feſt der „Ver-
bind Rhenania“ eingeladen, die ſtudentiſche Gebräuche nach

t und mit ſtumpfer Klinge gefochten habe. Seine Ausſagen
leitet Schröder zuweilen mit leichter Bewegung des rechten

Armes, verſucht ſich der Anſchein gewiſſer Freiheit zu geben, aber
ſein Stimmklang verrät, daß er doch innerlich erregt iſt. Warum
hat ihm nun das Militär ein ſchlechte s Zeugnis

ſtellt? Weil mehrfachG igt undUrlaubszeiten über rn r e Mili
Schröder die Ma rger Handelsſchule beſucht.

Auf die Frage, ob die
fahrläſſige Tötung ſeiner Mutter

irgendwelchen Eindruck hinterlaſſen habe, n ſich heraus, daß
die Goetze ihm berechtigte Vorwürfe w einer Untreue machte,
daß er am Todestage ſeiner Mutter geſchworen, ihr die Treue zu

den, die er aber ſchon am Nachmittag brach.

tär hat der

di
habe. Es wird Schröder vorgehalten, daß

veng und gleichſam ſuggeſtiven Einfluß verfüge, was beſonders
ein Mitgefangener Schultze behauptete.

Vorſ.: Sie hatten wiederholt behauptet, daß Sie etwas
phantaſtiſch veranlagt wären und Sie fühlten, daß Sie zu
etwas Höherem geboren ſeien. Möchten Sie mir das nicht ein
ehender erklären? Angekl.: Das äußerte ſich meiſtens darin,hat ich mich gern für mehr ausgab, als ich tatſächlich war.

Das falſche Doktordiplom

Vorſ.: Sie haben ſich auch immer als Student aus
gegeben. Angekl.: Das tat ich darum, weil die Familie
meiner Braut, der Hildegard Goetze, ſich von mir trennen
wollte und behauptete, ich würde nicht zu ihr paſſen. Jch ſagte
daher der Hildegard, daß ich Student wäre, und trug mich mit
dem Plan, alles nachzuholen und das Examen zu machen. Später
ſagte ich ihr, ich hätte meine Doktorarbeit gemacht und wäre zum
Doktor promoviert worden. Jn Wirklichkeit habe ich
mir das Diplom ſelbſt ausgeſtellt. Vor ſ.: Hat Sie die Hilde-
gard Goetz für einen Studenten gehalten Angekl.: Sie
war davon überzeugt, daß ich Student ſei. Vor ſ. Wie
kamen Sie zu dem Stempel der Univerſität Marburg?
Angekl.: Jch habe ihn mir zu dieſem Zwecke herſtellen laſſen.

Vor ſ.: Sie haben auch noch mehrere andere Stempel in
Jhrem Beſitz gehabt. Angekl.: Jawohl, um Ausweiſe mit
ihnen herſtellen zu können, die ich benötigte, um meine Be

uptungen zu unterlegen.

Die CLockinſerate
Vor ſ.: Sie haben behauptet, daß Sie ſich vor der Tat in

großer Not befunden haben. Haben Sie ſchon vorher irgendeine
Straftat begangen? Angekl.: Bis dahin habe ich keine
Straftat begangen. Vor ſ.: Haben Sie vorher irgendwelche
Inſerate aufgegeben? Angekl.: Jawohl, zwei Jnſerate,
in denen ich Stellung geſucht habe. Jch bekam aber keine
Antwort. Jn dieſer Art habe ich vorher keine Jnſerate
aufgegeben. Vorſ.: Wann ſind Sie auf die Jdee ge
kommen, ein ſolches Jnſerat in der Zeitung veröffentlichen
zu laſſen? Angekl.: Jch war am 4. Juli in Magde-
burg. Da faßte ich plötzlich den Plan, ſtellte den Entwurf
des Jnſerats fertig und übergab dann den Entwurf der Hilde-
gard Goetze, die das Jnſerat am nächſten Tag in der Zeitung
veröffentlichen ließ. Der Präſident verlieſt nun das Jnſerat,
das im „Magdeburgiſchen Generalanzeiger“ veröffentlicht wurde,
und ſtellt feſt, daß das Jnſerat tatſächlich von der Hildegard Goetze
aufgegeben wurde. Vor ſ.: Was wollten Sie mit dem Jnſerat
erreichen? Angekl.: Ich habe gemeint, es werben ſich Leute
melden, und dann werde ich ihnen auf irgendeine Weiſe das
Geld abknöpfen.“ Vor ſ.: Wußten Sie es ſchon damals,
wie Sie es machen werden

Helling meldet ſich
Angekl.: Zunächſt noch nicht. Jch dachte daran, daß ich

die Leute, die ſich melden, betrunken machen würde, und
daß ich dann auf irgendeine Weiſe mit dem Gelde durchgehen
werde. Jch dachte daran, ſie zunächſt in die Wirtſchaft meines
Vetters Schulz zu locken und ihnen dort ſo lange zu trinken zu
geben, bis ſie bewußtlos vom Stuhle fallen. Dann
kam ich aber darauf, daß die Sache auf dieſe Weiſe nicht klappen
kann, und fo mußte ich meinen Plan ändern. Während ich dar
über nachdachte, wie ich denn die Sache eigentlich ausführen ſoll,
erſchien dann plötzlich Helling in meiner Wohnung
als Bewerber auf das Jnſerat. Zunächſt wußte er nicht,
was er mit ihm beginnen ſolle. Dann kam ihm plötzlich der Ge
er es 2 beſten W denn ſich, K in den Beſitz

zu gelangen, ſeiner ſo entledigen rde, daß erüber den h ſchöſſe. t be t r w.
amen ihm Bedenken, man den Scchuhören und ihn ertrappen könnte. er Wite daher den cin

h in die Wirtſchaft ſeines Vetters nach Schnackensleben
ort. Dort tranken ſie eine Weile und unterhielten Dann
ſagte er, er müſſe nach GroßRottmersleben zurückkehren und
Helling möge ihm folgen.

Inzwiſchen beſuchte er ſeinen Freund Zieſe, um ihn um Rat
zu bitten. Zieſe ging dann mit De auch danach in ſeine Woh
nung, entfernte ſich aber ſpäter. der Kneipe hatte er bereits
den feſten PIan gefaßt, Helling zu erſchießen.

Der Mord
Als er dann in der Wohnung ankam, ſteckte er die Piſtole

in die Taſche und begab ſich zunächſt in die Küche.war Helling angekommen, e e der Wohnſtube ni
blätterte dort in Büchern herum. Nun kehrte er auch in
die Wohnung zurück, konnte ſich aber nicht entſchließen,
Helling von vorn zu erſchießen, und ſuchte immer wieder nach
der Gelegenheit, um hinter ſeinen Rücken zu gelangen.
Ratlos ging er eine Weile im Zimmer umher. Schließlich war
es ihm dann gelungen, hinter Helling zu gelangen. Jnzwihat er auch alle anderen Bedenken nebergetänpft Er re

auch nicht mehr daran, daß man den Schuß hören könnte, denn
die Mittagsſtunde war längſt vorüber und er mußte annehmen,
daß ſich die Leute auf dem Felde befanden.

Er zog daher kurz entſchloſſen den Revolver
und ſchoß Helling von hinten nieder.

Dann begab er ſich zunächſt nach Schackensleben zum
dortigen See, weil er daran dachte, die Leiche ins Waſſer
zu werfen. Dies ſchien ihm aber doch zu auffällig. Nun wollte
er ſie in einem Steinbruch verſcharren, doch gab er auch
dieſen Plan auf, ſchleppte die Leiche zunächſt in den Keller,
wo er mit der Hacke in den Tonboden ein viereckiges Loch ſchlug,
die Leiche hineinlegte, einige Eimer Waſſer daraufſchüttete und
dann verſcharrte. Am darauffolgenden Tage rief er ſeine
Braut, die Hildegard Götze, nach GroßRottmersleben, veran
ſtaltete von dort mit ihr einen Ausflug nach Schackensleben.
Sie kehrten zuſammen zurück, fuhren zuſammen nach Magde
burg, wo er dann verſchiedene Schulden mit dem von Helling ge
raubten Gelde bezahlte.

Die Zeugenvernehmung

Der Vorſitzende tritt in di in, beider er p ſchnell verfährt rc. her
ausholend. Zeuge Paul Strube berichtet über den nkauf.
Dem Zeugen Uhrmacher Schätzing gegenüber hat er ſich als

Elzner ausgegeben.
Die Schweſter des Ermordeten, Alma Helling, be-

ſtätigt, daß ihr Bruder damals ungefähr 500 bei ſich hatte.
Rudolf Haas habe ihren Bruder entlaſſen, weil die ihn
nicht mehr gebrauchen konnte. Von Steuerhinterziehungen der
irma Haas habe Helling nur ſeinem en ge

prochen. Zeuge Schloſſer Harbke, Schwager des Mörders, ver
weigert die Ausſage. Die Zeugin Frau Alma Harbke,
Schweſter des Angeklagten, hat Schröder gefragt, ob er mit dem
Morde Helling in Verbindung ſtehe, worauf der Bruder erwidert
habe, er habe damit nichts zu tun.

Der Offizialverteidiger Dr. Zaeper richtet Fragen an Frau
Harbke über Beſuche von Kriminalbeamten in deren
Wohnung, weil Schröder behauptete, ſeine Tagebücher uſw. ſeien
ſpurlos verſchwunden. Die Aufzeichnungen darin nten für die
Aufklärung der Mordtat weſentlich ſein.

Die andere Schweſter, Frau Schlimme, die nächſte Zeugin,
verweigert zunächſt die Ausſage, aber ſpricht dann. Der Angeklagte
leitete ſeine Fragen an ſie mit „Das mußt du doch wiſſen“ oder
„Das ſpielt ja keine Rolle“ ein.

Nun kam das Ereignis des Nachmittags,
die Dernehmung der Hilde Goegtze,

der ehemaligen Braut des Schröder Sie hat dem Angeklagten
durchaus geglaubt, daß er Student ſei. Sie meint, daß ihn der
Tod der Mutter bedrückt habe. Vorgekommen iſt es, daß Schröder
wegen Kleinigkeiten ſie mit Erſchießen bedroht habe.
Nicht unbekannt war ihr der Umgang des Angeklagten mit
anderen Mädchen. Sie beſtätigt auch, daß er angedeutet habe,
jemanden ins Gras beißen zu laſſen, wenn ſeine wirtſchaft
liche Lage nicht beſſer werde. Ueber den Sinn des merkwürdigen
Jnſerats habe er nicht mit ihr geſprochen. Freilich gewinnt man
aus den Worten der Goetze den Eindruck, daß ſie, nachdem
Schröder geſagt habe, es paſſiert nächſtens etwas, den Ange
klagten nicht davon abgehalten hat;

ſie hat auch die Blutflecke vom Teppich gewiſcht;

e r de des e imergraben n i biszum Herbſt 1925 getragen. nngering hat P
Oberſtaatsanwalt Raßmus: Konnten Sie den Mord nicht

verhindern? Die Zeugin verneint das. Den Rudolf Haas
will ſie nicht kennen. Schröder fragt ſie nach den Tagebüchern.
Sie weiß nichts über deren Verbleib. Auf Fragen des Sachver
ſtändigen Dr. Marcuſe erklärt die Zeugin: Ueber Seelenwande
rung habe er nicht mit ihr geſprochen. Dr. Marcuſe: Iſt
Jhnen heute verwunderlich, daß ſie ſolange unter
Schröders Einfluß geſtanden haben

Goetze: Jal
Der Oberſtaatsanwalt Dr. Raßmus ſpricht ſich darauf

gegen ten Worten der Wenn r aus. Mit einigen
ergänzenden en der Zeugin ing um 6 M8ſtündiger Dauer der erſte ehe v mag

Der Leipziger Cuſtmörder in Stettin verhaftet
Leipsig, 16. Sept. Der Chauffeur Pötzſch, der in ſeiner

Wohnung an einem Mädchen Luſtmord verübte und darauf flüchtig
wurde, konnte in der vergangenen Nacht in Stettin ver
haftet werden. Er war ſeiner Frau, die dorthin gereiſt
war, nachgefahren. Pötzſch hat den Luſtmord ein geſtanden

und wird nach Leipzig überführt 4
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fünf Kinder, die

Drei Kinder bei einem Brande umgekommen
Kaſſel, 14. Sept. In dem alleinſtehenden Baue öft desLandwirts Friſtmann in Borken brach am J

r Tee das in tat erehe guteu mit er Schnelligkeit über das ganzeAnweſen verbreitete. Sie e ver von dem Brande i m
Schlafe überraſcht. Jn dem oberen Stocwerk ſchliefen

r Vater, da keine fremde Hilfe da war,
unter eigener ahr zu retten verſu Doch gelang es
zhm nur, zwei ſeiner Ki zu retten. Die übrigen drei Kin-
der, n im Alter von 6, 8 und 10 Jahren, erſtickten
in dem Rauch der Flammen, ehe Hilfe zu dem abſeits ge
legenen Baue öft gelangen konnte. Es wird vermutet, daß

i Beſitzer r Arbeiter aus Borken, der in einem
beim Hauſe übernachtete, vielleicht durch Fahrläſſigkeit

verurſacht hat. Der Arbeiter iſt ſeitdem ver
ſchwunden. Es iſt möglich, daß er ſelbſt im Feuer den

um dort
m

erſt nachdem ſich das Mädchen in der Stadt
Ausreden von ihm entfernt hatte.

e n

e

wurde er

9

h

4

n

worin ſich 400 Mark befanden.

Die

Alter ſchützt vor Torheit nicht
Altenburg, 16. September. Ein 53 Jahre alter Maurer von

machte am Sonnabend die Bekanntſchaft eines jungen
das er am Sonntag mit in ſeine Wohnung nahm,

ſeine Wäſche ausbeſſern zu laſſen. Dabei erhielt das
en auch Kenntnis von dem Verſteck eines Notizbuches,

Jn einem günſtigen Augenblick
das Mädchen den geſamten Geldbetrag aus dem Notiz-
heraus. Der Beſtohlene merkte den Verluſt des Geldes

unter allerhand

er

O. Meisdorf, 16. Sept. (Treue Dienſt e.) Der gräfliche
Revierförſter Friedrich Kurth im benachbarten Pansfelde ſteht

ute 50 Jahre im Dienſte der Herrſchaft Falkenſtein-Meisdorf.
erſt war er bis zu deſſen Tode Leibjäger des Oberjägermeiſters

Ludwig II. v. d. Aſſeburg-Falkenſtein und mit dieſem in
der Vorkri it bei zahlreichen Hofjagden des Kaiſers, ſpäter

vierförſter in Pansfelde. Revierförſter Kurth iſt noch
überaus rüſtig und will vorerſt noch nicht in den Ruheſtand gehen.

Bernburg, 16. Sept. (Beſtrafter Diebſtahl.) Der ſchon
mehrfach wegen Diebſtahl, Unterſchlagung und anderer Miſſetaten

Karl K. aus Baalberge hatte mehreren Arbeitern die
Fahrräder geſtohlen und einem Arbeitskollegen u. a. ſeine Aus
weispapiere abgeſchwindelt. Er wurde wegen Diebſtahls in wieder
holtem Rückfalle auf ein Jahr hinter Schloß und Riegel geſetzt.

Coswig (Anhalt), 16. September. (Verhängnisvoller
Jrrtum.) Vom Dache des „Volkshauſes“ ſtürzte abends ein aus
Berlin ſtammender Turner und erlitt ſchwere innere Verletzungen,
die ſeine ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus nötig machten.
Nach Angaben ſeiner Freunde hatte ſich der Verunglückte in der
Dunkelheit in der Tür geirrt und iſt hierbei auf das Dach geraten,
von wo er dann hinunterſtürzte.

Schanebeck, 16. Sept. (Ein netter Wallfahrer.) Bei
der großen Wallfahrtsprozeſſion, die die polniſche Bevölkerung am
Tage von Mariä Geburt veranſtaltete, beläſtigte ein polniſcher Wall

der angetrunken war, eine Landwirtsfrau, warf ihr
e frü vom Handwagen und ſchimpfte ſie „deutſche Sau“.

h wohm in ſeit
Allrode, 16. September. (Gpidemien und kein

Ende.) Wegen einer epidemiſch auftretenden Augenbindehaut-
ü iſt die hieſige Schule geſchloſſen worden.
r inichen, 15. September. (Töd ich verbrannt.)

Ein bedauerlicher t ereignete ſich hier in der Werkſtatt des
Schloſſermeiſters n Fickenwirth. Als der Meiſter mit
der ampe veſäeg war, explodierte plötzlich der Bengzin
behälter, wobei die Stichflamme dem Meiſter
ſchwere Brandwunden an den Armen, Rücken und Bruſt bei
brachte. Der Verunglückte iſt ſeinen Verletzungen in der
Chirurgiſchen Klinik in Halle erlegen.

z. Heiligen 16. September. (Schulneubau.) Mit
dem Bau des neuen Schulhauſes für das ſtaatliche Gyymnaſium
ſoll in dieſen Tagen begonnen werden. Die Maurer und Stein

iten ſind vergeben. Errichtet wird der Neubau in der
Nä des Bahnhofs. Der Entwurf iſt von der Regierung an
gefertigt worden. Es iſt Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe ge
nommen und es wird auf luxuriöſes Beiwerk verzichtet. Ver
wendung findet ſoweit nur möglich der heimiſche Muſchelkalkſtein.
Als Baugeit iſt etwa ein Jahr in Ausſicht genommen. In dieſem
Herbſt ſollen Fundament und Sockel noch fertiggeſtellt werden.

„Worbis, 16. Sept. (Tot auf der Landſtraße aufge
r den) wurde Sonntag abend gegen 9 Uhr zwiſchen Worbis und

itenbach der ledige H. Kellner aus Breitenbach. Die Behörden
ſofort die nötigen Feſtſtellungen veranlaßt. Noch in gleicher

eine Ver ng ſtatt. Es wird die Vermutung ausge
er daß der Verhaftete auf unbeleuchtetem Rade den K. ſo

wer anfuhr, daß er hinfiel und die tödliche Kopfwunde davontrug.

(uss aller Welt
Die Typhusepidemie auf dem

Höhepunkt
Hannover, 16. September. Die Zahl der Typhus-Er-

krankungen belief ſi., am Donnerstag-Abend auf 1297. Aus der
neueſten Aufſtellung geht hervor, daß die Epidemie ihren
Höhepunkt erreicht hat und die bisher ſtark im Anſteigen be
griffene Zahl der Neuerkrankungen bereits im Abflauen begriffen
iſt. Die Zahl ver Todesfälle wird, da nunmehr die
Typhus Epidemie in das Stadium der Kriſis tritt, in den
nächſten Tagen vorausſichtlich noch weiter zunehmen.
Bis jetzt ſind 39 Todesfälle zu verzeichnen.

Der ſtädtiſche Ausſchuß für Geſundheitsfürſorge, der am
Mittwochabend ſich mit den Typhus-Erkrankungen in Hannover
beſchäftigte, ſprach ſich für die Fortführung des Schul
unterrichts aus. Eine eingehende Beſichtigung ſämtlicher
Schulen wird umgehend vorgenommen. Die Brauſebäder in den
Schulen bleiben weiter in Betrieb, ebenſo auch der Milchaus
ſchank. Die Benutzung des Waſſers und der Waſſerleitung iſt
den Schülern und Schülerinnen zum Waſchen in weiteſtem Um
fange geſtattet. Zum Trinken ſoll bisher nur abgekochtes
Waſſer genommen werden dürfen. Die von der Stadt aus
eingerichteten öffentlichen Schutzimpfungen ſind nach
wie vor ſtark beſucht. Jm übrigen iſt jedoch das Straßen
leben in Hannover vollkommen normal. Die Theater und Kinos
haben in den letzten Tagen einen etwas geringeren Beſuch auf
zuweiſen, doch dürfte guch dieſes Stadium als überwunden be
trachtet werden. Hinſichtlich der Typhuserkrankungen auf dem
Lande liegen neue Meldungen nicht vor. Soweit die Fälle
auf dem Lande bekannt waren, wurden die Erkrankten ſofort nach
den in Hannover eingerichteten Krankenhäuſern gebracht.

de Graf Luckners Kusfahrt
r ſchmucke Viermaſtſchoner „Vaterland“ hat ſeine Probe-

fahrt durch die Oſtſee und Nordſee beendet und ſich noch einmal
vor ſeiner Weltreiſe in den deutſchen Seebädern und Hafenſtädten
dem deutſchen Volke gezeigt. Was ſich an Fehlern und kleinen
Schwächen in der Seetüchtigkeit des Schoners bei dieſer Fahrt
gezeigt hat, iſt auf der Weſerwerft in Bremen geändert worden
und gleichzeitig der ganze Schoner noch einmal überholt worden.
Jetzt liegt er blitzſauber und ſchnittig im Bremer Hafen, der
Wind pfeift durch die Takelage. Graf Luckners „Vaterland“ wartet
auf ſeine Gäſte, um mit ihnen am 19. September, kommenden
Sonntag, ſeine Ausreiſe nach NewHork anzutreten.
An dieſer vaterländiſchen Wikingerfahrt über den Ozean wird
ſich außer dem Grafen und der Gräfin der frühere Gouverneur
von Samoa, Exzellenz SchulzEverth, als Preſſe und Kunſtwart
der Münchener Maler Hans Volkert, als Leiter der Ausſtellung
Herr Scheloſky, ſowie als Paſſagiere Herr Denkhaut und Herr
Berlage beteiligen. Der durch ſeine Kaperfahrten im Kriege be
rühmt gewordene Kapitän Lauterbach wird ebenfalls an der Welt

teilnehmen. Kapitän Colzau, unter dem Graf Luckner
auf dem Segelſchiff „Cäſarea“ als Leichtmatroſe gefahren iſt und
dem er in ſeinem „Seeteufel“ durch die luſtige Geſchichte mit den

Enten ein hübſches Denkmal geſetzt hat, iſt als Kapitän
r „Vaterland“ verpflichtet worden. Jn Amerika werden ſich zwei

Vertreter der Ufa an Bord begeben.
Jn wenigen Tagen alſo wird Graf Luckner ſeine Fahrt in

ferne, fremde Erdteile antreten. Er wird ſich in dieſer friedlichen
Weltenfahrt ebenſo durchſetzen wie in ſeinen kühnen Kaperfahrten.

v r Kampf mit Einbrechern
rtmund, 15. Sept. Zu einem folgenſchweren Zuſammen

e. kam es geſtern morgen in dem Vorort Eving einer
treife und Einbrechern. Auf den Anruf zweier berdächti

87 rſonen, die gefüllte Ruckſäcke bei ſich trugen, ergriffen dieſe
e Flucht. Während der eine der Verbrecher entkam, wurde der

andere in einer Toreinfahrt geſtellt, aus der heraus er auf die
Beamten feuerte. e Albrecht erhielt einen Bauch-
ſchuß der an ſofort
namens Seidel, der ebenfa
letzt wurde, tötete den Einbrecher durch einen Kopfſchuß. Wie ſich

Einbrecher in der ve enen
i Einbruch verübt und dabei den chäfts

inhaber durch einen Schuß ſchwer verletzt. Der zweite entkommene
Einbrecher konnte im Laufe des Vormittags von Kriminalbeamten
feſtgenommen werden.

Furchtbarer Kampf mit einem Wahnſinnigen im Schacht
Breslau, 16. September. Jn der Votiengrube im Berg-

revier Orlovo Lazy verfiel ein Häuer während der Arbeit plötzlich
in Wahnſinn. Er drang mit der Hacke auf ſeine beiden
Arbeitskollegen ein und tötete den einen auf der Stelle, während
er den anderen ſo ſchwer verletzte, daß dieſer noch im Schacht

verſtarb. Jn dem engen Stollen entſpann ſich nun, als man den
Wahnſinnigen feſtnehmen wollte, ein furchtbarer Kampf, in
deſſem Verlauf der Wahnſinnige ſelbſt und mehrere Arbeiter
ſchwere Verletzungen davontrugen, bis es endlich gelang,
den Wahnſinnigen aus der Grube zu befördern und die Toten un
Verwundeten zu bergen.

Häuſereinſturz infolge eines Verkehrsunfalls

Duisburg, 15. Sept. Am Montag abend wurde auf der
Schifferſtraße ein Laſtauto einer Mülheimer Firma von einem
Rangierzug der Hafenbahn erfaßt. Das Auto wurde n dieGiereiwant eines Holgwohnhauſes geſchleudert, das dadurch z um

Einſturz gebracht wurde. Perſonen ſind nicht verletzt
worden.

Frau Profeſſor Lenſch ertrunken
Misdroy, 15. Sept. Die Gattin des Berliner Univerſitäts

profeſſors und früheren Chefredakteurs der „Deutſchen ge
meinen Zeitung', Paul Lenſch, Frau Martha Lenſch geb.
Schulze, iſt beim Baden im Oſtſeebad Misdroy ertrunken. Frau
Lenſch hat das 41. Lebensjahr vollendet; ihre Leiche wird auf dem
Stahnsdorfer Waldfriedhof beigeſetzt werden.

Tragiſches Geſchick eines EArztehepaares
Die Ehefrau des in Lütgendorf bei Malchin in Meck-

lenburg Schwerin anſäſſigen Arztes Dr. Heddenhauſen hatte
ſich durch einen Jnſektenſtich eine Blutvergiftung zuge-
zogen. Der Ehemann infizierte ſich bei der Behandlung ſeiner
Frau, und beide ſtarben an einem Tage.

50 Perſonen ertrunken
Bukareſt, 16. September. Der ruſſiſche Poſtdampfer „Ser

gejew“ iſt in der Nähe von Batum auf ein Minenfeld geſtoßen
und ſofort geſunken. 50 Perſonen ſind in den Wellen
umgekommen. Jn der Nähe des geſunkenen Schiffes herumtreibende
Minen machten Rettungs arbeiten unmöglich.

Großer KvisSchwindel nach ſechs Jahren aufgeklärt

Berlin, 13. September. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
einen vor ſechs Jahren verübten großangelegten AvisSchwindel
aufzudecken und die Beteiligten, den Zugabfertiger Wermels
kirchen, den Poſtſchaffner Schütte und den Reſtaurateur
Arthüur Blümke zu verhaften. Die drei haben im Jahre 1920
zum Schaden der Poſt und Eiſenbahn einen raffinierten Schwindel
verübt. Schütte, der ſeit dem Jahre 1919 bei der Poſt beſchäftigt iſt
und faſt ausſchließlich im Beſtelldienſt tätig war, hatte im Jahre
1919 in dem Lokal vom Blümke den Zugabſertiger Wermelskirchen,
den Schwager Blümkes, kennengelernt, der damals auf dem Berlin-
Moabiter Güterbahnhof beſchäftigt war. Die drei beſchloſſen, ſich
auf irgend eine Weiſe Geld zu verſchaffen.

Jm Sommer 1920 ging Blümke auf den Moabiter Güterbahn-
hof, um ſich die Frachtbriefe anzuſehen. Er nahm einen von
dieſen, der auf eine Sendung von „drei Kiſten Schuhe“ lautete, mit
nach Hauſe und fälſchte die Anſchrift an eine fingierte Adreſſe
in einer Straße, die zum Beſtellbezirk des Poſtſchaffners Schütte
gehörte, um. Die Sendung ging zunächſt ihren ordnungsmäßigen
Weg, doch lieferte Schütte die Sendung dann an Blümke ab. Die
drei teilten ſich den Erlös. Die Verhafteten ſind geſtändig, belaſten
aber als Anſtifter einen großen Unbekannten, namens Pohle,
der zur fraglichen Zeit unangemeldet in Berlin gewohnt haben
ſoll und unterdeſſen verſtorben ſei. Ob die drei noch ähnliche
Schiebungen ausgeführt haben, ſteht noch nicht feſt.

Schweres Eiſenbahnunglück in Kuſtralien
Nach einer Meldung aus Sidneh hat ſich in der Nähe von

Blandfort inmitten der Berge ein ſchweres Eiſenbahnunglück er
eignet. Von einem Güterzuge löſten ſich aus nicht feſtgeſtellter
Urſache plötzlich vier mit Wolle beladene Wagen, ſie ſauſten den
Abhang herunter und ſtießen auf den Nord WeſtExpreß, deſſen
Wagen teilweiſe ineinandergeſchoben wurden und Feuer fingen.
Bisher konnten 26 Tote geborgen werden. Ungefähr 60 Perſonen
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Derhaſtung eines Spions in Wilna
Warſchau, 16. September. Auf dem Wilnaer Bahnhof

wurde ein Mann in dem Augenblick verhaftet, als ihm eine
Reiſende aus einem Eiſenbahnzug nach Rußland einen ver
ſiegelten Brief einhändigte. Jn dem Umſchlag befand ſich
der Mobiliſierungsplan der polniſchen Eiſen
bahner. Der Verhaftete iſt Bahnbeamter, er hat ſeit zwei
Jahren Spionage betrieben. Außer ihm ſind noch zwei Mit
ſchuldige verhaftet worden.

Aexandra Jan
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
1] Von Horst Bodemer.

(Nachdruck verboten.)

Mitten im Zimmer ſtand ein gr Koffer. Der etwa
bveißig Jahre alte Fabrikbeſitzer Sulten blickte ihn immer wieder

elte den Ungetüm war ihm unheimlich
Es ſah faſt aus wie ein aus Leder. Schritte, die Türe
äffnete ſich, der alte Prokuwiſt der Firma, der ſchon die r

von Sultens Vater en war, trat ein, hinter ihm der
Merten en ölenedorffi Uecher di Geſ

nsdor r die eſß wir nachherl Jch habe Sie ten, beim Oeffnen dieſes
rs zu ſein, den Jnhalt werden wir ein Protoko en.benutzt. Als ich vor einer Stunde hier in Berlin auf dem An

i Gepäckſchein in der Ausgabe
Ich ſage ſofort eswird mir dieſer zugeſchoben.

iſt nicht der meinige! Der ſieht ſich den Gepächſchein an,
gsſtation und erwidert:er,

Jſt der Koffer zu dieſem Gepäckſchein! Jch warte, denke,mein Koffer wirt endlich zum Vorſchein kommen. Es war nicht

der' Fall Die Gepäckſtücke werden in Munchen vertauſcht
worden ſein, es war vn am Spätnachmittag ein fürchterlicher
Trvubel auf dem nhof, eine Verwechſlung kann da ſchon
einmal in der Hitze des Gefechtes ſtattfinden. geh' in die
Gepäckhalle, ſuche, mein er iſt nirgends zu entdecken. Da
hab' ich den merkwürdigen Lederkoffer an meinen Kraftwagen
tragen laſſen. Aus dem Jnhalt wird ſich feſtſtellen laſſen, wer
der Beſitzer oder die Beſitzerin dieſes Koffers iſt! An meinem
r meine Viſitenkarte. Der oder die andere wird ſich ſchon

wenn ſie den mir gehörigen Koffer ausgehändigt be-
kommt. Außerdem ſind ja in meinem nur ein paar Anzüge und
Wäſche, die Geſchäftspapiere hatte ich in meiner Aktentaſche mit
ins Abteil ommen. Natürlich ſchoß mir ſofort der Gedanke
durch den f: Soll ich Annahme verweigern und der Bahn
den Austauſch des Gepäckes überlaſſen? Jch verwarf den Ge-
danken, die Behörden arbeiten umſtändlich, muß vielleicht ſo

jedenfalls bin ich des Glaubens, ick komme ſchneller zu
inem, der Beſitzer dieſes Koffers zu ſeinem Eigentum, wenn

wir die Bahnbehörde nicht erſt mit der Feſtſtellung de
helligen! Als ich das Ungetüm hier aber ſtehen ſah, kamen mir

1 Das Ding da macht mir Kopfzerbrechen! Deshalb
ich ſie hergebeten, Herr Reinsdorff!“

Sulten wandte ſich an den Kraftwagenlenker: „Und nun
brechen Sie die Schlöſſer auf, Müller! Merken Sie ſich alles
ganz genau, wer weiß, ob wir eines Tages nicht beſchwören
müſſen, was wir alles in dem Koffer gefunden haben!“

Der Kraftwagenlenker machte ſich mit dem Stemmeiſen an
die Arbeit. Die drei Schlöſſer ſprangen auf, der Deckel wurde
hochgehoben.

Ein braunes Seidenkleid mit koſtbaren Spitzen am Halsaus-
ſchnitt lag obenauf. Sulten hielt es hoch. Der Prokuriſt Reins
dorff rückte an ſeiner goldumränderten Brille, er war ein be-
du gee Herr, zeigte auf eine Stelle an der linken Seite in

öhe.
„Hier hat es einen großen Riß. Es iſt mit zwei Patent

nadeln zuſammengeſteckt!“
„Wahrhaftigl Bitte, aufnehmen den Befund, Herr

Reinsdorff! Dort auf dem Schreibtiſch habe ich einen weißen
Bogen hingelegt!“

ein paar koſtbare Kleider kamen zum Vorſchein.
Sulten ſah ſie ſich genau an, nirgends war die Firma der Her-
ſtellerin zu entdecken. Das machte ihn ſtutzig. Jhm wurde
dieſer Koffer immer unheimlicher.

„So, nun wollen wir
Müller!

Das Herz ſchlug ihm heftig. Er hätte ſich nicht gewundert, z
wenn darunter eine Leiche gelegen hätte, groß genug war der
Koffer Wäſche lag da, feinſte Battiſtwäſche und Seiden-
wäſche. An keinem war ein Monogramm zu entdecken oder die
Firma, von der ſie ſtammte. Merkwürdig war das, höchſt merk
würdig! Unglaublich viel Wäſche war es Am Schreib-
tiſch ſaß der Prokuriſt, machte den Hals lang, notierte
Ein Beutel barg ein wenig ſchmutzige Wäſche Nichts war
zu finden, das einen Schluß auf die Beſitzerin dieſer Koſtbar-
keiten ziehen ließ.

„Ein paar Bettüberzüge es ſcheint der Reſt zu ſein
und wir ſind ſo klug wie zuvor,“ meinte Sulten und machte dann
große Augen. Aus einem Bettüberzug fiel beim Ausbreiten eine
große, weiche Taſche aus Sämiſch-Leder. Er befühlte ſie, bog ſie
hin und her. Papiere kniſterten drin. Er trat zu ſeinem
Prokuriſten.

„Sie iſt verſchloſſen! Ob ich auch die Taſche aufbrechen laſſe
Was meinen Sie dazu, Reinsdorff?“

Der hatte Bedenken.
„Sollten wir nicht lieber unſern Anwalt hinzuziehen
„Hm ja! Jn der Aufregung habe ich daran garnicht ge

dacht! Es wäre ſicher beſſer geweſen! Aber nun haben wir den
Koffer ſchon aufgebrochen und ſind hier draußen in Pankow, und

den Einſatz herausnehmen,

der Anwalt wird jetzt bei den Gerichten tätig, alſo nicht zu er

rei ein! Ueberhaupt ſchwerlich vor heute nachmittagl Unde See Taſche finden wir wahrſcheinlich des Rätſels Löſung!

Können irgenwohin telegraphieren, daß der Koffer falſch gelaufen
iſt, wo er ſich jetzt befindet. Wir wollen doch nichts unter
ſchlagen

„Oeffnen wir die Taſche vorſichtial“
Sulten mühte ſich ab. Ließ dann von Müller das Schloß

aus dem Leder ſchneiden. Schüttelte den Inhalt auf den Tiſch.
Geldſcheine in großer Zahl, eine Münchener Zeitung. Sonſt
nichts5 „Donnerwetter, da liegt ja ein kleines Vermögen!

Zählen wir, Herr Reinsdorff! Müller, paſſen Sie genau
auf! Nein, ſolch ein Leichtſinn!“

Es waren neuntauſend Reichsmark huntertachtzig Pfund
Sterling, ſiebenundgwangig Dollars, zwölfhundert italieniſche
Lires.

Sulten öffnete die Zeitung, um nachzuſehen, ob nicht zwiſchen
ihr noch Geldſcheine lagen. Ein Schreiben fiel heraus.

„Ah, da werden wir einen Anhalt haben!“ Er las. Er
ſtaunen malte ſich auf ſeinem Geſicht ab. „Hören Sie mal, das

klingt ja wie toll!“ t„Sie können noch ſo durch die Welt raſen, ich finde Sie doch!
Jhr Mann iſt in meine Hand gegeben! Teilen Sie mir mit, wo
wir uns innerhalb vier Wochen treffen können!“

„Keine Unterſchrift, Herr Reinsdorff! Keine Angabe, von
wo der Brief abgeſandt iſt! Mit der Schreibmaſchine iſt er her
geſtellt! Schöne Geſchichtel“

Der Prokuriſt zeigte auf eine Stelle im Zeitungsblatt, da
war eine Anzeige mit Bleiſtift angeſtrichen. Las vor:

Die Dame im braunen Seidenkleid, die am 27. April mein
einziges Kind abends gegen halb acht in München auf der
Briennerſtraße vor dem Ueberfahren durch einen Kraftwagen
mit eigener Lebensgefahr gerettet hat, wird herzlichſt gebeten,
mir ihre Anſchrift anzugeben, damit ich ihr danken kann. Für
denjengen, der mir den Namen der Dame zuerſt mitteilt, ſetze
ich eine Belohnung von fünfhundert Mark aus.

Baron Herrlin Walduffeln,
Oberbahern.

„Hetzen wir gleich ein ausführliches, dringendes Telegramm
kin, Herr Reinsdorff. Mit der Anfrage, ob der Baron den
Namen der Dame erfahren hat. Fhr Koffer ſei irrtümlich in
meinen Beſitz gelangt! Bitte, ſetzen Sie es gleich auf!
Und dann fahren wir, nachdem wir drei das Protokoll unter
ſchrieben haben, zur Bank. Ich miete dort ein beſonderes Fach
im Treſor und hinterlege die Scheine!“

Fortſetzung folgt.
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Jugend-Fuß- und Handball
Vorſchau auf Sonntag, 19. September.

Der kommende Sonntag ſteht nur teilweiſe im Zeichen der
Lerbandsſpiele, weil für Halle Spielverbot verhängt iſt. Ver
handsſpiele ſind nur für Merſeburg und Umgebung an
geſetzt worden. Am 5. September war für Merſeburg Spielverbot
perhängt, da an dieſem Tage Vereinsmehrkämpfe aus-
getragen wurden, die allerdings auch für die Halleſchen Vereine
ausgeſchrieben waren. Die Halleſchen Vereine gaben angeblich aus
wirtſchaftlichen Gründen keine Nennungen ab und ſind aus
dieſem Grunde die Wettkämpfe für kommenden Sonntag für den
Bereich Halle in Halle nochmals angeſetzt worden. Es iſt zu
wünſchen, daß die Verbandsjugendſpiele im Fuß und Handball
nun bald beginnen, da es zweckdienlich erſcheint, für dieſe Spiele
die beſſere Jahreszeit zu wählen. Keinesfalls wollen wir das Gute
der Leichtathletik-Kämpfe verkennen, dieſe ſollten aber möglichſt im
Anſchluß an die Sommerpauſe ausgetragen werden.

Handball-Verbandsſpiele ſind für Sonntag nicht angeſetzt
worden.

F u rer werden ausgetragen in Merſe
burg, Braunsdorf, Mücheln, Beunga und Lauchſtädt.

Junioren: V. f. L. Merſeburg I. Junioren tritt gegen
Preußen- Merſeburg I. um 9 Uhr an. V. f. L. hat ſich
tüchtig zu ſtrecken, da die Preußen einen ſtarken Gegner darſtellen.

Braunsdorf I. tritt gegen 99 I. an, Sollte 99 wieder
eine ſo ſchwache Mannſchaft ſtellen wie gegen Ammendorf, dann
könnte es hier eine Ueberraſchung geben.

Mücheln I. gegen Kahna I. um 10 Uhr. Hier den
Sieger zu nennen, wäre recht gewagt.

99 II. gegen V. f. L. Merſeburg um 9 Uhr. Die Stärke-
verhältniſſe dieſer beiden Gegner iſt zu wenig bekannt, um ſich
jetzt ſchon ein Urteil über den Ausgang des Spieles bilden zu
können.

Jugend: V. f. L. Merſeburg I. gegen Preußen-
iſt Merſeburg I. um 10.30 Uhr.re Beuna I. gegen 99- Merſeburg I. um 10 Uhr. Jn
n, dieſem Spiele muß ſich 99 durch beſonderen Eifer auszeichnen, um
n nicht die beiden Punkte in Beung zu laſſen.
ch Lauchſtädt J. gegen Querfurt I. um 10 Uhr. Auch

von dieſen beiden Mannſchaften iſt das gegenſeitige Stärkeverhält-
nis noch nicht bekannt. Trotzdem nehmen wir an, daß Querfurt
Sieg und Punkte mit heimwärts nehmen wird, wenn auch Lauch-t ſtädt den Vorteil des eigenen Platzes hat.

ſe Knaben: 99- Merſeburg I. gegen Braunsdorf I. um
te 10.80 Uhr. Jn dieſem Spiele ſollte die größere Spielerfahrung
n der Merſeburger triumphieren.
e V. f. L. Merſeburg I. gegen e I. um 11.30en Uhr. Die Kleinen aus Querfurt gehen einen ſchweren Gang nach

Merſeburg, werden aber trotzdem den Domſtädtern den Sieg nicht
gar ſo leicht machen.

Die Spiele werden ausgetragen auf den Plätzen der zuerſt
genannten Vereine.

Der I. Junioren- Mannſchaft von Wacker iſt Reiſeerlaubnis
erteilt worden. Die Mannſchaft fährt nach Thale am Harz,
um dort an einer großen Werbeveranſtaltung teilzunehmen und

n im Rahmen dieſer Veranſtaltung gegen die dortige I. Junioren-
S Mannſchaft ein Werbeſpiel auszutragen.
er Dieſe Werbeveranſtaltung iſt der Abſchlußz einer in Thale
n durchgeführten Werbewoche. Da Wacker zweifellos über großes
n Können verfügt, dürfte dieſe Mannſchaft unſere Halleſchen Farben
n. würdig vertreten.
n Freundſchaftsſpiele werden ausgetragen von: 96 I. Jun.

gegen Ammendorf 1910 T. um 11 Uhr in Ammendorf.
98 II. Knahen gegen Ammendorf 1910 II. um 10 Uhr in Ammen-
dorf. 99- Merſeburg I. Handballjugend gegen Ammendorf J. um

f 9 Uhr in Ammendorf. 98 II. Jugend gegen 99- Merſeburg II.
um 11.30 Uhr in Merſeburg.

Wacker-- D. f. C. Merſeburg
Dieſes Spiel der beiden blau weißen Gegner von Halle und

Merſeburg, das am kommenden Sonntag vormittags 10.30 Uhr,
auf dem WackerSportplatz an der Deſſauer Straße züm Austrag
e findet unſeren Altmeiſter gut gerüſtet. Wacker wird vor
ausſichtlich diesmal mit ſeiner vollen Mannſchaft in folgender Auf
ſtellung erſcheinen: Quaas; Schuhmann, Henze; Schulz, Riemann,
Heinemann; Biewald, Keindorf, Bräutigam, Thomas, Sachſe. Es
iſt alſo anzunehmen, daß die Mannſchaft nach ihren nicht immer
gleich guten Leiſtungen der letzten Wochen diesmal in voller Be
ſetzung wieder ein gutes Spiel vorzuführen in der Lage ſein wird.

e

r

1. Boruſſia Baxabend
im „Wintergarten“.

CimbriaBerlin gegen Boruſſia-Halle.
Wie bereits bekanntgegeben, tritt Boruſſia am heutigen Freitag

zum erſten Male in Halle in den Ring. Als erſte Aufgabe hat
ſich die noch junge Boxabteilung gleich CimbriaBerlin genommen,um den Halleſchen Boxanhängern abſolut guten Sport zu

zeigen. Der beſte Mann der Berliner iſt zweifellos Weiß, der
die Meiſterſchaft von Berlin an ſich bringen konnte. Raſch (Bor.),
der mit erſterem den Hauptkampf beſtreitet, wird ſich tüchtig
ſtrecken müſſen, um ſich ehrenvoll aus der Affaire zu ziehen. Raſch
iſt ein ſehr harter Kämpfer im nehmen und geben und wird alles
verſuchen, ſeine Farben gut zu vertreten. Beide Hämpfer bringen
Mittelgewicht.

Ferner kämpfen: Kunz (99 Pfund), Runge (114), Jhrck
(119), Ziegenhorn (152) von Berlin gegen Huth (066),
Vogel (108), Schlegel (122), Lutze (156) von Boruſſia.
Vor dieſen Kämpfen finden drei Kämpfe zwiſchen Punching und
dem Veranſtalter ſtatt. Jm Jugendpapiergewicht ſtarten Rixrath
(Punching) gegen Caroli (Boruſſia im Leichtgewicht:
Zimmermann und Schreiber von Punching gegen
Kutſche und Plaga von Boruſſia.

Es würde zu weit führen, alle Kämpfe zu beſprechen, aber
man kann verſichert ſein, daß gute Leiſtungen gezeigt werden.
Anfang der Veranſtaltung 8 Uhr abends.

Vorverkauf: Sporthaus Schnee, Gr. Steinſtraße; Schuh
haus Wolf, Markt 13; Kloppes Reſtaurant, Hardenbergſtr. 16.

vom Shiklub Halle
Die neue Skihütte des Skiklubs bei Königskrug iſt im Bau.

Es wird ein ſchmuckes Haus; und wenn auch die Jnneneinrichtung
aus bekannten Gründen noch manche Wünſche offen laſſen wird,
ſo ſoll es doch ein gemütliches Heim werden. Am Sonntag, dem
17. Oktober iſt offizielle Einweihung. Schon vorher finden ſtatt:
Hauptverſammlung des O. H. S. K. am Sonntag, dem 26. Sep-
tember, 9 Uhr vormittags in Beneckenſtein, Hotel „Fürſtenhof“;
Freitag, den 1. Oktober, Filmvorführung „Die Spur durchs weiße
Land“ im „Thaliaſaal“.

Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet am Montag, dem
11. Oktober, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Für den 8. November iſt Herr Len t zu einem Vortrage mit
Lichtbildern aus der Silvretta und der Berning im „Thaliſaal“ ge
wonnen worden.

Kegelſport
Klubwettkämpfe am 12. September.

Voraus Fidele Schiebekiſte J. Ser Mannſchaft im komb.
Kampf auf Aſphalt und Bohle, jeder 100 Kugeln in die Vollen.

Die zum größten Teil aus A. H. beſtehende Mannſchaft
Schiebekiſte hatte ſich viel vorgenommen, mit dem ſpielſtärkſten
Klub des Loka herbandes Voraus einen Wettkampf aus
er Beinahe wäre es für Voraus noch ſchief gegangen, da
ie ihre Gegner wohl unterſchätzt hatten und noch mit Erſatz an
treten mußten. Jm Geſamtreſultat waren Schiebekiſte mit
6 Holz Voraus überlegen, während Voraus auf BVohle, trotzdem
Schiebekiſte in ihrer Zuſammenſetzung ältere und bewährtere
Bohlenkegler aufzuweiſen hatte, im Geſamtreſultat 61 Holz mehr
vorlegte, ſo daß ſie mit 61 Holz Plus einen weiteren Erfolg für
ſich buhen konnten.

Geſamtreſultat: Fidele Schiebekiſte J 4924 Holz,
Voraus 4979 Holz.

Alte Schurbrüder Freie Bahn I. 6er Mannſchaft, jeder
100 Kugeln auf Aſphalt in die Vollen.

Zum dritten Male ſtellten beide Klubs ihr Können unter
Beweis. Während beim erſten Kampf beide Klubs gleiche Holz
zahl erreichten, mußte Freie Bahn J beim 2. und 3. Spiel die
Ueberlegenheit von Alte Schurbrüder anerkennen

Geſamtreſultat: Alte Schurbrüder 8073 Holz,
Freie Bahn I 3034 Holz.

Spielmeiſterſchaften der D. S. B.
Die Einzelergebniſſe waren:
Schlagball für Herren: Eimsbüttel- Hamburg gegen Atos-Berlin

56:40, Marienburg-Köln gegen Atos- Berlin 61:46, Germania
04 Gleiwitz gegen V. f. B. Leipzig 124:27, 04 Gleiwitz
gegen V. f. K. Königsberg 62:38, V. f. R. Kirſchau gegen V. f. B.
Breslau 34:23.

Fauſtball für Herren: V. f. R. Kirſchau gegen Teutonia
Berlin 27:20, Polizei Hamburg gegen V. f. B. Breslau 39:19, Sport
gemeinde München gegen Raſenſpiele Hagen 41:26, Polizei
Hamburg gegen V. f. R. Kirſchau 40:23, V. f. B. Breslau gegen
Raſenſpiele Hagen 38c84, Polizei Hamburg gegen Teutonia-
Berlin 24:18.

Die Entſcheidungsſpiele im Fauſt- und Schlagballſpiel der
Deutſchen Sportbehörde wurden am Sonntag in Altona ausge
tragen. Als Sieger wurden im Fauſtball“der Männer
Polizeiſportverein-Hamburg, im Fauſtball der Frauen

Hamburger Lehrer T. V., im Schlagball der Männer Ger-
maniaGleiwitz und im Schlagball der Frauen Eimsbüttel- Hamburg
ermittelt.

Die Einzelergebniſſe lauten wie folgt:
Fauſtball Männer: M. f. K. Kirſchau gegen Raſenſpiele
n 82:24, Teutonia-Berlin gegen Sportgemeinde München

34:29, Kirſchau gegen München 18:29, München gen V. f. B.
Breslau 34:20, Polizei Hamburg gegen Hagen 33:24, Breslau gegen
Berlin 34:209, urg gegen München 24:16.

Fauſtball Frauen: LituaniaTilſit gegen S. C. Charlotten
burg 60:32, Hamburger LehrerT.-V.-Tilſit 51:33, Hamburg-
Charlottenburg 57:238.

Schlagball Männer: V. f. K. Königsberg gegen V. f. B. Leip
zig 74:24, S. C. Marienburg-Köln gegen Eimsbüttel Hamburg
61:52, Atos Berlin gegen Leipzig 52:31, Hamburg gegen Königs
berg 71:26, GermaniaGleiwitz gegen Köln 74:55.

Schlagball Frauen Eimsbüttel- Hamburg gegen Brandenburg-
Berlin 92:73.

Die deutſche Schäferhundzucht.
Vom Umfang der deutſchen Schäferhundzucht im Ausland

macht ſich die deutſche Oeffentlichkeit kaum den rechten Begriff.
Allein über 20 fremdſprachige Zeitſchriften widmen ſich den Zucht
fragen dieſes bevorzugten Hundetyps. Jetzt hat auch Franzöſiſch
Kanada ſeine eigene Zeitſchrift, die „Revue Canine“, Organ des
Polizeihundvereins für Kanada. Daneben beſteht für den eng
liſchen Volksteil Kanadas „Kennel and Bench“, die Zeitſchrift des
Kanadiſchen KennelKlubs. Das erſte Heft beſchäftigt ſich vor
nehmlich mit dem deutſchen Schäferhund, hier zwar noch elſäſſiſcher
Schäferhund genannt, obwohl nachweisbar der Großteil von
SchäferGebrauchshunden, aus dem der heutige e ag
hervorging, in Oſtelbien und Mitteldeutſchland zu Hauſe iſt,
wird den Deutſchen zugeſtanden, daß ſie immer noch die beſten
Hunde beſäßen und züchteten. Wenn man den t abge
ſchloſſenen Band XXIII des Zuchtbuchs des Vereins für deutſche
Schäferhunde (SV), Sitz München, durchblättert, zeigt ſich bei den
40 000 Eintragungen desſelben, daß dank der Körungen und der
uneigennützigen Arbeit der Zuchtwarte gegen früher beſſer gezüchtet
wird.

Verlegung der Reichsj
Die für heute im Stadtbad und für Sonntag in der Roßplaß

turnhalle vorgeſehenen Reichsjugendwettkämpfe der Turn und
Sportvereine können infolge techniſcher Schwierigkeiten nicht
durchgeführt werden. Der Termin der ſpäteren Austragung wird
noch bekanntgegeben.

Pereinsnachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Unſer Ab

ſchwimmen im Flußbad findet am Sonnabend, 18. September
1926, ſtatt. Zum Abſchwimmkrängchen treffen ſich alle Mitglieder
am Sonntag, 19. September, von mittags 4 Uhr ab in
Brunnerts „Hofjäger“. Die Uebungsſtunden im Hallenbad vegel
mäßig Dienstags haben bereits begonnen. Es ſ von 7bis a Uhr die Knaben und Mädchen, von 7.40 bis 8.20 Uhr die
Damen, 8.20 bis 8.45 Uhr die Rennmannſchaft, 8.46 bis 9 die
Alten Herren, 9 bis 9.20 Uhr iſt Riegenſchwimmen und ab
9.20 Uhr Waſſerballſpiel. Um e Einhaltung der Zeiteinteilung werden die Mitglieder gebeten
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Aus dem geſellſchaftlichen eben
Von R. Nigma.

Valencial Aus allen Dielen, Cafés, Häuſern tönt der Schlager
des letzten Winters. Die Miſtinguett lancierte ihn im vorigen
Jahr in ihrer Pariſer Revue, jetzt pfeift, ſingt, jazzt ihn die ganze
Welt. Es war daher ein glücklicher Gedanke, daß der Jnhaber der
bekannten Bar Kakadu, Ecke Kurfürſtendamm und Joachimsthaler
ſtraße, und des noch bekannteren Kabarets Barberina in der Har
denbergſtraße die jetzt von ihm neu eröffnete Tanzſtätte in der
Kantſtraße 8, neben dem Theater des Weſtens, „Valencia“ nannte.
Sie hat das von der tanzluſtigen Welt der Reichshauptſtadt lang
erſehnte parquet lumineux, das heißt, es wird auf einer großen
Glasplatte getangt, die in verſchiedenen Farben von unten erleuch-
tet wird, während gleichzeitig das Licht des Saales erliſcht. Welche

Wirkungen ſich ſo ergeben, braucht nicht geſchildert
zu werden.

Was haben die Räume der u Valencia ſchon alles erlebt!
Zugleich mit dem Theater des Weſtens wurden ſie als großes Café
eröffnet, Später wurde das ſogenannte Palais Heinroth aus ihnen,
der erſte Verſuch, durch ein elegantes Tanzlokal mit guter Muſik
im Weſten die Lebewelt aus dem palais de danse in der Behren-
ſtraße fortzuziehen. Nach dem Kriege wurde aus dem Palais
Heinroth ein vornehmes Reſtaurant Olivier, ſpäter wieder eine
Tanzſtätte, freilich keine öffentliche. Der in der Jnflationszeit
florierende ruesian elub, der geſellſchaftliche Mittelpunkt der vielen
geflohenen Ruſſen, die damals in der Reichshauptſtadt durch
Börſen und viel Geld verdienten, ließ dort jeden
Nachmittag und Abend tanzen.

Rechte Hand des Kronprinzen Rupprecht, nicht nur als Ver
walter ſeines Vermögens und Leiter ſeiner Hofhaltung, ſondern
auch als politiſcher Berater, war der jetzt dreiundſechzig Jahre alt
verſtorbene Graf Friedrich Pappenheim. Er ſtand in engen
Beziehungen zur Berliner Geſellſchaft. War doch ſeine Gattin
Gräfin Jrma Kanitz eine der drei gut ausſehenden, eleganten
Töchter des VizeOberzeremonienmeiſters Grafen Georg Kanitz, der
eine große Rolle am Hofe Wilhelms II. ſpielte. Schon 1884 von
ſeiner Gattin, einer geborenen Gräfin Hatzfeldt, wiedervermählten
Baronin Scholl, geſchieden, heiratete er nicht wieder, ſondern führte
ſelbſt ſeine Töchter in die große Welt. Die älteſte vermählte ſich
mit dem letzten kaiſerlichen deutſchen Botſchafter in Petersburg,
Grafen Friedrich Pourxtalés, und lebt mit ihm auf ſeinem ſchleſi-

ſchen Gute Glumbowitz, die zweite wurde die Gattin des Grafen
Valentin Henckel, der eine Zeit lang Hofmarſchall des Kaiſers war
und jetzt als Generalbevollmächtigter des Fürſten Schaumburg-
Lippe den größten Teil des Jahres in Bückeburg verbringt. Die
einzige Tochter beider iſt die in der Berliner Geſellſchaft bekannte
jungvermählte Baronin Erich GoldſchmidtRothſchild.

Die Grafen Pappenheim, die früher reichsunmittelbar waren
und daher den regierenden Familien ebenbürtig ſind, haben ihren
Stammſitz in Pappenheim in Mittelfranken. Sie gehören zu der
kleinen Anzahl ſtandesherrlicher Familien in Süddeutſchland, die
nicht katholiſch ſind, und haben ſich daher in der Hauptſache mit
dem norddeutſchen Adel verſippt. Auch die einzige Schweſter des
jetzt verſtorbenen Grafen Pappenheim, die in Dresden lebende
Gräfin Maria Anna, hat dies W Sie iſt Witwe des ehemaligen
Geſandten in Wien, Grafen Rudolf Rex, und war nach ſeinem
Tode 1916 bis zum Umſturz kurze Zeit Oberhofmeiſterin am
ſächſiſchen Hofe.

Ein anderer Diplomat aus der ſächſiſchen Grafenfamilie
Rex war der jetzt in der eig verſtorbene Botſchafter Graf
Arthur Rex, der vor einigen naten ſeinen ſiebzigſten Geburts
tag feierte, ſo daß aus dieſem Anlaß ſeiner vielfach in der Preſſe
gedacht wurde. Nachdem er jahrelang deutſcher Geſandter in Peking
geweſen war, wurde er 1911 als Nachfolger des damals zurück
tretenden Freiherrn von Mumm deutſcher Botſchafter in Tokio,
wo er beim Kriegsausbruch nicht gerade klug und geſchickt handelte.
Er war nun einmal kein großer Politiker und Diplomat. Daß er
trotzdem Botſchafter wurde, verdankte er ſeiner langjährigen
Freundſchaft mit dem gleichaltrigen Reichskanzler von Bethmann
Holweg, der mit rührender Treue an ihm hielt und nur in dieſem
einzigen Falle, das muß e werden, perſönliche Momente
bei einer Beförderung ausſchlaggebend ſein ließ. KiderlenWächter
freilich hatte große Bedenken gegen ſeine Ernennung zum Vot-
ſchafter und ſchätzte ſeine Fähigkeiten nicht ſehr hoch. Daß dies
Jäckh dann in ſeinem Buch über Kiderlen veröffentlichte, traf den
Entſchlafenen um ſo ſchwerer, als ihn niemand publiziſtiſch ver
teidigte. Es war eine Wunde, die ſich nie wieder ſchloß. Graf
Rex Verdienſte lagen auf anderem Gebiete. Gewandt, liebens
würdig und gaſtfrei, verſtand er es, trotzdem er Junggeſelle war,
ſowohl in Peking wie in Tokio ein großes, immer offenes Haus
zu machen, deſſen Gaſtfreundſchaft allen deutſchen Weltreiſenden

denn wer nur immer ſeine Karte auf der Votſchaft abgab,
wurde in freundlichſter Weiſe eingeladen in Erinnerung bleiben
wird. Unnötig zu ſagen, daß Graf Rex auf gaſtronomiſchem Gebiet

ſehr begabt war. Alles in allem: Thp des liebenswürdigen Diplo
maten der alten Schule.

Duplizität der Ereigniſſe! Wie Graf Rex, gehörte auch der
einige Wochen vor ihm verſtorbene Graf Curt von Einſiedel-
Wolkenbur 9 einer ſächſiſchen Grafenfamilie an und hatte im
diplomatiſchen Dienſt des Reichs, vor allem in Oſtaſien, geſtanden.
Er war vor dem Kriege erſter Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft
in Peking, nahm aber dann den Abſchied, um die Bewirtſchaftung
des ſächſiſchen Gutes Wolkenburg zu übernehmen, Familiengut des
zweiten Zweiges der Einſiedel, dem der Verſtorbene ange
hörte. Stammgut des n Zweiges iſt Reibersdorf in
das dem ehemaligen Obermundſchenk des Königs von Sachſen,
Grafen Johann Einſiedel, gehört. Trotz ſeiner ſächſiſchen Ober

ofcharge erſchien er mit ſeiner Gattin, einer geborenen Gräfin
eſtarp, Verwandten des bekannten Reichs n, und

ſeinen hübſchen, feſchen Töchtern jeden Winter am Berliner Hofe.
Damals war freilich noch der große ſchleſiſche, dicht bei Muskau

elegene Beſitz Creba im Kreiſe Rothenburg, ſein Eigentum. Dieſchöne Herrſchaft, die aus fünf Rittergütern beſteht und ehn

tauſend Morgen groß iſt, wurde aber von ihm kurz vor dem Kriege
an den Freiherrn Hartmann von Schlothheim verkauft, der ſie
heute noch bewirtſchaftet und zwar, da er ein ſehr guter Kaufmann
iſt, mit großem Erfolge. Es war freilich nicht Schlothheimſches
Geld, durch das dieſer ſchöne Güterkomplex in die Schlothheimſche
Familie kam, vielmehr legte Baron Schlotheim hierin einen Teil
des Vermögens ſeiner Frau an, die der chemiſchen Großinduſtrie
entſtammt und eine geborene Albert aus Wiesbaden-vViebrich iſt.

Die in dem letzten Artikel „Aus dem geſellſchaftlichen Leben“enthaltene Nachricht, daß das Sanatorium Werßer Hirſch in

Dresden in Konkurs geraten ſei, entſpricht erfreulicherweiſe
nicht den Tatſachen. Es liegt hier vielmehr eine ung
mit der vom Sanatorium völlig getrennten Hotelbetriebsgeſellſchaft
vor. Das bekannte Unternehmen, in dem der in Halle wohlbekannte
Prof. Dr. Grote als Chefarzt wirkt, exfreut ſich gerade jetzt
eines Beſuches, wie ſeit langem nicht und iſt auch ſonſt, namentlich
wiſſenſchaftlich, in ſtetem Aufbau begriffen.

Roald Amundſen hat das Manuſkript zu ſeinem Polar-
buch an die Verlagsbuchhandlung Gyldendal abgeliefert. Das
Buch trägt den Titel: „Der erſte Flug über das Polarmeer“,
Das Werk erſcheint am 3. November und vorläufig in
12 Sprachen. Es wird jedoch noch mit einigen weiteren Ländern
über die Veröffentlichung verhandelt.
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1. Fertige Herrenkleidung 2. Aünglings- und Knabenkleidung 3. Sport-
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A8SS M
Gr. Ulrichstr. 49 Gegr. vor 75 Jahren

DAS HIAUVUS DER IIERREN-MODEN
zeigt den Eingang sämtlicher

Hlerbst- und Winter- Neuheiten
in nachstehenden Abteilungen an

Fernspr.: Sammelnummer 27456

kleidung und Ausrüstungen 4. Feine Herren Mabßschneiderei

5. Feine Damenschneider Kostüme nach Maß 6. Uniformschneiderei

Niedrise Pretse t
Meine Geschäftsräumse sind von Uhr vormittags bis abends 62/, Uhr geöffnet (Sonnabends bis 7 Uhr)

5970

r c c c
möglichst mit Angebe des Eiweibgehalts

kauft in größeren Quantiäten
unter bdemusterten Preisofferten

W. Goedecke a B.
Ritter guts Brauerei 978

Dö 1IlInitz (SaalKreis).

777 l den 17. da. Mts. ab
doster hoohtragen-285 enfärsen (cstries ſRasse)

preiswert del uns zum Verkauf.

Fernruf 25 789Dolninseher Str. 20.

I Feſenangebote n

munenWir suchen

2 Vertreter
für die Beaieherwerbung im Stadtbezirk

Halle.Bewerder mit guten Umgangsformen inBetracht, we e e Halleschen Verhältnisse von Grund
n e e r Sind, mit Erfolg zu arbeiten. Die

auskömmijchem Gebait hohe Provision.e Angebote erbitten wir an die Abteilung P unseres

zseſie Feitun

Vertreter gesmeht,
der bei HRotoels, Cafés undPensionen ete. bestens h istund naehweiebare Erfolge hatte, von

ünöetHamburger Lonserreu-brobhanälung

Angebote u. H. R. 7280 an Rudolf Hoese, Hamburg l.

Ankakt

Suche für meine 800 Dese be betriebd.
einenVvolVerwaltet

w L Oktober oder ſpäter.eecke,
Nemsdorf Querfurt.

itn AenSeltung- apiturient
urientinverkäufer andere geeignete Perſönlich

zum Erteilen von 2782
d. Reden Nachhilfe- Unterricht

im Engliſchenan Schülerin n Lyzeums.

Angebode unt. R. 8 9520
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Suche zum 1. Oktober einen
15 jährigen

rbeits
burſchen.

Gustav Wald
Schlett an bei Löbefün.

Su um 1. Okt. perfekteander Lhrüche 4
chin,

die auch Hausarbeit über
nimmt nicht unter 22 Jahren.

u Dh ſierge i hoss
Saubere, ehrliche junge

a

zur Aufwartung
und Wäſche

ſofort geſucht.
Sohmaidt. hlweg 409.
Anſtänd. arbeitsfrend.
Alleinmädchen

zum 1. Oktober geſucht.

Talſtr. 39
Etelengeſuche

Rechnungs-
führer

ausgewieſener Poſener), vonre rſucht Stellung.
Angebote unt. R. Z. 9527
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

„Bä ickergeſelle,hre alt. e tüchtiger,

Arbeiter, erfahren in
Brot und Weißbäckerei

ſowie etwas Konditoret, ſucht
Stellung zu W od. n

Bäcker Innungshaus,
Gilauchaer Straße.

tat endirWaerarbeiten

Sir 9521eſchäftsſt. drungrührer,gelernt. AutoSchloſſer, 19 J.
alt, firm in Reparaturen vonnie Kraftfahrzeugen,
wirr ne J r gert ucht ſoAnger erb. unter

T. 100 poſtlagerndangerhauſen.

Suche noch einige 2776

Wäschen.
Empfehlungen zur Seite.

Frau Trothe
Pfännerhöhe 32, Hof pt.

Rechnungsführer,

in ungekündigter Stellun
erfahren in landw. un
Korreſpondenz, Herdbuch. Löhnung und
weſen, befähigt zur ſelbſtändigen Führung von
Guts- und Gemeindevorſtehergeſchäften, ſucht ver-
heiratete Stellung oder ſolche, wo ſpätere Fgr

heiratung geſtattet.Gefällige Angebote mit Sthausangabe n

Hans Zell, Hülieburg bei Bobzin i. W.

gel. Buchhalter,

(letzte Stelle 5 Jahre),
kaufm. Buchführung,

Steuer

Suche zum 1. Okt. Stell. als

haustoenter.
Voller Familienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht. An
gebote unter R. W.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

äſcherin
u. Plätterin
mit guter Empfehlung nimmtnoch Kunden an. Offerten unt.

S. C. 95630 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2796

6aub. Bveamtenftan
ſucht Aw'wartung.

eier. 2772Merſebnrarrür. 109.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt, ev., zum 1. Okt.
od. ſpäter liebevolle Aufn. als

Haustochter
zur Erlernung des r
mir bis jetzt im Geſchäft tätig.

Rosenteld,
Molkerei Nietleben

(Bezirk Hall. 59652

Aeltere ſaubere Fran
ſucht für einige Vormittage

Awfwartung
am liebſten Stadtmitte. Off.
unter R. P. 9526 an die
Geſchäfisſtele d. Zig. 2791

Landwirtstochter,
24 Jahre alt, im Kochen und
allen Hausarbeiten ſelbſtänd.,
ſucht Stellung als 5974

Stütze
in kinderloſem Haushalt. t
Angebote unt. S. D. 95an die Geſchäfteſtelle d. e

Beſſeres junges Mädchen,
24 Jahre alt, welches ſelb
n kocht und etwas Näh

ntniſſe beſitzt, ſucht ab
1. Oktober Stellung als

Haustochter
oder beſſ. Stütze.
K. H. Friedrichſtr. 15a

Junge Dame
aus beſſeren Kreiſen
ſofortige Stellung als 27

e

Gefl. Angebote mit Gehalts
angabe unter R. A. 9522an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen, 21 Jahre

alt. w w on me eJahre in Stcherwar, ſucht e 1. oder 15. S

Stellung als
tut

bei Fam. Anſchluß in Stadt

oder an GuteZeugniſſe und Nähkenntniſſe
vorhanden. Frdl. Angeb. an

Vrna Alasleben,
Untervei

bei Bernburg (Saale).

U Welcher Reisende

Angebot

würde für 50, M. monatlich die
ganze Provinz Sachsen und die
Stadt Halle bereisen? Keiner
Für 50,
mehrere Anzeigen in einem Mo-
nat in der „Halleschen Zeitung“
aufgeben und Tausenden Ihr

M. können Sie aber

unterbreiten.

Junges Mädchen 21 J. alt,mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung zum I. Oktober als
Stuben- oder beſſ.

Hausmädchen.
Näh u. Plättkenntniſſe vorh.

r. an Frieda Muth,
olleben (Bez. Halle).

Haustochter.
Für meine Tochter, liebes

jung. Mädel (ſymp. m
geſund und kräftig 15*,alt, nach alten deutſch. Grund

ſätzen erzogene Halbwaiſe,
ſuche ich einen Platz wo ſie
neben threm Pflichtenkreis
(evtl. ein Kind von 18
auch wirklich Tochterſtelle ein
nimmt. Bevorzugt ev. Land
aushait, wo Hilfe für grobe
rbeiten vorhanden u. wo ſte

evil. bet gegenſeit. Zufrieden
heit ſpäter den Haushalt
(Kochen uſw.) erlernen kann.
Taſchengeld erw., desgl. perſ.
Rückſprache. Wzu richten unt. P. 9517u die Geſchäftsſtelle d. i

Wermietungen

Jm r ſind 77Oktober zweimödiierte zimmer

und eine leere Küche
mit eigenem Hichtzähler, Gasuhr
und Waſſerleitung an nur gut
ſituieries, kinderloſes Ehepaar
u vermieten. Zu erfragen im
erlag dieſer ng.

Gut möbl. Wohn
und öchlafzimmer
in deſſerem Hauſe zum 1. Okt.
zu vermteten.
hardenbergſtr. 7 pt. l.

Gut mövliertes

Zimmermit elektr. Licht an ſoliden
Herrn zu vermietenKohlſcütterſtr. O, II, r.

7egent möbſiertes großes

Wohn und Schlaf
zimmer,

Loagia, ſep. Eineang. Küchen
benutzung, in beſter, freier Lage.
unweit Theater und Poſt. 1. Okt.
zu vermieten. Auch für Büro

geeinet. 2770Abel. Landſchaftsrat,
Margarethenſtraße 2 I

und Kochens. Selbi war bei

I etgeſute J
Wohnungs-

tausch.
Suche 4 gimmerwohnung

in gut bürgerlichem Hauſe,
möglichſt Norden.

Biete: elegante 3 Zimmer
wohnung mit allem Komfort
und großem Garten im
Norden. 2789Angebote unter R. W. 9524

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

5-5immerwohnung
Nähe Bahn u. Riebeckpl. gegen
3 Zimmer Wohnung im Süden
zu tauſchen geſucht.
unter R. M. 9514 die
Geſchäftsſt. d. Zig.

Studentin
ſucht freundl. Zimmer zum
1. Okt. Angebote u. O. D. 81652
an die Geſch. d. Ztg. 2781
Gegen Abſtand ſofort 8 leere

Zdimmer
mit Kochgelegenheit geſucht.
Gefl. Angeb. u. R. N.9515 an
die Geſchäftéſt. d. Ztg.

I Kowgeiue

1 Morgen Acker
(Nähe Jrrenanſtalt od. Cröllwitz)
u pachten oder kaufen geſucht.Kfferten mit Preisangabe an

Homburg,
Schwetſchkeſtraße 32 pt.

Verkäufe

Landwirtschatt
500 Morgen, Nähe Halle, beſter
Boden, großes neues Herren
haus, mit ausreich. gut. Wirt
ſchaſtsgebäuden, zu verkaufen.
Größ. Anzahl. erford. An z
unter S. A. 0528 an die
ſchäftsſtelle d. Ztg.Affeentl. Ferſen

Für Rechnung deſſen, den
es angeht, verkaufe ich
Sonnabend, d. 18. Sept.,
vorm. 9 Uhr im Saaledes all. Vereins für
Getreide u. Produkten-
bandel hier, Neue Pro
menade 2100 Zentner
alte Sommergerſte

laut Muſter, waggonfrei
Hildesheim, ffemtlich
meiſtbietend gegen Ba.unter den im

ermin noch bekanntzu-
gebenden edingungen.

Albert Jahn,
beeid. Verſteigerer.

r f 35 690 85
Weiß emaillierter, faſt neuer

2etagiger ReschelCruceherg
m. Warmwaſſerdereitung wegen
Anſchaffung eines größeren fürdie Hälfte des intauſepreiſes ſof.

zu Feld ſchlö 575Zwönitz (Erzgeb.).

an

Zwei leere ſonnige

Borderzimmer
nebſt Bodenkammer an gebild.
berufstätige Dame oder Herrn
zu vermieten.

heinrichſtraße 2, J.

z. Nlee- II
I. Schnitt zu verkaufen. 2792

Otto Schagk, Oöblitz
Fernruf Wettin 53.

2773 nicht notwendig.

2776 kehrsfunt

999 von 2000

IIIVereins Naehriehten

Die Aufnahme ven Mitteilungen unter dieſer rrir erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.
Der Stahlhelm-Chor hat ſeine Singſtunde am Sonnabend,

18. September, abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus“. Zahl-
reiche Beteiligung erwünſcht. Die rad fahrenden Kameraden
der Ortsgruppe Halle, die ſich an der Geländefahrt in
Weimar beteiligen, treffen ſich am Sonntag, 19. September,
vormittags 7,45 Uhr auf en Königsplatz zur Uebnunagsfahrt.
Führung: Kamerad Meier

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 19., II Uhr vorm.
(Stadttheater) Generalprobe zum 1. ſtädtiſchen Sinfonie
Konzert. Unſere Abonnementsmitalieder wollen die recht
zeitige Abholung ihrer Platzkarten veranlaſſen. Am N.
und 28. September Vorfühung des Kulturftlmz Die Biene
Maja“ im Thaliaſaal. Unſere Mitalieder erhellten zu Auf-
führungen der Kulturfilmgemeinde wie im Vorjahr Karten
zu Vorzugspreiſen. Eine ondere Eintragung als Mit
glied bei der Kulturfilmgemeinde iſt für unſere Mitglieder

Geſchäftsſtelle r 13, Tel.21 642, Geſchaſts gen von 8,30-1 und 4—6.30 U

RA
Leipziger Sender.
Sonnabend, den 18. September.

Rundfunk (Wirtſchaft) 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
ollpreiſe; amerikaniſcheWoll- und Baumwollp Metallmeldungendes Vorabends. 2,45 Uhr: dto., Baumwolle, Land

wirtſchaft. 8,25 Uhr dto.Berliner Del N otigBerliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich

5,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver
6 Uhr VWirtſchaftsnachrichten: Wiederholung

und Fortſetzung.
Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr:

Verkehrsfunk. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr Wetterdienſt und -Vorausſage. 12 Uhr: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr:Padagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche

Welle), 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr: Gartenſchulleiter

Die Pflege des Gemeinſchaftsſinnes in der Garten-

4,50 15 und 5.30--6 Uhr:
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
6,15--6,30 Uhr Funkbaſtelſtunde. 6.30--7 Uhr: A. Müller-
Hellerau: „Jm Dampfwagen von Leipzig nach Dresden.“
(Ein Rückblick auf das Jahr 7--7.30 Uhr: Wolfgang

„Ueber Kinematographie.“ 7.30--7.45 Uhr: Wieben wir geſund 7,45 Uhr Wettervorausſage. Ueheren auf die Deutſche Welle. Zu Ehren des Jnter
nationalen Radio-Amateur-Feſtes in Amſterdam. J. R.

Nachmittagskonzert des

A. F. A.)
8 Ubhr: Kammermuſik- Abend. Mitwirkende: 1. Bläſer

vereinigung der Staatsoper: Fritz Rucker (Flöte), Hans
König (Oboe), Karl Schütte (Klarinette),
hauer (Fagott), Paul Blödner (Horn).
(Klavier), Guſtav Fritzſche (Violine).
Ergrſv), Georg Seifert (Bratſche),

ello).
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport

10-12 Uhr Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
n das Handels iſt eingetragen worden unter:

W Roeber nunternehmungen, G. m. b. H.,
Halle g. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 27. Juli 1926Jeſchtoſfen x Gegenſtand des Unternehmens Entwurf
und Ausführung von Hoch-, Tief- und Betonbauten jeder
Art, Betrieb von Handelsgeſchäften und induſtriellen An
lagen aller Art, Erwerb und Veräußerung, ſowie die Ver
waltung von Grundbeſitz, grundſtücksgleichen Rechten und
von ſonſtigen Jmmoblien, der Erwerb von ähnlichen Unter
nehmungen und die Beteiligung an ſolchen und allen ein
ſchlägigen Geſchäften, die geeignet ſind, das Unternehmen
z fördern, ſowie eventuell Errichtung von Zweignieder
aſſungen. Stammkapital 20 000 Rm. Geſchäftsführer:

Maurermeiſter Willy Soeffing, Ingenieur Victor Hahn, beide
in Halle a. S. Dazu wird veröffentlicht: Die Bekannt
machungen der Geſellſchaft erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger“. Der Geſellſchafter Victor Hahn, Halle a. S.
bringt ſeine eigene Eiſenbetonkonſtruktion im Geſamtwerte

Rm. als Einlage ein.
B 176 Aktiengeſellſchaft Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle

a. S.): Bodo Mertens iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden.
A 3842: Martin Sachs, Halle a. S. Inhaber iſt der

Kaufmann Martin Sachs in Halle a. S.
2954 (Herold u. Schroeder, Halle a. S.): Jnhaberiniſt ſeit Frau Kaufmann Martha Schroeder geb. Herold in

S. Der Uebergang der in dem Betriebe des Ge
Forderungen und Verbindlichkeiten iſt

bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch die Ehefrau Schroeder
ausgeſchloſſen. Dem Kaufmann Wilhelm Schroeder iſt
Prokura erteilt. Die Prokura des Ernſt John iſt erloſchen.

Halle a. S., den 14. e T 1926.
Amtsgericht, Abt. 19.r

Verſteigert wird am 28. September 1926, vormittags
10 Uhr, hier, Poſtſtr. 13, Zimmer 45, a) das Wohnhaus
Marthaſtr. 23 mit rechtem Flügel und Hofraum, Hinter
wohnhaus Luckengaſſe 4 in Halle a. S., insgeſamt 3,16 Ar
groß, Gebäudeſteuernutzungswert 2950 M. (Eigentümer:
Kaufmann 2 Weinreb, ar a.Amtsgericht, Abt. 7, in Halle a. S.

Wilhelm Knochen-
Theodor Blumer
Hans Riphahn

Alexander Kropholler
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Dareh
Aufsiehteratemitglied unserer Gesellsch Herr Major a.Es hat dem Herrn gefallen, am Mittwoch, den 15. September 1926,abends 10 Uhr unser treusorgendes jedes Mütterchen, meine Dr n Gorhar c Wittkowskl,

herzensgute Schwiegermutter

Frau Henriette Freywald Efeleben, v 16. September 1926.
Gom 1

verw. Rechnungsrat e v 7 G. m. rnach schwerem Leiden im 76. Lebensjahre zu sich zu rufen.
In tiefer Trauer:

Margarete Lorleberg geb. Freywald
Alexander Freywald, Hauptmann a. D.
Otto Froywald, AmtsgerichtsratFriodol Froywald geb. Honnechker. ranuer rie e

Halle (Saale), den 17. September 1926.
Gütchenstraße 12.

Die Trauerteler findet am e entar, den 20. September 1928, 11, Uhr vormittags in

r an dle Beerdigungsanstalt Pietät“ Max Burkel, fertigtkeine s ad bitten wir absehen zu wollen. 2787 0 ſauber, ſchnell O

nd e

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen eifrigen

Geosehtfts stelle dos

geſchmackvoll färrer u

V uStatt v derer Meldung.Es hat dem Henu gen gestern e unsere 7 O t t 0 C h ie I e
liebe Tante, die verw. Buch- und Kunſt DruckereiHalle (Saale), Ceixziger Str, 61/63. rinFrau Pastor Anna Goedlche I e

b. Gutheill Mk. Probetfl. 60 Zuv Klappwagen e 5 en e Fritnach längerer Krankheit im 81. e Stubenwagen Jena z de e r k eEmiiy Geedicke n neneLandgrafen een Turn t Se k hen 10. September 1926. nss geh Koſleheremea en der hat P e rin k. üſher. ſüiei. ſel. 4560
Die eruerhger Anget Montag, den 20. September 1926 nachmittags elbsttahrer

2 Uhr in der Kapelle des Stadtgottesaekers statt. errree Dre Wra t b t HRotflioferanten Trh Maehe Stohhe, Fern r „Jllustrierte deeſniß
9Gold Sſüber.Kinde rwagenhaus 5624 Juwelen

Todesfälle:
S Carl 9glebauſen, J Was iſt billiger O

erd. Sonnabend 2h, v Kap. d. N Deldeorstrer r basino-Butterr. r en d Vertent Halle. Beerd.
BeziehungS Serrawder a rradlampe 55 Laelſg? unbedingt1 L Krie h Haltbare. gute waro die ſeie TaſeidaneSan ihr. ſehr billig beia See o Sparmann Schunsenkel un bau Lindner, Halle

eiv en Un u hl a a

ndenken wir

Deutsehen Bogrüb
vereins a. G. „Deutseher Horold“.

Tranxg an ape von ODater WaltherBe e xesanct Da die tnas Alter
Tau“s s Liebe DBotncgr NMeron,
Oon Eerotg wirt Du achon al 5628

enreinen Kornbranntwein

u vermieten 12431

Pianofabrik. Halle
Letpaiger Str. 73.

Boerdigungs- Anstalt
Willy Luteae, hre

Halle a. S., Krakeonbergsttaße 7, Tel, 5920.
Erd- und Feuerbestattung, Ueberfünrungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabtei.

als Fereleherungs

deginnen am t. Ortober 1026

en Guts- u. cSteuerderater, Buchnhalter,visoren r Bueneteiien u Genossenschaften.

der Lanuwirtschafiskammoer.
andwirtenafet. Rechn

10 T.

für jedermann
allgemein verſtändlJe t riaes J techniſche

Gingeinn mmer B0 Pf. Bierteljkhelich 3,60 M.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

l. 25 BRöſenrode. n onnabend I Uhr. neben Walhalla empfehlt H. Schnee Reht. Ulrlehstr. 182. Fornr. G. Hirth s Verlag Kath. Kitdard Pllaum AG)7.50

ter en chke, 5 Jeſ Gr. Steinstrasse 84. [224
r He e 3

l. 60 ge65 v ttag 11 r05

Wre
2 Prof. Dr. Haas ler
co Heilanstalt Weidenplan, 11-1.
50

Augenarzt Dr. Schulze
ist zurückgekKehrt.

Sprechstunden im Winternaldjahr:
8--1 Uhr, 3 und 6-6 Uhr. 85 998

5 Martinsberg 2.

Köſtritzere GARDINEN
IILDIIOIVdODd-dIdddD—T)DDTDDDIIDDDDBDCDWWZDCWWDW=DDIIDD))IDDDII)NRGGPDDDDDMp

Stores Vorhang- Stoffe
Teppiche Möbel Stoffe
Divandecken Tlsch-

u36/sl decken Steppdecken
Daunene- Decken

A. Cutſice Co.
HALLE-S., GR. STEINSTR. 86-87, MARKT 21

Ein kleiner Aberſchud

an Lebenskraft
es, der ſo manches Spiel ſchon gewinnen

Aber V nur n brauchenz en kleinen Ueberſchuß, auch teeſe andere,

der den Kampf des Le bens beſtehen will.
Trinken Sie täglich das herbe, vollwürzige
Köſtritzer Schwarzbier, es ſchafft Jhnen
den kleinen z chuß T n den

eDas echte Köſtritzer Zwar bier iſt erhältlich
bei Alfred Scheibe Siergrohhandiung Karlſtr. 4,
und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäſten.

Sefr billige Jreise

126/61

h

S



Die Masse macht daß alles so billig ist

Jeder Artikel 25 E. Jeder Artikel 48 Pfg. t
Hauskleiderstotie e. 49 4 Selbstbinder x 46 3
üemäentnen A. Heleme üiiletnt 48

d Meiſter Stck. 43 c. 43 J ale wie ändern 49 re ä h re 90 wenJeder Artikel 95 Jeder Artikel Tse Joger Artikel 2,95 Jeder Artikel 3,95

Meine A. en den ine s5ttz 95 Munrtzeid. rot ar. 1,95 C margegine den auelten a wgg 295 Sattn de Gine A. en n u 995

Neue Ianoreggtes 95 Nante manzcn 1,95 ung ung Kostümstokte 2,95 pr. Pope ine 2w en ver ege 395
5Leter Nanätachetoi t 95 Rettr hnon h Vamaet IHehth her men 2,95 Bettder e n 395
Croir enee 1995 e er neeg tn Vlechegarrit er reren 3,95 ge—
e et eng 994 h h zgen 1,95 Uerren Carnituren e Hefe 295 Pamen-HLehinpihoren 395 z

e. un e eng I n n 205 n e ehe 305 rba e wnggge 95 e e le l. nehe en a eg 95 ter ter-Caremen Hat 95 Malel, Fottgechen e 205 ehe dann d 3/95 c
e men un 99 ehe (eerennes nur sten 1595 Nadrasgkotte a .gennae, an kagt 2,95 Deroratieaestone e hege g. 95 e

e e u 95 Tee en gue 1905 Na akoſfer a M2enenn m rn 295 Artenmapgen 3,95

l e a Bill 254 2 z. ertr, neauenrn Biat 484 M e henen Bemn ger 954 ve e e 9 e h 95 5e e an 195 h h 2,95 2Nengenabgabe vorbenalten Halle (Saale) Das Kaufhaus für Alle Gr. Ulrichstr. 60/61I. Verxaur golange Vorrat. e

Dahlien-Schau
ca, 200 Sorten, darunter neueste Züchtungen.

Tagesordnung
die i Stadtverordnetenam 926, nachm. 4 Ubhr.en e m g:1.--8. Wablen. Erneuerung der elektriſchenſag ttanat an g im Gute Reideburg. 5. 6. Ver

usgabepoſttionen. 7. Verſetzung des
enkmals. 8. Austauſch von Grundſtücken.

10. Verkauf von Bauſtellen. 11. Umlage der Hand
irre 12. Einrichtung eines Ob-dachs in der ehem. Artilleriekaſerne. 13. Ermächtigung für Stadtbankkredite. 14. ichen

Nelken- und Kakteen-Ausstellung Entente ne ne

rig iszins T
nachmittags 3 Uhr be t r ſollen im GewerbeEhe dort lagernden a unſortiertevon Miſſtonen, Klöſtern a ſeit langen Jahren in

ganz mmelt, mit vielen alten und ſeltenen Marken durch die
z Unterſchted des Wertes nach Gewicht verkauft werden.

halten vorher c d h Fjsingh Vroberfd i Einl Ah ück) koſtet 21, M., 2 Kilo 30, M.,Ka voraus, portofrei, ſonſt hkochngemne
r a er: beplan 3375, Poſtſcheckkonto:

Kreisſpartaſſe Köln Nr. 1646.Brie mar 1 l fahr G H. Freitag ber Son ben Sep ber Hal e Die gen.7 e 2 e 9 e, n em re r r Ia. den I. Seplem na d den 18. tember, Der Stadtverordnetenvorſteber.
rößtes Unternehmen dieſer Art. 144/7 Sonntag, den 19. September Busse.——JTZD W e e Eröffnung Freitag vorm. 10 Uhr, geöftnet bis abends 9 Uhr

HöhenluttKkurort po im unteren Saale des Ausſchreibungim württ. Sehwarzwald. 720 m l. d. M.,
73 Die Neupflaſternng der Mansfelder Straßee Stadt-Sch ützenhauses, Halle von der Eliſabethbrücke bie zum Lettiner Wege u

mit prächt. Fernsicht. Besonders geeignet für Franckestrabe 1. J t n
Eintritt 20 Pfennige. Vereine Ermäßigung. zrrmngee e I

die Bedingungen nebſt Zei punsen ausliegen und
gab i Verdingungsanſchläge zum Preiſe von2 nene 2 M. entnomen werden können.

Auswärtige Theater Preiswerte Halle a. S., den 15. September 1926.
Städtiſche Tiefbanverwaltung.

m ſch rett i bäude (Martordbanſen: warzen ude (Markt-Sonnabend, d. 18. Sept. Pianino platz iſt h S ſtatut der ſtädt.

lelaht Langenkranke, Eorz-. ſie u. Asthmaleidende. Kurarzt. Lesezimmer
Gute Casthöte, zahlreiche Privatwohbnungen. Prosp. dureh dſe ſurrerwaltang

Kac-ſheater

Heute 175/182
Freitag abends 8 Uhr

Herodes u. Mariamne
Sonnabend abends 8 Uhr

es u. Mariamne

8 Uhr Prinz Friedrich Gewerbl. Berufsſchule hier betr. die Ausdehnung

er e e en n e e en zum angDu in großer Auswahl gebracht worden. s /160
Sonnabend, d. 18. Sept. He, den 10. SeptembU. Der Waffenſchmied. Awert hokkmann, Da eytemoer m Magiſtrat.

et er S Be regeJ b X h hB. Sehnee acht. Ovpernbaus Dresden 2 Einfamilienhäuser
i a henen Hoſenträger ſ. e e e4 So auſpielbans ebi große Auswahl. 23Dresden: H. Sehneeſſaeht. Er. Steinstr. 84

Sonnabend, d. 18. Sept.
73 Uhr Schwanenweiß.
Opernhaus Sgemnin:Damen Sonnabend, d. 18. Sept.

71 Uhr Die Macht
Kopfwäsehe des Schickſals.

Stadttheater Friurt:mit Frieur Sonnabend, d. 18. Sept.
mit Drdulatien 50 Mk. 7i, Uhr Stöpſel.
Föple u. Ursatzteile

in gröester Auswahl. Sonnabend d. 18. Sept.
ſj y t 7if. übr. Das Weib

v in urpur. e9 le r n Tbeater rignur belpuiger

Sperial Sonnabgn 18. Sept, cW vo a ühr Deren

Thönix-,
Naumann-

Räſima seinen
auf Seikzaßtung.

Zubeßör und Sesgtzteile. v7ss
Reparaturen aller Fabrißate.

H. Schöning, F.

bitte nicht, bei
Ihren Einkäufen
sich auf die
Anzeigen in der
„hallescſien
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